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Abonnementspreis 1 ^ bO -H,
Lurchdie Post bezogen irckl.

Bestellgeld 1 ^ 92 H.
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Peterstr. 5, Filiale Langestr.30,
F. Büttner , Mottenstr. 1, W.
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Oldenlmrq, Dienstag. 31. März 1908. XXXXII . Za-rganq.

Hierzu drei Beilagen.

LsgssrunÄMsu.
Das Kaiser Paar verlieh gestern in Begleitung

mehrerer italienischer Kriegsschiffe Venedig.

Fürst v . Bülvw ist gestern vom .Kaiser Franz Joses
ist halbstündiger Audienz empfangen worden , vorher vom
Thronfolger Franz Ferdinand.

In Anwesenheit des Großherzogs vonOlden-
burg fand in Hamburg gestern die Schlußbesichtigung
des Schulschiffs „Großh erzogsn Elisabeth" statt.
Am Schluß gedachte der Großherzog des verstorbenen Bür¬
germeisters Dr . Moenckeberg , eines eifrigen Förderers des
Schulschisfvereins.

Anläßlich der Begegnung Kaiser Wilhel ms mit
dem König von Italien in Venedig , sowie des Wie¬
ner Besuchs - es Fürsten Bülow veröffentlicht der
„Ternps " einen Leitartikel , der die Festigkeit des
Dreibundes hervorhebt und die Friedensliebe der
Verbündeten anerkennt.

Die Mehrheit der bayerischen Handelskam¬
mern hat sich , nach, den bis jetzt vorliegenden Berichten,
gegen die reichsgesetzliche Errichtung von Arbeits¬
tamm ern ausgesprochen.

Die Revision im Harden - Prozeß wird vor
bem 3. Strcrfsenat des Reichsgerichts Anfang Mai zur
Verhandlung kommen.

4-
Eine neue Verschwörung der Schwarzen -Meer -Flotte

soll entdeckt worden sein . _

Noch einmal
Parlament unü Presse.

Bei dem kurzen Ringkanrpf zwischen Parlament und
Presse wegen des Falles Gröber hätte die Presse zweifellos
einen stärkeren Sieg erfechten können ; sie hat sich mit
großer Mäßigung benommen und damit zufrieden gegeben,
daß Gröber sich nicht bei den Journalisten , sondern Lei
seinen parlamentarischen Kollegen wegen seines unpar-
lamentarischen Ausdruckes entschuldigte . Mit üblicher
Spitzfindigkeit konstatieren seine Gesinnungs - und Er¬
ziehungsgenossen daraus einen Triumph ihres Partei¬
häuptlings , der dem Grimm der Journalisten also sticht
unterlegen sei. Von anderer Seite wird dagegen festge¬
nagelt , daß Gröber überhaupt nicht widerrufen wollte und
erst unter dem Druck der Weitesten des hohen Hauses,
deutsch Senioren -Konvent , sich zu besagter Entschuldigung
bequemte . Der Konvent folgte aber dabei dem Wunsch der
Mehrheit des Hauses und vielleicht auch den beschwich¬
tigenden Winken des Reichskanzlers , und diese wieder stan¬
den unter dem Eindruck des journalistischen Boykotts,
so daß im Grunde der widerhaarige Gröber doch den
Zeitungsschreibern unterlag.

Ich sagte oben , daß die Journalisten beim Friedens¬
schluß eine große Mäßigung bewiesen . Beurteilt man die
Lache nämlich sehr kühl und rein rechnerisch geschäfts¬
mäßig , so ergibt sich folgendes : die parlamentarische Be¬
richterstattung für Zeitungen erfordert eine sehr große
Uebung und Geschicklichkeit, dazu lange Erfahrung . So¬
lange dis besten Parlamentsberichterstatter , wie es der
Fall war , streikten , vermochte niemand einen raschen Er¬
satz zu schassen, selbst wenn Reichstag und Regierung dazu
die Kosten bewilligt hätten . Mit einer bloßen Vervulsäl-
ttgung der amtlichen Stenogramme der RerchBtagsdebatten
wäre keine Abhilfe zu schaffen gewesen . Diese ungeheuren
Bandwürmer kann der gewöhnliche Zeitungsleser nicht
bewältigen , abgesehen davon , daß die mitstreikendsn Zer-
Zungen sie nicht gedruckt hätten , und daß ein öffentlicher
Anschlag in den Gemeinden die Inbetriebsetzung eines
schwerfälligen amtlichen Apparates erfordert hätte . Also
dieser Ausweg , sich von der Journalistentribüne zu eman¬
zipieren , wäre keine Rettung für den Reichstag gewesen.

Eine andere Rechnung , daß den Zeitungsverlegern
und -Besitzern in ihrer überwiegenden Eigenschaft als
Eeschäftsmännern bald der Streik bedenklich werden mutzte,
hatte ebenfalls ein Loch. Für jeden Zeitnngsinhaber brrn-
gen die Parlamentsmonate große Unkosten . Wenn er
ruhig die Parlamentsberichterstatter bei dem Streik wer-
-er bezahlte , auch wenn sie nicht arbeiteten , so sparte er
ourrd _ Rainer.

,
tt.rv L-rucr ein lvicy anfeynnme»

-r bei hem Boykott für seine Tasche ein gutes Geschäft
nachte. Mr dis Nicht -Berliner Zeitungen kommt noch«uv vre Mcyt-Bernner Zerrühr«,
)mzu die Ersparnis der Telephon - und Telegraphen -Ge-
mhren , die bei den größeren Provinzialblättern emen

gehörigen Posten beträgt . .Hauptleidtragender in dem

fünftägigen Journalistenstreik war in finanzieller Hin¬
sicht die Reichspostverwaltung . Der Reichstag war somit
garnicht in der Lage , für die fehlenden journalistischen Be¬
richte irgendwie Ersatz in der Oesfentlichkeit zu schaffen,
und die Interessen des Geldbeutels zwangen keinen Zei-
tungsunternehmer , sich von dem Boykott aus materiel¬
len Gründen .auszuschließen.

Ich wiederhole , daß ich , die ideelle Seite des Konflikts
augenblicklich ganz außer Betracht lasse und ganz nüch¬
tern die Frage erwäge : Wo konnte ein materieller Zwang
des Reichstages gegen die Presse einsetzen ? Nach meiner
Meinung nirgends ! Und deshalb bin ich überzeugt , daß
die solidarische Presse noch ganz anders den Reichstag und
durch ihn den Herrn Gröber hätten kneifen können , als sie
es getan hat . Es war von ihr ein Akt sehr großer Mäßi¬
gung , daß sie es nicht tat , und z . B . nicht verlangt hat,
der Reichstagspräsident Gras Stolberg müsse nachträg¬
lich noch an Gröber einen Ordnungsruf erteilen , oder das
Haus durch einen Mehrheitsbeschluß einen solchen for¬
dern . Die .Macht dazu lag in den Händen der vereinigten
Presse . Daß sie die Kraftprobe nicht bis zu dieser Grenze
ausdehnte , ist ein Zeichen ihrer Friedfertigkeit und
ihres eigenen Wunsches , das öffentliche Ansehen des Reichs-
tachs nicht ihrerseits noch Herabdrücken zu helfen ; das
besorgte schon gelegentlich die Regierung und das hohe
Haus selbst, leider mehr als nötig .

"

Wenn sich Misere Parlamentarier schmeicheln, der
deutsche Leser selbst hätte schließlich, die Zeitungsverleger
durch Verlangen nächMeichstagsberichten zur Nachgiebig¬
keit gezwungen , so glaube ich aus ziemlich guter Kennt¬
nis des deutschen Lesers und jedenfalls aus besserer als
dis der meisten Parlamentarier , solches wäre nicht oer
Fall gewesen . Leider , sehr leider ist die politische Ader
des Deutschen durchschnittlich herzlich gering entwickelt.
Ehe ein Leseraufftano zu Gunsten des Parlaments gegen
den Presseboykott ausgebrochen wäre , würde sehr lange
Zeit verstrichen sein , besonders , wenn die Zeitungen erst
zu dem völligsten Totschweigen des Reichstags übergingen.
Jetzt redeten sie noch von dem Konflikt täglich und er¬
innerten daran , daß der Reichstag überhaupt zusammen¬
saß, Jeder einigermaßen erfahrene Redakteur weiß , wie
außerordentlich das Interesse des Zeitungspublikums in
Deutschland mit der Dauer oer Parlamentssession nach¬
läßt , wie angenehm es für di.e Leser ist, wenn die ge¬
haltenen Reden in ihrer Wiedergabe immer mehr gekürzt
werden , je mehr es zum Schluß der Session geht . 'Noch
dazu , wenn gleichzeitig die Einzellandtage tagen . Eine der
größten Aufgaben der deutschen Presse ist es , beständig den
politischen Sinn des Volkes anzuspornen und entwickeln
zu helfen , ziehend und schiebend auf den Parlamentaris¬
mus einzuwirken und mit großer Unverdrossenheit den
Leser, der zugleich der Wähler ist, von der Wichtig¬
keit und Nützlichkeit der parlamentarischen Arbeit zu
unterhalten.

Die ziemlich große Gleichgültigkeit eines erheblichen
Teils des deutschen Volkes gegenüber den parlamentari¬
schen Erörterungen basiert Wohl besonders darauf , daß
di« Volksvertretung die Geschicke der Nation nicht leitend
bestimmt , sondern nur mäßig kontrollierend daran .teil¬
nimmt . Die Minister werden von dem Monarchen nach,
dessen persönlichem Belieben aus dem Kreise der hohen
Beamtenschaft berufen , sind keine politischen Parteiführer,
repräsentieren kein parlamentarisches Regiment . In Ein¬
zellandtagen einiger Bundesstaaten liegt die Sache anders,
in Preußen und dem Reich gibt 's das nicht . Damit fehlt
aber auch der unmittelbare Reiz der politischen Arbeit des
Parlaments , weil das hohe, lockende Ziel fehlt , für den
Gewählten und den Wähler , seinen Mann an staatslenken¬
der Stelle als Minister oder sonstwas zu sehen , prak¬
tisch seine politischen Anschauungen nach Kräften durch-
suhrend.

Damit im Zusammenhangs steht wohl auch die
Stellung der Journalisten in Deutschland , von der in letzter
Zeit so vielfach die Rede war . In jenen Ländern , wo
parlamentarische Parteiregierungen sind, werden die ein-
flußreichsten Parteijournalisten natürlich eher zu Amt und
Würden durch wechselnd herrschende Strömungen kommen,
als in dem preußisch-deutschen Beamtenstaat , wo der Be¬
amte überhaupt keine politische Meinung , jedenfalls aber
keine von den Anschauungen der sehr selbständigen Krone
öffentlich abweichende haben darf . Der traditionelle Re¬
gierungsassessor — destilliert aus älterm Korpsstudent und
Leutnant der Reserve — ist der Keimling , aus welchem die
Beamtenschaft sich entwickelt, das ist überaus selten ein
Material für hervorragende Journalisten . Entblüht hie
und da ein Mann der Feder daraus , so wendet er sich der
konservativen Presse zu, und aus deren Kreisen wird ge¬
legentlich einer in eine amtliche Stellung geschoben. Starke
journalistische Talente , die reichlich ihr Brot mit der Feder
finden , haben außerdem selten Neigung , bei uns in die
starre Schablone der Beamtenmaschinerie unterzutauchen.

Kam da eines Tages ein alter Bekannter zu nur — es
war noch unter Hohenlohe und Miquel — der Chefredakteur
eines der angesehensten Provinzialblätter . mit der Ge-

wissensfrage , ihm sei eine amtliche hohe Stellung angeboten
worden , ob er annehmen solle oder nicht ? Meine Antwort
war : Jetzt sind Sie der Chefredakteur der L -Zeitung , helfen
geistig Ihre Provinz mitregieren und brauchen im
Vorzimmer des Reichskanzlers nicht zu warten , wie ein Mi¬
nister , wenn Sie Ihren Besuch vorher anmelden . Was sind
Sie nachher ? Ein Geheimrat mehr in Preußen und müssen
selbst beim Ministerialdirektor antichambrieren , wenn er Sie
zu sich Pfeift!

Die größeren journalistischen Lichter werden zu staat¬
lichen Aemtern nicht berufen , weil sie in unsere Beamtenkaste
Hineinpassen wie ein Rennpferd in einen Stall voll vortreff¬
licher Percherous . Anders stände es , wenn durch parlamen¬
tarische Regierung mit wechselnden Parteiministerien letztere
selbst ihre erstklassigen Parteijournalisten in die Regierungs¬
sessel hineinbugsieren müßten aus politischen Nützlichkeits¬
gründen . Aus bloßer Liebe geschieht es selbst in Frankreich
und Italien nicht, selbst nicht in Ungarn.

Dann kommt bei uns noch ein gesellschaftliches Moment
in Betracht . Die hervorragenden Blätter sind öfters im
Gegensatz mit den Anschauungen der Krone und bekämpfen
häufiger die der traditionellen Beamtenkasten aus den alten
bevorzugten Kreisen . Welche starke Schranke stellt sich da¬
durch still gegen das Eindringen journalistischer Elemente in
unsere regierenden Kreise auf!

Der jetzige Reichskanzler , als sehr welterfahrener und
kluger Mann , hat von allen bisherigen Ministern sich Wohl
am wenigsten in seinem Verkehr mit Journalisten von ver¬
motteten Begriffen hindern lassen . Auch beim Kaiser ist
der bekannte „Kreuzzeitungs " -Wochsnschauer, Professor
Schiemann , der halbjüdischen Blutes ist , gesellschaftsfähig.
Er wird zwar als Historiker angefprochen , genießt aber seine
Ehren Loch hauptsächlich als hochgeschätzter Mitarbeiter der
„Kreuzzeitung "

, die übrigens bei ihren Mitarbeitern tradi¬
tionell keinen Rasse- Antisemitismus treibt . Man wird an¬
nähernd am richtigsten treffen , wenn man annimmt , die
politische Entwickelung Deutschlands stecke noch in den Schu¬
hen , wo die Aufgabe des Journalisten darin besteht, mehr
Aufstachler und Vorkämpfer als Schlafgeselle des Parla¬
mentarismus zu sein.

Der Reichstag erachtete sich durch das ungewöhnliche be¬
kundete Selbstbewußtsein der Journalistentribüne in seinem
eigenen Selbstgefühl verletzt . Nur so kann man den Präsi¬denten Grafen Stolberg in seiner Weigerung verstehen , den
Konflikt durch einen Ordnungsruf an Gröber und einen Ta¬
del an dre Lacher im Keime zu ersticken. Ihm fehlte das
rechte und rasche Augenmaß für die Sachlage und die gegen-
sertrge Macht . Und die Möglichkeit eines ernsthaften Boy-kotts durch die Presse stand Wohl keinem unserer geehrten

ck. L , zunächst ernsthaft vor der Seele . Daß nun die
Kraftprobe gemacht wurde , ist gegenseitig höchst nützlich;
man wrrd sich zunächst wieder weniger lieben , aber mehr re¬
spektieren , was bei einem politischen Ehepaare wie Parla¬
ment und Presse auch sein Gutes hat.

KeMWes HeßÄ ).
Fürst Bülow in Wien.

Ein „ besonderer politischer Grund "
, so sagte FürstBülow Vertretern der Presse in Wien , habe zu seiner Be¬

gegnung mit Frhrn . v . Aehrenthal nicht Vorgelegen . Das
heißt aus der Sprache der Diplomatie übertragen , daß kein
ernstlicher , kein unmittelbar bedrohlicher Anlaß den Reichs
kanzler zur Fahrt nach Wien bestimmte . Zweifellos ist aber
Wohl das Bedürfnis nach einem Meinungsaustausch über die
gesamte internationale Lage als die Veranlassung des
„ Gegenbesuchs " zu betrachten . Fürst Bülow stellt fest, daßder der Unterredung mit Frhrn . v . Aehrenthal „ eine voll¬
ständige Uebereinstimmung der Ansichten in allen Hauvt-
punkten der internationalen Fragen sich ergeben hat "

. Einen
solchen Hauptpunkt bilden gegenwärtig die englischen Re¬
formvorschläge für Mazedonien , insbesondere der von Eng¬land vorgeschlagene , von der Regierung in Konstantinopel
unabhängige Gouverneur . Das ist die Wolke am Politischen
Horizont . Wie aus dem Weißbuch der englischen Regierung
hervorgcht , ist man in London sehr verstimmt darüber daß
Oesterreich -Ungarn , Rußland und Deutschland für das

'
cna-

Usche Allheilmittel , das leider den einen Fehler der Gefähr¬lichkeit hat , nicht begeistert sind , vielmehr aus ihrer ent-
schiedenen Abneigung gegen einen Druck auf die Türkei lein
Hehl machen . Denn ohne den entschiedensten, fast einem
Ultimatum gleichkommenden Druck würde der beareillicke
Widerstand der Pforte , in ihre Angelegeicheiten

^
hinein-reden Zu fassen , nicht Zu beseitigen sein . Was aber könnte

entstehen ! England ist gereizt , weil es nach
Abschluß der Unmasse von offenen und geheimen Verein-
varungen eine so unverhohlene , nahezu einmütige Ableh¬
nung lemer Vorschläge durch die Mächte gewiß nicht er-
Artet hat . Das Selbstbewußtsein Englands hat einen

erlitten . diesem immerhin etwas kritischen Augen-
-

t Fürst Bnlow Wert auf eine unmittelbare Ver¬
ständigung mit Wien . Und es ist erfreulich , daß in allen
Hauvtpunkten Einverständnis erzielt wurde.
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Die Ketiserreise.
Der Zeitpunkt der Ankunft des Kaisers in Korfu ist noch

immer unbestimmt. Wahrscheinlich wird der Monarch erst am
8 . April eintreffen, keinesfalls aber vor dem 7. April , da seine
Gegenwart bei den gegen die Türkei gerichteten griechischen Be¬
freiungsfesten vermieden werden soll . Der König von Griechen¬
land kommt erst nur für wenige Tage nach Korfu, verreist dann
mit der Königin nach Rußland und kehrt einige Tage vor der
Abreise des Kaisers nach Korfu zurück . Gestern traf der Hof»
marschall Graf Eulenburg ein und am 5. April kommt der
deutsche Gesandte Graf Arco aus Athen. Bei der Landung frem¬
der Reisender findet auf den Dampfern eine scharfe polizeiliche
Prüstmg der Personalien statt . Der Fremdenstrom ist übrigens
auffallend gering.

Der Besuch der deutschen Fürsten in Wien
zum ! Regicrnngsjubiiäum des Kaffers Franz Joses findet,
wie jetzt bestätigt wird , bestimmt statt - Es steht fest, daß
der Prinzregent Luitpold von Bayern , König Friedrich ! Au¬
gust von Sachsen , König Wilhelm von Württemberg , Groß?
Herzog Friedrich von Baden und Großherzog Wilhelm Ernst
von Sachsen -Weimar sich ! an dem Besuch beteiligen werden.
Es heißt , daß 16 deutsche regierende Fürsten mit Kaiser
Wilhelm an der Spitze dem greisen Bundesgenossen ihre
Reverenz erweisen werden . Um zeremoniellen Schwierig¬
keiten zu begegnen , soll der Besuch einen völlig familiären
Charakter tragen.

Die Einigung im deutschjrn Baugewerbe.
Der Einigungstarif des deutschen Baugewerbes ist von

der Redaktionskommission jetzt festgelegt worden . Er ent¬
hält folgende grundlegende Bestimmungen:

1) Hinsichtlich der Arbeitszeit haben sich die Par¬
teien dahin geeinigt , daß an allen Orten , wo die Arbeits¬
zeit bis zehn Stunden täglich beträgt , zur Zeit keine Ver¬
kürzung eintreten soll. 2) Für Gehilfen, die infolge
Alters oder Invalidität in ihrer Leistungsfähigkeit be¬
schränkt sind, für jugendliche Arbeiter sowie für Jung¬
gesellen im ersten und zweiten Jahr nach beendeter Lehrzeit
und bestandener Gesellenprüfung kann ein geringerer
Lohn durch freie Vereinbarung festgesetzt werden . ^ Ak¬
kordarbeit ist zulässig . Die Akkordpreise unterliegen
besonderer Vereinbarung . 4) Für diejenige Zeit , in welcher
die Arbeitruhen muß infolge Materialmangels , Witte¬
rungsverhältnisse , polizeilicher Anordnung , Sistierung des
Baues durch den Bauherrn , Betriebsstörungen der Material¬
förderungsanlagen oder partiellen Streiks der auf den Ar¬
beitsstätten beschäftigten Mitarbeiter kann der Arbeitnehmer
ebenfalls keinen Lohn beanspruchen . 6) Das Zusammen¬
arbeiten mit anders oder Nichtorganisierten
Arbeitnehmern auf einer und derselben Arbeitsstelle darf
nicht beanstandet werden . Die Einstellung und Ent¬
lassung von Arbeitern steht im freien Ermessen des Arbeit¬
gebers . Jegliche Agitation während der Arbeitszeit ist ver¬
boten . Die Pausen gelten nicht als Arbeitszeit . Anders
oder nicht organisierte Arbeiter dürfen in Pausen sowie vor
und nach der Arbeitszeit nicht belästigt werden . Der Zu¬
tritt zu den Arbeitsstellen ist anderen als den dort be¬
schäftigten Personen ohne Erlaubnis des Arbeitgebers nicht
gestattet . Die Zugehörigkeit zur Organisation darf kein
Grund zur Entlassung sein , ebensowenig darf der Austritt
aus einer Organisation vom Arbeitgeber verlangt werden.
Arbeitsordnungen dürfen den Vertragsbestimmungen nicht
zuwiderlaufen . — Die Separatverträge werden Anfang
nächsten Monats beraten . In Berlin treten die beider¬
seitigen Kommissionen zu diesem Zweck am Donnerstag , 9.
AprÜ , zusammen.

Die Schlußbefichtigurrg der „Großherzogin Elisabeth".
Die „Großherzogin Elisabeth" liegt nach glücklicher Been¬

digung ihrer jährlichen Auslandsreise einmal wieder im Ham¬
burger Hafen. Das schöne Wetter der letzten Woche lockte, wie
man dem Hamburger Fremdenblatt berichtet, manchen, der das
Schulschiff schon von seinen früheren Besuchen in Hamburg her
kannte, hinaus in den Hasen nach dem Afrikakai, wo das schmucke
Fahrzeug vertäut liegt, uw. es zu begrüßen, und man fand -es
genau so , wie man -es von früher her kannte, alles „tip top" und
„ship shape "

, so daß man seine Freude an dem schneidigen Segler
haben konnte. Leider war das Wetter weniger günstig.

In Anbetracht der Beerdigung des Bürgermeisters Dr.
Mönckebergwurde die Besichtigung möglichst eingeschränkt. Gegen
12 Uhr führte der Dampfer „Delphin " die Teilnehmer zu -einer
Hafenfahrt -elbabwärts . Gegen 1 Uhr legte man wieder an den
St . Pauli -Landungsbrücken an, um die geladenen Gäste, die der
Beerdigung beigewohnt hatten , noch an Bord zu nehmen. Der
Großh -erzog von Oldenburg beteiligte sich an der
Fahrt elbabwärts . Von den ca . 160 geladenen Gästen waren in
Anbetracht der Trauerfeier Bürgermeister Dr . Burchard und
Senator Dr . Sthamer nicht erschienen . Der Senat zu Lübeck
war durch Herrn Senator Rabe , der Reichskanzler durch Ober-
regierun^ rat Dr . Lewald, das Reichsamt des Innern durch Ka¬
pitän zur See Mandt , das Reichs-Marineamt durch Kontre-
admiral Winkler, das Reichs-Postamt durch Postrat Klaus , das
preußische Ministerium für Handel und Gewerbe durch Geh.
Oberregierungsrat und Ministerialdirektor v. d. Hagen vertreten.
Sonst war anwesend: Von der Marinestation der Nordsee Ka¬
pitän zur See Gühler , von der Marinestation der Ostsee Kapitän
zur See Schröder, die Inspektion des Bildungswesens war durch
Kapitän zur See Lonran vertreten . Ferner waren zugegen : von
Wedderkop, Rittmeister , persönlicher Adjutant des Großherzogs
von Oldenburg : Wolffram , Geh. Oberregierungsrat , Vorsitzender
des Kaiser!. Ober-Seeamtes , Berlin ; Zemlin, C., Obechasen-
meister, Hamburg, und viele andere mehr.

An Bord des Schulschiffes war die Besatzung in Divisionen
angetreten . Auch die Musikkapelle mit den Fanfarenbläsern ander Spitze fehlte nicht, blieb aber heute stumm, da die Flaggen
noch Halbstock hingen. Nach der Musterung der einzelnen Divi¬
sionen durch den Großherzog begannen die Einzelmanöver.
Die Kadetten setzten die Segel des Krenztopps, Leinen wurden
ausgefahren, mehrere Divisionen wurden im Segelnähen,
Splissen und Knoten vorgefnhrt, nsw. nsw. Es würde zu weit
führen, alle Exerzitien und Hebungen einzeln aufzuzählen. Im
großen und ganzen waren es dieselben Hebungen, die auch bei
den früheren Besichtigungen ausgeführt wurden. Nur so viel sei
hervorgehoben, daß es auch diesmal eine Freude war , zu beob¬
achten , mit welcher Frische und Sachkenntnis , die nur eine Folge
langer Uebung sein konnte, die Jungen arbeiteten . Sie wareneben mit Leib und Seele dabei, ein Beweis für die gute Er¬
ziehung, die die Jungen an Bord genossen haben. Man kann mitdem Resultat des Jahres nur zufrieden sein.

Wenn der Deutsche Schulschiffverein von Jahr zu Jahr
bessere Erfolge mit der Ausbildung der Jungen erzielt, so ver¬
dankt er dies vor allen Dingen nach unserer Ansicht dem Um¬
stande , daß er von seinem früheren Prinzip , alle zwei Jahre
einen anderen Kapitän für sein Schulschiff anzustellen, abge¬
wichen ist . In dem jetzigen Kommandanten, Herrn Kapitän
Dreßler , hat er aber auch einen Mann gefunden, der für den
schwierigen Posten geeignet ist, wie kaum einer, und wir wollen
im Interesse der Sache wünschen , daß dem Deutschen Schul-
schiffvereindie verdienstvolle Tätigkeit des Herrn Kapitän Dreß-
ler noch recht lange erhalten bleiben möge.

Den Schluß der Einzslübnngen bildeten „Alle Mann " -Ma-
növer, wie Segel setzen, Segel bergen, reffen und setzen, auZ-
reffen und bergen, und zuletzt „Feuerlärm " und „Klar Deck" .
Alles klappte vorzüglich. Am Schluß der Manöver trat die Be¬
satzung divisionsweise an, und der Großh erzog von Ol¬
denburg sprach -, nachdem er in einigen Worten des dahinge-
schiedenen Dr . Mönckeberg gedacht hatte, der ganzen Besatzung
und den Offizieren des Schiffes seine volle Befriedigung über
das Gesehene aus . Den Schluß der Besichtigung bildete ein Fest¬
mahl aus dem hinter dem Schulschiff am Afrikakai vertäut
liegenden Dampfer „Cap Areona" der Hambnrg -Südamerikani-
schen Dampfschiffahrts-Gesellschaft , an dem der Großherzog
von Oldenburg und auch Generaldirektor Ballin teil-
nahmen. Der letztere war noch zum Schluß der „Alle Mann-
Manöver " an Bord des Schulschiffes gekommen, um den Groß¬
herzog zu bewirken

Das Hamburger Kolovial -Jnstitut-
Schneller als man es ln Hamburg und im Reiche er¬

wartet haben dürste , ist dis Errichtung eines Kolonial¬
instituts in Hamburg im Anschluß an die wissenschaft¬
lichen Anstalten und das Vorlesungswesen zustande ge¬kommen . Ein weites Entgegenkommen von beiden Seiten,
sowohl von seiten des Staatssekretärs für die Kolonien,
Herrn Dernburg , wie vom Hamburger Senat hat dieses
Ziel schneller erreichen lassen . Die Aufgaben des Instituts
sind nach zwei Richtungen hin bedeutungsvoll . Einmal
soll es ein Lehrinstitut für die Beamten sein,
dis in unsere Kölonien hinausgehen und deutsche Kultur-
interessen und Handelsbeziehungen in unsere Kolonien
tragen wollen . Andererseits aber soll es eine Zentral¬
stelle sein für all diejenigen B -estrdbungen , die mit un¬
serer Kolonialpolitik zusammenhängen . Den berechtigten
Interessen der hamburgischen Kaufmannschaft ist man
dadurch im Reichskolonialamt entgegengekommen , daß die
Kvlonialbeanite in Zukunft auch über den Handels - und
Schiffahrtsbetrieb eingehender orientiert werden sollen,als es bisher der Fall war , — Lin Zustand , über den
bewegliche Klagen mehrfach laut geworden sind . Die Ham-
burg -Amerika -Linis will durch ihre Vertreter Vorträgeüber Reederei -, Hafen - nnd Kaibetrieb veran¬
stalten lassen und der Besitzer des " Tierparks
qun -tznU asgn qarcn WguoövH rastz "uZLusMtS ur
Haustiere der Tropen unter besonderer Berücksichtigung der
Tierzucht mit Demonstrationen im Tierpark selbst Vorträge
abhalten lassen . Der Lehrplan für die auf zwei Semester
berechneten Vorlesungen baut sich organisch auf und beschäf¬
tigt sich zunächst mit der Geschichte der Kolonialvölker , mit
Kolonialwirtschast , Kolonialpolitik und kolonialer Verwal¬
tung , mit der Landeskunde der Kolonien , mit den wesent¬
lichsten Bestimmungen der Tropen -Hygiene , mit der Boni¬
tierung von Frschgewässern , mit praktischen Uebungen und
Besichtigungen kolonialer Nutzpflanzen in den Lagerhäusern
und Fabriken Hamburgs und jenen Vorträgen , auf die die
kaufmännischen Kreise Hamburgs hervorragenden Wert ge¬
legt haben . Man darf annehmen , daß Beamte die ihnen
hier gebotene Gelegenheit , sich theoretisch und praktisch für
die Verwaltung und die Tätigkeit in den Kolonien auszu¬bilden , wirklich ausnutzen , mit Kenntnissen ausgerüstet in
die Kolonien gehen werden , die ihnen ihre Arbeit dort er¬
leichtern und den Kolonien selbst zum Segen gereichen wer¬
den . In dieser Hoffnung begrüßen wir das neue Institut
nicht nur als einen weiteren Ausbau unseres Vorlesungs¬
wesens , sondern auch als einen Fortschritt in der Erkenntnis
desjenigen , was uns in unserer Kolonialpolitik dringend
not tut , nämlich : nicht nur juristisch , sondern auch kaufmän¬
nisch und fachtechnisch ausgebildete Beamtei

Rrrslrma»
Neue Verschwörung der Schwarzemueerflotte.

Das russische Ministerium des Innern erhielt angeblich- aus
Sewastopol wichtige chiffrierte Depeschen , wonach die dor-
tige Polizei eine neue, sorgsam vorbereitete Revolution der
S chwarzenmeerflo tte entdeckt hat . Ein Teil der
Rädelsführer wurde bereits verhaftet. Me Verhaftungen dauern
noch an .

* Der Plan der Verschwörer war , daß die Matrosen
eines Panzerschiffes nach dem Auslaufen auf hoher See den
Kommandeur und die Offiziere über Bord werfen, alsdann zw-
rückkehren und die Stadt beschießen sollten, wo die Flottenreserve
eine Erhebung unter den Matrosen und Landtruppen vorberei¬
ten und die Häuser in Brand stecken sollten, um die Verwirrung
allgemein zu machen. Während der Panik sollten dann die hohen
Administrativbeamten und die militärischen Vorgesetzten teils ge¬
fangen, teils ermordet werden, um die Stadt in den Besitz der
Revolutionäre zu bringen . — In Wladiwostok sollen gleiche
Vorbereitungen im Gange sein . Me Revolutionäre sollen hier
sogar den Plan gefaßt haben, die japanische Flotte unter
dem Vorwände des Schutzes der japanischen Staatsangehörigen
nach Wladiwostok kommen und die Landung eines starken Trup¬
penkontingents vornehmen zu lassen . — Das klingt denn doch gar
zu phantastisch. Freilich, hei den Zuständen in Rußland kann
auch das Unglaublichste geschehen oder doch immerhin geplant
werden.

Die Bomben in Newport.
Die Polizei hat Anzeichen dafür entdeckt , daß der Bomben¬

wurf vom Sonnabend nur die Ausführung eines Teils einer
großen Bombenverschwörnng gewesen ist. Sieben
der Teilnahme Verdächtige sind verhaftet. Der Plan war der,
an acht verschiedenenPunkten im Zentrum der Stadt ungefähr
zur selben Zeit Bomben zu schleudern . Man fürchtet, daß die
Anarchisten gleiche Demonstrationen in noch größerem Maßftabe
planen . Die Arbeitslosen nehmen in Newyork noch nicht sichtbar
ab. Neue Monstreversammlungen werden im Freien geplant.
Ein Gerücht will wissen , daß die Abreise der nach den Philippinen
bestimmten Truppen mit Rücksicht aus diese Verhältnisse ver¬
schoben sei.

Robert Kochs neue Reise. Robert Koch wird in Beaw,tung seiner Frau , heure von Bremerhaven ans mir dem
Lloyddampser „Kronprinzessin Cecilie " eine auf ein und -
einhalbes Jahr berechnete Erholungsreise umdie Welt antreten . Er wird sich zunächst , hauptsächlich
zurrt Besuch von Verwandten , etwa zwei Monate in Nord¬amerika aufhalten und dann von St . Francisco nach Yoko¬
hama reisen . Zn Japan , wo mehrere seiner früher«
panischen Assistenten , wie z. B . Kitasoto , jetzt in der jap^.
Nischen medizinischen Welt eine führende Stellung ein-
nehmen , gedenkt Robert Koch , wenigstens ein halbes Jrhx
zu bleiben . Von dort geht er über China zu längerm Auf¬
enthalt nach Vorderindien . Möge der große deutsche Ge.
lehrte auf dieser langen Vergnügungsreise die Erholung
finden , die er durch seine schwierigen wissenschaftlichen
Expeditionen während der letzten Jahre in ungesunden
Tvopengegenden so reichlich! verdient hat.

MUK sem GrsWerssglUW.
Der Nachdruck unserer mit Kcrrespondenzzeichen versehenen Originalbericht»
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über lokale Vorkommnisse sind der Kcd^ ion .stets willkommen

Oldenburg , 31 . März.* Justizpersonalien . An Stelle des mit dem 1 . Maid. JA . in den Ruhegand tretenden Landgerichtspräsidenwn
U. Niemöller ist der Landgerichtsdirektor Bödeker
zum Aarrdgerichtspräsidenten ernannt . Der Landrichter
R amsauer vom Landgericht Lübeck kommt als Direktor
an das hiesige Landgericht , an seine Stelle tritt der Land¬
richter Driver. Amtsrichter Böhmker von Westerstede
tritt für letzteren als Mitglied in das hiesige Landgericht,
G-erichtsassessor Hornbüssel wird sein Nachfolger unter
Ernennung zum Amtsrichter ; für ihn ist znm Amts-
anwalt in Delmenhorst der Gerichtsassessor Langer-
feldt berufen . Die weiter im Jirstizdienst -bevorstehenden
Veränderungen sind bis zum Eintritt der Gerichtsferien
(15. Juli ) verschoben.

Der Fustizminister Ruhstrat II tritt am Mittwoch
einen Erholungsurlaub nach Oberitalien an.

* Ein Liebesmahl zu Ehren des scheidenden Haupt¬
manns Nie de l , bisher - Batterie -Chef im Ostsr . Feld-
Art .-Regt . Nr . 62, fand am Sormtagrrachmittag im Offi-
zierkäsino a n der Ofenerstraße statt . Es nahm hieran das
gesamte OMierkorps der 1 . Abteilung teil , ferner der
Kommandeur des Regiments , Oberstleutnant Dy es , und
der Kommandeur der 19. Feld -Art .-Brig ., Generalmajor
v . Zimmerman n . Von dem Osstzierkorps der 2 . Abt.
des Regiments in Osnabrück war eine Abordnung er¬
schienen . Der kn d 'en Generalstab der Armee versetzte
Hauptmann Riedel hat dem Regiment etwa vier Jahre
angehört . 1891 wurde er im 1 . Hess . Feld -Art .-Regt.
Nr . 11 in Cassel zum Leutnant befördert und kam am 1.
Oktober 1899 als Oberleutnant in das neusormierte Pos.
Feld -Art .-Re!gt . Nr . 56 in Lissa . Er war zur Kriegs¬
akademie und daran anschließend beim Generalstab kom¬
mandiert.

^ Zeichnung . Am Sonnabend , den 4. April 1908, ge¬
langen 16 000 000 -K 4prozent . unverlosbare , in Preußen
mündelsichere Komrnunal-Obligationen der Preußischen
Zentral -Bodenkredit -Aktiengesellschaft in Berlin zum Kurst
Von 98,60 Prozent zur Zeichnung . Diese Anleihe kann nicht
verlost , sondern nur durch Kündigung getilgt werden , und
zwar frühestens im Jahre 1917. Anmeldungen darauf
nimmt für Oldenburg das Bankhaus C . A G . Ballin ent¬
gegen.* Gustav Adolf -Festspiel . Wie aus der heutigen An¬
zeige hervorgeht , findet morgen , Mittwoch , abends 7^ Uhr,
die 1 . Probe für den 3. Akt statt , zu der die sämtlich en
Mitwirkenden geladen sind. Für die Damen , die den Be¬
grüßungschor singen , hält Herr Professor Kuhlmann schon
vorher , um 614 Uhr , in der Aula eine besondere Probe ab.
Außerdem sind auch die für die nächsten Tage vorgesehenen
Proben veröffentlicht.* Die Schießübungen des Schießklubs des Oldenburger
Schützenvereins nehmen am Donnerstag dieser Woche auf
den Scheibenständen des Vereins wieder ihren Anfang.

Nicht weniger als sechs Haus -Brände und ein Wald-
Vrand sind — wie der „Gern .

" schreibt — innerhalb der letz¬
ten 10 Tage aus dem Münsterlande zu melden . In einem
Falle wurden etwa 30 Scheffelsaat Tannenfuhren durch
einen umfangreichen Waldbrand vernichtet . In Damme
brannten zwei Wohnhäuser nieder ; am gestrigen Tage wurde
das Haus des Sattlers und Fahrradhändlers Wilken
vernichtet , wobei 200 Fahrräder verbrannten , die ernen
Wert von etwa 10 000 -F/ repräsentierten . Auch sonst war
der Materialschaden groß . Im ganzen sind bei diesen Brau?
den u . a . auch zwei Pferde , fünf Stück Rindvieh und mehrere
Schweine und Ziegen mitverbrannt . Die trockene Witterung
hat z. T . die Entstehung des Feuers begünstigt . '

* Mit welcher „Schnelligkeit " oft dre Behörden arbertrn,
davon gibt die „ B -utj . Zeitung " eine neue Probe : In einem
Orte Butjadingens sollte eine Ortsgenossenschaft zweck̂-
Strahenbeleuchtung errichtet werden . Das entworfene
Statut wurde in 2. Lesung am 38 . August 1906 angenom¬
men , darauf ging es am 30 . August 1906 mit einem Bericht
des Gemeindevorstehers an das Amt um Einholung der
Genehmigung vom Ministerium . Lange , lange hörte man
nun nichts von der Sache , bis endlich mehrere Orts¬
eingesessene, denen die Zeit zu lang wurde , sich an da
Ministerium wandten . Nun kam endlich Anfang Femua
1907, also nach reichlich 5 Monaten, der Bescher,
daß das Statut genehmigt sei. Später war der Orts»
genossenschaft vom Amtshauptmann eine größere MOM
aus der Amtskasse zugesichert worden . Der Gemerndevo-
steher wandte sich deshalb am 10. September 1907 um
Anlegung der Rechnung an das Amt mit der Bitte um -v '

willigung der zu-gesagten Beihilfe . Trotz wiederholt
Schreiben ist auf dieses Gesuch jetzt, nach ca. s e ch s M o -
naten , eine Antwort überhaupt nrcht er¬
folgt, eine am 28 . Februar 1908 an das Ministerrum g s
richtete Beschwerde ist seither ebenfalls nicht beantworr
worden . Der Minister Ruhstrat hat allerdings rm Landtage
gesagt , man solle von dem Rechte der Beschwerde Ham §
Gebrauch machen, aber was nützt uns das schönste N M,
-wenn es nicht berücksichtigt, und was nützt errre Bsschw ,
wenn sie nicht beantwortet wird . Es ist schade , daß aer ^. . . - - - - - dann Harmnicht einige Tage früher bekannt geworden rst, . . .
er im Landtag zur Sprache gebracht werden können . ,
eine solche Bummelei hat verdient , daß sie gehörig ss
wird.



* Durch eine» Schutz schwer verletzt. In dem benachbarten
Eversten ereignete sich gestern kurz nach Mittag ein rätselhafter
Vorgang. Der 13jährige Sohn des am Prinzessinwege wohnen-
Len Kaufmannes bei der Kellen hatte eben das elterliche

» aus verlassen , um nach der Schule zu gehen . Gleich daraus
kehrte er schwer verletzt wieder zurück . In unmittelbarer Nähe

seines Elternhauses wartete er auf einen Schulfreund . Plötzlich
fiel ein Schuh, und eine Kugel drang dem Knaben von der Seite

in dev Leib . Er hatte noch soviel Kraft , daß er ins Elternhaus
zurvckkehren ionnte, wohin sofort ein Arzt geholt wurde. Auf
dessen Anordnung wurde der Knabe mit dem Sanitätswagen ^ der

von hier requieriert war , zum Hospital gefahren, wo durch opera¬
tiven Eingriff die Kugel, die sich noch in dem Körper des Knaben
befindet , entfernt werden soll . Wie das bei solchen Unglücksfällen
fast immer her Fall ist, waren natürlich sofort die unglaub-
lichsten Gerüchtein Umlauf. Man sprach davon, es sei an
dem Knaben ein Verbrechen verübt worden. Dazu trug be-

sonders der Umstand bei, daß Knaben dieser Tage einen Zettel
in das Buch des Verletzten legten, es werde in den nächstenTagen
etwas passieren. Die Polizei ist jedoch davon überzeugt, daß der

Zettel in keiner Weise mit dem Vorfall in Verbindung zu brin¬

gen ist ; sie neigt vielmehr der sehr begründeten Ansicht zu , daß
der Knabe sich den Schuß durch Unvorsichtigkeit
selbst beigebracht hat.

* Eine Fahrplanänderung tritt für die Wardenburger
Automobilverbrndung am 1 . April in Kraft , worüber die Le¬
ser im Inseratenteil der heutigen Nummer der „Nachr ."

näheres finden.
* Die Brandstätte des Anwesens des Landmanns Fleß-

ner in Osternburg wurde am gestrigen Tage vo ' zahlreichen
Personen in Augenschein genommen . Mit dem Geschädigten
hat man allgemeine Teilnahme , zumal die Abgebrannten
auch in letzter Zeit durch Krankheit usw . schwere Verluste
hatten . Die Entstehungsursache dürfte Wohl unaufgeklärt
bleiben . Mit den Ausräumungsarbeiten soll sobald als mög¬
lich begonnen werden . Amtshauptmann v . Rössing war
während des Brandes persönlich auf der Brandstelle er¬
schienen.

* Wahlenthaltung der Sozialdemokraten im 1 . Hann.
Reichstagswahlkreise . Eine am Sonntag stattgefundene
Konferenz der Vertreter der sozialdemokratischen Organi¬
sation des 1 . Hann. Reichstagswahlkreises hat , wie das
„Nordd . Volksbl .

" schreibt, beschlossen, den sozialdemokrati¬
schen Wählern für die Stichwahl Stimmenthaltung
zu empfehlen , und zwar in Rücksicht auf die Erscheinungen,
die dis Blockpolitik und damit die Haltung der Freisinnigen
beim Reichsvereinsgesetzentwurf usw . gezeitigt haben . Da
die weitaus größte Mehrzahl der nationalliberalen Wähler
für Fegter eintreten wird , dürfte trotz der Wahlenthaltung
der Sozialdemokraten an dem Siege Fegters nicht zu zwei¬
feln sein . . — In Ostfriesland heißt die Wahlparole jetzt

allenthalben : „Jan" möt her in ! "
; das ist geradezu em

Schlagwort geworden.* Es wird bitter Klage darüber geführt , daß dis
Häuserfronten durch Knaben mit Kreide , Kohge , Teer w , be¬

schmutzt werden . Mancher Hauswirt wollte seinem .Haus
ourch einen neuen Anstrich gern ein besseres Aussehen ver¬
leihen , wenn er nicht besorgt sein müßte , daß das Haus
doch sofort wieder beschmiert wird . Wenn sich ein Garten
vor dem Hause befindet , ist die Sache ja nicht so ängst¬
lich, wenn die Häuser aber frei daliegcn , wie z . B - am
Theaterwall , kann man die Sorge der Hausbesitzer wohl
verstehen . Man sehe sich nur einige Häuser daraufhin
an , dann wird man überrascht sein , wie die Knaben an
einigen Stellen gehaust haben . Stellenweise kann man
die unflätigsten Worte lesen . Es ist notwendig , daß die
Ausmersiamkeit der Eltern und Lehrer einmal auf oiesen
Punkt gelenkt wird , damit oem Treiben der Knaben Ein¬
halt geboten wird.

* Wie die Wilden haben einige halbwüchsige Burschen
auf dem Sportplätze gehaust , u . a . haben sie im Sport¬
restaurant nach und nach 138 Fensterscheiben zer¬
trümmert , eine Lampe demoliert , Kleider zerschnitten und
Gegenstände , die ihnen brauchbar erschienen , gestohlen.
Es ist der Polizei gelungen , die Burschen ausfindig zu
machen . Das Schöffengericht wird sich deshalb näch¬
stens mit dem Fall zu beschäftigen haben . Für die Eltern
dürste das eine teure Geschichte werden.

* Wettervorhersage . Morgen ziemlich trübe und reg¬
nerisch, mäßige südwestliche Winde , Temperatur nicht
wesentlich geändert . _

§ tl'mmen sus üem puLMum«
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wird höflichst gebeten , für bessere Heizung in der Vorstellung
für Auswärtige Sorge tragen zu wollen ; das letzte Mal war
es wieder kalt und zugig . Auswärtige Abonnenten ._

Neueste MMsMten uns letzte

VepesGeu.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt nnd Land"
Der Fürst von Montenegro beim Kaiser.

Venedig , 31 . März . Das „Berl . Tagebl .
" meldet : Ge¬

gen 10 Uhr vormittags erschien ganz unerwartet Fürst Ni¬
kolaus von Montenegro an Bord der „Hohenzollern " . Er
war von Petersburg , wohin er sich unterm 27. März bege¬
ben hatte , direkt nach Triest gefahren und von dort nach Ve¬
nedig . Der Kaiser begrüßte ihn mit großer Herzlichkeit und

1 L59
blieb 20 Minuten mit ihm allein . Dann stellte er Hn sekmL
Familie vor . Der Fürst verließ die Kaiserliche Jacht um
11 Uhr.

Fastenraths Vermächtnis.
Köln , 31 . März . Der verstorbene Hofrat Johannes

Fastenrath hat durch Testament eine Stiftung mit einem
Kapital von 300 000 begründet , die seinen Namen tra¬

gen , in Köln ihren Sitz haben und mit ihren Zinsen der Un¬
terstützung und Förderung älterer und jüngerer Schriftstel¬
ler dienen soll. Seine reichhaltige Bibliothek hat Dr . Fasten¬
rath der Stadt Köln vermacht.

Die Abreise des Kaiserpaares von Venedig.
Venedig , 31 . März . Bei der Abreise des Kaiserpaares

um 2 Uhr nachmittags war die Riva Degli Schiavani von
Menschen belagert , jubelnd Hüte und Tücher schwenkten.
Häuser und Paläste waren in den Nationalfarüen beflaggt.
Die Gondeln der Aristokratie umgaben die kaiserliche Jacht.
Der Bürgermeister mit dem Gemeindeausschuß , die Gräfin
Morosini und der deutsche Konsul Rechsteiner waren er¬
schienen, um den Kaiser bei der Abfahrt zu begrüßen . Der
Kaiser salutierte aus dem Verdeck, der jubelnden Menge
zulächelnd . Die Kaiserin und die Prinzessin winkten mit
den Tüchern . Von den italienischen und deutschen Kriegs¬
schiffen wurden Salutschüsse abgefeuert . Der Schall jagte
die Markustauben auf , die in dichtem Schwarm hin und

her flogen . Die deutsche Vereinigung Venedigs gab dem
Kaiser auf einem beflaggten Schisse noch eine Strecke wert
das Geleit . Während die schmucke Weiße Kaiserjacht langsam
und majestätisch die Fluten der Lagune durchfuhr und nach
und nach in der Ferne wie eine Fata Morgana entschwand,
ertönte noch immer das Vivat der begeisterten Menge.

London , 31 . März . Me das Reuter -Bureau aus Malta
meldet , gehen die Linienschiffe Formidable und Jmpla-
cable am 3. April von Malta nach Korfu , wo sie bei der
Ankunft des deutschen Kaisers anwesend sein werden.

Vermischte Depeschen.
London , 31. März . Aus Newyork wird telegraphiert,

daß nach einer Meldung aus Newton in Kansas eine
Räuberbande einen Santa Fe -Zug anhielt , den Expreß¬
boten ermordete und dann mit einer Beute von 1000
Dollars und einer Anzahl Schmucksachen aus und da¬
von ging . _ _
Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten Or > Richard
ksamel , des Lokaler : I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag v»» V. Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Einem Teil der Stadtauflage unserer heutigen Nummer
liegt eine Extrabeilage von vr . Oetkers Backpulver - c. bei.

War-cn-urger Automobil -Gesellschaft.
Gültig vom l . April IS « 8 . - Mg

ab an !!
7.- 10 .00 4.00 8 .30 W Wardenburg (Llischens Gasthaus ) . . . . 0 , ! s .so 3 .20 7.45 11 .05
7.03 10.03 4.03 8 .33 „ (bei der Kirche ) . . . . . . 9. 17 3.17 7.42 11.02
7.08 10 .06 4.06 8 .36 Oberlethe (Albers Gasthaus ) DM" nach Bedarf ! > 9.14 3.14 7.39 10.59
7.10 10.13 4.13 8 .40 „ (Johns Gasthaus ) . . . . . . . I 9.10 3. 10 7.35 10.55
7.1S 10 .25 4.25 8.4S Tungeln (Tiarks Gasthaus ) . . . . . . . ! 8.58 2.58 7.26 10.46
7 .26 10.34 4.84 8.56 Kreyenbrück (Lanckens Gasthaus ) . . . . I 8 .49 2.49 7. 19 10.39
7.34 10.41 4.41 S.04 Ofteruburg (Mohrmanns Gasthaus ) . . . I 8.39 2.39 7.11 10.31
7 .37 10.43 4 .48 9 .07 ,, (Frohns Gasthaus ) . . . . . I8-372.37 7.08 10.28
7.39 10.45 4.45 9.09 „ (Schüttes Gasthaus ) . . . . . 8.35 2 .35 7.06 10.26
7.45 10.50 4 .50 9.15 Oldenburg (Markt) . . W ! 8.30 2.30 7.00 10.20

an ab I
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zuzüglich laufender Stückzinsen vom 1. Januar 1308
bis zum Tage der Abnahme.

Diese Obligationen sind in Preußen mündelficher

Stückeeinteilung : 5000 , 300 « , 1000 , 500,
30 « und 10V Mark.

Die Abnahme der zugeteilten Stücke hat i » der
Zeit vom 14 . April bis SO . Mai 1S08 z« geschehe » .

L. T 0 . ksllia,
Bank -Geschäft.

kauft jedes Quantum
SvlLLQLÄI, AMrck 17.

SM- und
MehlMße,

eingetragene Genossenschaft mit
unbeschränkter Haftpflicht

zu ZmschMhu.
KlMl -ÜMIWllW

QM
Donnerstag, de» S. April b. I,

nachm . 5 Ubr.
in Meyers Hotel hiers.

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablaae nnd Ent¬

lastung des Vorstandes und
des Aufsichtsrates.

2 . Beschlußfassung über Ver¬
wendung des Reingewinns.

3 . Mitteilung über stattgefun¬
dene Revision.

4. Neuwahl eines Vorstands,
und eines Aufsichtsratsmit-
gliedes. ,

5. Ausschließung von vier Ge¬
nossen.

6 . Verschiedenes.
Jahresrechnuna und Bilanz

liegen zur Einsicht der Genossen
im Geschäftszimmer des Ren¬
danten Feldbus aus.

Zwischeuah«, 80. März 1908.
Der Vorstand:

Sandstede. Schumacher.
Feldbus.

Nachweislich erfolgreiche
Vorbereitung

z. Ekrv .-Freiw . Exame«, z. Schul¬
klassen , z. Post-, Bahn -, Mariue -,
Steuer- u. Aktuar-Exameu.Preis
mäßig. Privatlehrer Köhler,

MeinarduSstr. 37.

LllLlsv WM-kZÄZM.
Mittwoch, den 1 . April» abends ?r/« Uhr , in der Turnhalle

des Gymnasiums:
Probe des 3 . Aktes

für : Inhaber der Sprechrollen , Fürsten , Generäle , Hofdamen,
Patrizierinnen , Bürger und Bürgerinnen.

Vorher : 6 ; 6 Uhr in der Au' a des Gymnasiums:
Gesangspvobe für die Damen (BegrüßimMor ).

Fernere Proben:
Freitag , den 3. April , abends 7 >si Uhr : Akt 3.
Sonnabend , 4. „ „ 7ssi „ „ 1 u. 2.
Sonniag , ö. „ vorm . 10 „ „ 3.

_ Der Regie - Ausschuß.

RsMahrer Mgen
garantiert wasserdicht.

E. koUdast, Langestr. 40.

ruft d. Landwirt u . Schweine
züchter nach Gebrauch d. Oldem
burger Jreß - u. Mastpulver

S» Ml.WGr-
Es erzeugt Freßlust, schaff,

starken Knochenbau und ist das
beste aller Schweinemastpulver,
Pfund 80 2 Pfund 1.50
Bei 10 Pfd. 6 ^ nach auswärts
portofrei.

Med. - Drogenhandlung
Oldenburg, Haarenstr . 44

Erich Sattler Nächst
Apotheker Ik . 8toi-snät

Reisetaschen
ans Mkbmn . RiMeber
36 am Bügellänge 8 ^
3 « „ „ „ 8 ^
4S ^ ^ ^ 10 ^

«M . WerzM . Msttellftr . U
kostet mein haltbarer

lederner
Kuabe« - Torukster.

, » siur . Uallerstetts,M. M-tte-ßr. H.

Die Erneuerung der
Lose zur 4. Klasse ist
unter Vorzeigung der
Lose 3. KlaffebrS 4. April
vorzuuehmen.

Kauflose' /:» sie
L 16 20 40 80 160

sind noch zu haben.

0Uo VllM
Königl. Pr . Lolt.-Einn .,

Oldenburg i . Gr .,
Bahnhofstraße 18.

Kechsarbe , Refomschworr
v. bullteFarbenzum Farben,
Zilbersfelllaik, Goldbronze

u. Tinktur.
: : Alle Sorten Pinsel . : :
Streichfertige Oelfarben

— n . FMe —
empfiehlt

krieSriek kMlvcke,
Spezialgeschäft in Malutenstlien,

Farben u . Lacken,
kl. Mrchenstr. 7, b . d. Markthalle

MWO» - IlMiltzW
Am DouuerStag, nach der

Uebungsstundr:

MllMttsMMlW.
Der Borstand.

MiMW NM»
Leinölfirnis , Siccanf , Pinsel.
Sämtliche trockenen Farben,
Lacke für Möbel u. Fußboden.

Wohlriechender Ofenlack.
Blitzöl , Cremefarbe liefert

billigst

» »»MlWM . W
Nadorsterstratze.

Die erkannte Person , welche
am Sonntagabend einen falschen
schwarzen Pelzkragen mitnahm,
wird ersucht , ibn in der Ann.-
Exp. v. H. Bischofs , Osternburg,
umzutauschen, widrigenfalls An-
tchvi « foüft.

Kmgmmin
, Holle.

Mjjur Teilnahme an der Be¬
erdigung des verstorbenen Ka¬
meraden D. Wenko in Ober¬
hausen versammeln sich die
Kameraden im Vereinslokal am
Donnerstag , den 2. April , nachm,
praz. 1)L Uhr. Versammlung in
Oberhausen um 2 )6 Uhr beim
Kameraden O.

Um rege Beteiligung bittet
_ _ Der Vorstand.
8s.

Ein Knabe,
drei Monate alt . als eigen ab¬
zugeben . Off. unter W. 17 Post-
lagernd Nordenham.

»MMSWOIMl
NM - LM.

? Z.
Programm:

Kavallerieschnle in Saimour!
Der Gatte der Fra» Doktorl
Die kleine Krabbeu'ängerin!

Der neugebackeneSchauspieler!
Matrvsenstreiche!

Arme Alte« !
Fraueukopsschmuck! u s. w.

Preise: Sperrsitz SO Psg., i . Platz
30 Pfm , Schüler 15 Psg. , an

Sonntagen 20 Pfg.
Nach 10 Uhr abends Ermäßigung.
Vorstellungtäglichvon4—11 Uhr,
am Mittwoch, Sonnabend und

Sonntag von 3— 11 Uhr.
Jed . Mittwoch neues Prograuu

Bremer Lt«Wrster.
Mittwoch, 1 . Avril : „HerodeS

und Mariamne .
" Ans. 7 Uhr.

Donnerstag , 2 . April : „Die
Zauberflöte .

" Anfang 7 Uhr.
Freitag . 3 . April : „Die Re-

daktrice.
" Anfang 7 Uhr

Sonnabend . 4. Avril : „Faust"
Ü, TeM. Anfang 7 MU
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Oescirsks - Verle ^unK.
Berkegte mein

8ekuk > varen Oesckäkt
von Haaverrste . 13

nack I
^ Ln ^ eslr

. ? 2.
«mq

8

Durch bedeutende Vergrößerung meines Lagers bin ich in der Lage,
: : : : jedem Anspruch meiner geehrten Kundschaft gerecht zu werden . :: ::

Meine GmMtrii zeichnen sich durch Killigkeit nnd Solidität wie mnkhme Eleganz ans.
Mein WaWrinji, iß groÜer Vmsatr , Kleiner -iutren!

^ rrkSL ? 1LsTLiLs navL LL a in eleganter und nobler Ausführung.

Hochachtungsvoll

6erk
. MLM8MSNN

Rabattmarken oder 5 °/» in bar.

8

8

MWiM n! RAUM — 4V>» » kl
tt MM -Wellie lv. ßMM»

der
NLMdnrL- ^ merUraQLscken kacketkakrl - Mtie » - LeseUscLakt

(Kambur ^-^ merLKa I-inLe)
LörlöAt in 33000 Ltüeir ank den Instafter lauten6,6 ObliZatiooenBit . ^ M . 1— 27000 s Llarst 1000, —, Bit . B M . 27001 — 33000 a Llarst 5000, —.

?li»i»Ssisi!gr filWlig rrlsisl RN I. Ml! . WI8 sü. fsls!rMMM!W rm l . i?N . ViZ MMMkdlsuM.^ .uk 6rnnd des ftsi den AtziostenstsIIen srstältlieften Brospehts sind iVlarst
30000000, — 4 ^ 2u 103 °/g rnoh^astlbare LostuIdverseüreibnnAen der Brioritäts -^ -n-ieists IV . Bwissioo der Ilainkurx -^ ineristaQisesten BaolLetkalirt-^tlrtien- OessHsoliakt
(OainbnrA-^ merilrs Binie ) rinrn Handel und 2ur I7oti2 an 6er Berliner Börse LNZelassen,und vird der hiervon nbsrnonunens

^eMetra ^ von k§ar !l 20 000 0SV .— LZLsser Zuleide
r:u den naeststeiisnden LedinZunAen 2ur ^eiestnunA anf^sls ^t:

1 . Die LleioünunA lindst statt
a « » LLvinlss , Sv » 6 . ^ xsr»L1 1808

in Kerlin bei 6-r virection 6er Visconto-Oe-
sellsckskt,

„ „ „ „ vresäner ksnk,
„ „ „ „ blstionslbsak k.öeutscblsn6,
„ „ „ äsm^ . kcksskkksusea'scben

ksnkvsrela,
„ Frankfurts . NI . „ -Zer virektioa 6er Vtsconto-Oe-

sellsebskt,
„ „ » „ vresäner ksnk In brsnk-

kurt s . K.,
„ „ „ „ sstllsle 6er Sank kür ksnäel

un6 Industrie,
„ „ „ „ frankfurter bilisls 6er

veutscben ksnk.
vastrend 6er bei jeder Ltells üblioben Ossostältsstunden . Der trübere Lebluss
der 2eiestnunA bleibt jeder Ltelle vorbebslteru

2 . Oer ^eiestnunZspreis beträgt 99V . vorn iffennftetraZe, ab^ü^Iieb 4 ^/z "/, Ltüob-
rinsen vom ^ bnabrnetsZe bis 2nrn 1 . blsi 1908.

3 . Oie 2eiobnunA ertolßt aut Ornnd eines 2siobnnnA8sobsinss , Beleber bei obiZenKtellen aft^ nlordern ist . Oie 2eiobnunAen inüssen von einer Lioberbeit von 5 °/^des geLeioknetsn blennbetrnAes begleitet sein , entweder in bar oder in ^Vsrt-
paxiersn , velobe von der LtsIIs kür aulässiA ersebtet verdsu.

4 . Oie 2uteilunA erloIZt bnlätunliobst navst Leblnss der 2eivbnnnA clnreb sobrittliebs
BsnsobriobtiAUnx 6er ^ siobner , vobei rlen Ltellen 6ss Beebt vorbeb alten bleibt,
«len Betrag jeäer einzelnen 2nt «ilnnA ^n bestiwrnen.

5 . Die ^ bvsbms äer LU ^steilten Obligationen bann vorn 8 . 1808 an
gegen Gablung 6es Breisss (siebe I^r. 2) gssobsben , sie muss spätestens ain
30 . 1808 ertolgen.

6. Den Ltsrnpel 6er Snteilungssoblussnote trägt 6er 2eiobner riur Hältte.
Oie 2nlassnng äsr ^ . nleibe 2 nnr Ilanäel an äerHaurdnrgerBörse virä äornnäebst beantragt >verä « n.

Hamburg unä Berlin im LILrn 1908.
WMfMM MÄ i« MOW. li. Msikilllsi 8 MU . Ms 8i8i!8M- k?ZM.
MsililM !!i MsiiMtg. V . N . GMsiMg 8 M . MMl! Ms HiMsikll -M^üzMM

8S !i!i !lir ÜMi Mg lltÜMikie . SMM WM Leg Z M . gMzMl ! 8M.
LüMk LM. MMM !ükllutukl-^ L. üeksatlliZiioan 'ri'.Itak WjMM.

in Hamburgbei -isr Xor66eutsLkenkank in Hamburg,
„ „ „ äen Herren t . ksbrens L 8bbne,
„ „ „ 6er Lommerr- un6 visconto-kank,

„ „ „ filisls 6er vresüner Sank in
Hamburg,

„ » , „ kiamdurgsr fillaie 6sr vsutscben
kank,

„ „ „ „ Vsreinsdsnk in Hamburg,
„ „ „ 6en Herren U . U. ^Vardurg L Lo .,
,, ksrlin „ 6er kank kür lisnüel un6 inäustrie,
„ „ „ „ kerliner Kanüsls-Oesellscbakt,
„ „ „ „ Lommsrr- un6 visconto -kank,
„ „ „ 6sn Herren veldrüek tso ä Lo ..
,, „ „ 6sr veutscken kank,

Croßherzogl . Theater.
Dienstag , den 31 . März , anß.

Ab . zu gewöhnlichen Preisen;
Freiplätze haben keine Gültig¬
keit . Zum Besten des Theater-
Pensionsfonds . Drittes und
letztes Gastspiel der Kgl. bayer.
Hofschavspielerin Frl . Jofefine
Rottmann vom Kal. Hoftheater
in München:

„Die rote Robe."
Schansp. in 4 Akten v . Brieux.

Deutsch v . Cero.
Danetta : Jos . Rottmann a. G.
Kassenöffnung 7 , Ans. 7l4 Uhr.

Mittwoch, den 1 . April 1908.
12. Vorstellung im Abonnement

für Auswärtige.
„Die Fr« » vom Meere."

Schauspiel in 5 Akt . v . H. Ibsen.
Kassenöffnung 3 , Einlaß 3x,

Anfang 4 Uhr.

WWWWW
Lustiges, gewandtes, fixes jg.

Mädchen sucht die Bekanntschaft
e. Geschäftsmannes, am liebsten
Wirt , da selbiges sich sehr dazu
eignen würde. Gefl. Inschriften
unter S - 710 an die Exp. d. Bl.

fam .Ii6N -kl3es.7Len.

Todes-Anzeigen.

Oldenburg , 29 . März 08.
Heute nachmittag entschlief
sanft unser geliebter, treu¬
sorgenderVater , Schwieger-
und Großvater , der Zoll¬
einnehmer a. D.

AiMst RiMm
im Alter von fast 84Jahren.
In tiefer Trauer:

Marie Meckmarm,
Meta Rieckman «,
Ernst Rieckimann,
Marie Rieckmau«

geb. Voogdt,
Jöa Hirschfeld

geb . Rieckmann,
F. C. Hirschseld

und Kinder.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 2. April,
morgens 9 Uhr, v . Trauer-
hauje, Ofenerstraße Nr . 31,
aus statt.

Statt jeder besonderen
Meldung.

Am Sonntagmorgen ent¬
schlief sanft nach langen in
Geduld ertragenen Leiden
unsere innigstgeliebte
Schwester

im 26. Lebensjahre.
Tief betrauert von ihren

Geschwistern:
Adele Schüttler.
Carola Schüttler.
Theodor Schüttler.
Heinrich Schüttler.

Die Beerdigung findet am
Mittwochmorgen, pünktlich
um 9 >4 Uhr , in Bremen
von der Kapelle des Rhiens-
berger Friedhofes aus statt.

Oberhaufe « , 29. März 06.
Heute morgen 7 Uhr ent¬
schlief sanft und ruhig
nach längerer Krank¬
heit mein lieber Mann,
unser guter Vater, Bruder,
Schwiegervater, Großvater
und Schwager , der Haus¬
mann

6 . 0 . Wsnko,
im 61. Lebensjahre.
Ww. Wenke rmd Kinder

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet

Donnerstag , nachm. 3 Uhr,
auf dem Kirchhof zu Holle
statt.

Statt besonderer Ansage!
Wechloy, den 30. März.

Heute morgen bx Uhr ent¬
schlief sanft nach längerer
Krankheit unsere liebe
Mutter , Schwieger- und
Großmutter , die
khesm Asm Mttgsrethe
Lltumns geß . Wohlers

im 62. Lebensjahre.
Dieses bringen tiesbetrübt

zur Anzeige die trauernden
Angehörigen
Georg Oltmanns u . Kinder.

Die Beerdigung findet am
Freilag , den 3. April , nach¬
mittags 3 Uhr, auf dem
neuen städtisch . Kirchh . statt.

Ofternbnrg . Am 28 . d.
M. entschlief sanft « . ruhig
im Alter von 82 Jahren
unsere liebe Mutter , Groß-
und Urgroßmutter , die
Witwe

SöbeekL Sssr
geb . Grast

Im Namen der trauern¬
den Hinterbliebenen:

Amalie Klockgether
geb . Haar.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , d. 2. April,
nachm. 214 Uhr, vom Sterbe¬
hause, Eschstr . 8, aus statt.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise der

Teilnahme bei dem Verluste un¬
serer lieben Tochter u . Schwester
sagen wir hiermit unfern

tief gefühlten Dank.
Familie H. F. Behrens-

Brake, 30 . Mär ?. 1808 . ^
Für alle anläßlich- des Hlw

scheidens unsers lieben Vaters
und Großvaters - uns erwies «»
Teilnahme , insbesondere für d»
Kranzspenden und das Gelem
zur letzten Ruhestätte sagen

herzlichen Dank- ^ ,A. Bumaiin. Wandsbek.
W. Bumann . Oldenburg,

nebst Angehörigen-
Weitere Familien -NachrWem
Geboren lSoh -ns : P-

Reddingius . Jemgum . La"
messen H. BrnnZ . Düren
Marine - Intendantur - AM
Pelte , Wilhelmsbaven- G-ry-
Balken, Minsener -N.-Altende 'ch
Ammo Eden. Tettens . - (ToL
terj : I . Muth . Leer. Jke Bau
mann , Westerstede . - -

Verlobt: Hamkelrne S «o
fer, Logaerfeld, mit Hermann
Meyer , Holtland . .

Reewd
Harms . Klinge, mit Dirk OMM
Glansdorf . H. ,A . Büries . Pot-
hanserleihe. mit I . Taute , M
rienheil . Margarethe Zeiß, Ro¬
stock, mit Marine -Intendantur-
Asseffor Richard Damm. W»
helmshaven. .
Gestorben: LandbrieftraE

a . D . Sicfke Tietjen , Sande , ^
Arbeiter Hermann Sicm-

mann , Wilhelmshaven, 40 L.
Johann D - edr. Thien Leer. R
I . Dina S ° st «eb . WieneuaM
Leer, 78 I . Zollsekretär
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! . Beilage
zu 90 der ..vs^ riÄiten lvr Stsüt unci Lanü" von Dienstag, 31. März 1908.

Deutscher Reichstag.
134. Sitzung.

Berlin , 3V. März.
Etatsberatung.

Am Bundesratstische : Sixt v . Armin , Sydow.
Der Hamburger Senat hat den Dank für die Anteil¬

nahme des Reichstages an dem Hinscheiden des Bürgermei.
sters Dr . Mönckeberg ausgesprochen.

Die dritte Lesung des Etats wird beim Militäretat fort¬
gesetzt.

Abg . Liebermann v . Sonnenberg begründet einen An¬
trag auf Einstellung eines weiteren Stabsoffiziers , somit
statt 48 Offizieren in der Stellung als Vortragende Räte 49
Offiziere , und darunter statt 37 als Stabsoffiziere zu setzen
38 . Aufgabe dieses Stabsoffiziers soll die Wahrnehmung
der Verwaltungsgeschäfte in Ostasien sein.

Generalleutnant Sixt von Armin begrüßt den Antrag
dankbar und bittet um Annahme desselben.

Abg. Erzberger (Zentr .) wundert sich, daß dieser in der
zweiten Lesung von den Antragstellern zurückgezogene An¬
trag wieder erschienen sei. Nur aus Freundlichkeit zur Ver¬
waltung könne man die Forderungen nicht bewilligen ; es sei
nicht angängig , diesen Posten aus dem Extraordinarium zu
nehmen und in die dauernden Ausgaben zu stellen . Er be¬
antrage namentliche Abstimmung über diesen Antrag . Red¬
ner geht sodann auf die Pensionrerung des Grafen v. Lynar
ein. Die Vorschriften des Offizierspensionsgesetzes seien
nicht innegehalten worden . Dankbar werde man sein, wenn
das Ergebnis der Untersuchung mitgeteilt und die Frage be¬
antwortet werden konnte , warum Graf Lynar pensioniert sei.
Redner kritisiert darauf die Vergebung von Waffen - und
Munitionslieferungen.

Staatssekretär Sydow : Bei dem Antrag Liebermann
von Sonnenberg handelt es sich nicht um eine Erhöhung der
Ausgaben , sondern um eine Aenderung der Verausgabungs¬
art , statt aus dem Extraordinarium aus dem Ordinarium.
Die Befürchtung , es werde das Prinzip durchbrochen, daß
einseitig vom Reichstag eine Erhöhung der Besoldungen
nicht vorgenommen werden könne, trifft nicht zu . Dem An¬
trag kann deshalb getrost zugestimmt werden.

Nach einer kurzen Geschäftsordnungsdebatte zieht Abg.
Erzberger seinen Antrag aus namentliche Abstimmung
zurück.

Abg . Dr . Paasche (natlib .) erklärt die Zustimmung sei¬
ner Partei zum Antrag v . Liebermann . Die Pensionierung
des Grafen v. Lynar hat in weiten Kreisen Beunruhigung
hervorgerufen . Er war nicht dienstunfähig , sondern nur un¬
würdig . Bezüglich der Lieferung von Waffen und Munition
darf eine einseitige Begünstigung nicht Platz greifen , alle lei¬
stungsfähigen Firmen sollten herangezogen werden . Schließ¬
lich nimmt Redner seinen Vorwurf zurück, als ob der Kriegs¬
minister seinerzeit über die Angelegenheit Hohenau -Lynar
nicht unterrichtet gewesen sei. (Bravo ! )

Generalleutnant Sixt von Arnim : Graf Lynar ist
wegen Dienstunfähigkeit pensioniert worden , über eine
etwaige Verfchlung schwebt die gerichtliche Untersuchung.
Die Meldung , daß die Untersuchung gegen Graf Lynar ab¬
geschlossen sei, ist unrichtig . (Hört , hört ! ) In der Liefe¬

SrotzverLogliches Theater.
Rosmersholm.

Waren hinsichtlich, der Medea ' des Frl . Josefine
Rottmann mancherlei Vorbehalte zu machen, so kann
man ihrer Verkörperung der Rebekka West in Ibsens mo¬
derner Tragödie „Rosmersholm " fast unbedingt bei¬
pflichten. Es ist ein artiger Zufall , daß auf Grillparzers
furchtbare Kolchierin bei diesem Gastspiel des nordischen
Magus Rebekka folgt . Denn wie Ibsens Nora der
Mariamne Hebbels , so gleicht Rebekka West in manchen
Zügen der Medea . Wir sähen bei der Untersuchung und
Zergliederung des Dramas vom Herodes und der
Mariamne , wie Ibsen dasselbe Problem aus der antiken
Gewandung in die moderne übertrug , und dabei auch der
eigentümlichen Hebbelschen Gestaltung der Fabel alles
Wesentliche, aber in ungemein geschickter Umwandlung,
entnahm . Es wäre vielleicht etwas mehr als müßige
Spielerei , zu untersuchen , ob und wie in des nordischen
Dichters Schauspiel „ Rosmersholm " gewisse Motive aus
Grillparzers Medea Verwendung gefunden hätten . Ich
will nur einige Andeutungen geben , die mir bei flüchtiger
Prüfung auffallen . In der Medea herrscht der Kampf der
griechischen Kultur mit der kolchischen Barbarei . Auch in
Rosmersholm handelt es sich um einen Kulturkampf . Gleich
der Rebekka taucht Medea aus dem Norden , aus den:
Nebellande , auf , und ihr durch keine höhere Gesittung noch
gebändigter ursprünglicher Wille , ihre halbwilde Natur
wird durch die innige Beziehung zu dem Manne der höheren
Kultur , Jason , zum Teil gebrochen und dann umgewandelt.
Geht nicht genau derselbe psychische Prozeß , nur modern
gedacht , zwischen Rebekka, diesem innerlich halbwilden
Willensmenschen , und dem Pastor Rosmer vor sich? Auch
hier erliegt der rein natürliche , durch höhere Sittlichkeit
noch nicht Versehrte und veränderte ungestüme Liebes - und
Lebenswille dem Einfluß eiw -r unendlich reifen und feinen
geistigen und sittlichen Kult : r , die in Rosmer in ihrer
vollendetsten Gipfelung , als nächste Kultur der Persönlich¬
keit , zur Erscheinung und Wirklichkeit gelangt . Auch Medea
legt ihre Wildheit ab , um Jason zu gefallen ; der Eifersuchts¬
kampf fehlt nicht und der schmähliche Untergang der zu
überwindenden Frauen . Auch kommt das Streben nach
dem Glück, dessen Sinnbild in der Medea das goldene Vließ
rst , zu seiner Geltung , und zwar in doppeltem Sinne,
als Verlangen nach den Gütern dieser Welt und als Sehn¬
sucht nach der Lebensaufgabe in edelster Bedeutung . Und
wie der Kampf der verschiedenen Willcnsmächte und Kul¬
turen in Grillparzers Drama das ihm unterliegende Paar
zu einer Art Verklärung , zur Erkenntnis führt , daß nur
Schuldlosigkeit das reinste Glück gewähre und den Frieden
des Herzens verbürge , und höheren Wertes sei als selber das
- eben, so geschieht etwas Aehnliches auch in Rosmersholm.

rungsfrage kann ich detaillierte Angaben nicht machen. Das
Verfahren der Militärverwaltung ist in jedem einzelnen
Falle von besonderen Rücksichten diktiert . Einzelne Gegen¬
stände werden wegen ihrer Geheimhaltung nur in den Tech¬
nischen Instituten angefertigt . Bei anderen Gegenständen
müssen andere leistungsfähige Fabriken beauftragt werden,
zum Teil wegen Patentbesitzes , und dann muß Rücksicht ge¬
nommen werden auf schnelle Lieferung usw . Eine Mono¬
polstellung existiert nicht.

Bayr . Generalmajor Frhr . v. Gebsattel : Bayern hat
eigene Waffenfabriken , ein großer Teil des Bedarfs wird
aber durch die preußische Heeresverwaltung besorgt.

Abg . v. Oldenburg (kons . ) : Ich bin wegen meiner Aus¬
führungen über das Offizierkorps vielfach angegriffen
worden . Ich habe nicht für die adligen Offiziere gesprochen,
sondern für alle . Das ist der Vorzug des Offizierkorps , daß
es gleichgültig ist, ob jemand mit Königszulage bei einem
Gehalt wie dem der Briefträger an der russischen
Grenze steht, oder ob er über Millionen verfügt . Ich habe
viele zustimmende Briefe erhalten . Das ist mir eine
Freude gewesen. Wenn deswegen das „ Berliner Tage¬
blatt " und Herr Gaedke mich der Geschichtsfälschung be¬
schuldigen , so ist — das werden Sie mir glauben — mir
diese Gesellschaft gleichgültig . (Lebh . Beifall .)

Abg . Dr . Südekum (Soz .) : Das Militärkabinett hat
doch erheblichen Einfluß , zumal in der Personalfrage . Tvß
der Kriegsminister nicht genügend informiert war , hat der
Fall Hohenau -Lynar eklatant gezeigt . Das Rechtsempfinden
des Volkes ist aufs tiefste betroffen . Ich glaube , daß die
Untersuchung doch schon abgeschlossen ist (Unruhe ) , sonst
hätte der Kommandeur Frhr . v . Richthofen nicht schon be¬
fördert werden können . Einfach unrichtig ist es , daß man
nichts von dem Gemunkel über Hohenau und Lynar gewußt
habe . Ist von den Abenteuern Lynars in Sansibar nichts
bekannt , wo er von der Gesellschaft ausgeschlossen wurde,
weil er zu seinen Freunden zu zärtlich war ? Trotzdem wurde
er bei seinem Regiment wieder cingereiht und jetzt ist er
auf Kosten des Volkes pensioniert . Er hat keinen Anspruch
darauf , anders behandelt zu werden als ein anderer , der
sich gegen die Gesetze vergeht . — Eine Monopolstellung ein¬
zelner Firmen ist vorhanden , obwohl sie bestritten wird.

Generalleutnant Sixt von Armin : Wenn Dr . Süde¬
kum Gerüchte verbreitete , wonach Mitglieder der Artillerie^
Prüfungskommission sich veranlaßt sehen könnten , sich in
ihrem Gutachten beeinflussen zu lassen, so weise ich dies als
unbewiesen und unbeweisbare Anschuldigung und Verleum¬
dung zurück. (Unruhe bei den Soz .)

Abg . Kopfch (Frs . Vp . ) beklagt cs , daß Mannschaften
jüdischer Konfession schlechter behandelt würden , als ihre
christlichen Kameraden.

Abg . v . Czarlinski (Pole ) beschwert sich über die Be¬
handlung Polnischer Soldaten , die sogar als Katholiken in
ihrem Glauben bedrängt würden.

Vizepräsident Dr . Paasche konstatiert , er habe ange¬nommen , daß der Ausdruck „Verleumdung " seitens des
Generalleutnants Sixt von Armin nicht dem Abg . DrSüdekum gegenüber gebraucht sei, sondern den Gerüchtenüber die Beeinflussung der Offiziere von der Artillerie-

Rebekka und Rosmer , dieser freilich entschlußkräftiger alsder Grieche , fuhnen ihre Schuld ; die gleiche Verherrlichungdes schuldlosen Sinnes , des Friedens der Seele , finden wirin beiden Dramen . Es wäre nicht uninteressant , zu unter¬
suchen, wie weit die Vergleichung berechtigt sei ; nicht nur der
Grundgedanke bietet in beiden Stücken viel Aehnliches , auchdie Ausgestaltung in den Charakteren , Schicksalen und imMilieu , nur ist bei Ibsen alles in die moderne Welt mit
ihren Interessen in sittlicher und anderer Beziehung über¬
tragen und in diesem Sinne durchaus erneuert , und so um¬
gemodelt , daß zum Teil auch nicht einmal von Aehnlichkeitmehr gesprochen werden kann.

An Ursprünglichkeit leidenschaftlichen Fuhlens er¬innert Rebekka jedenfalls an die Kolchierin , wenn siein ihrer Beichte die Stärke der sinnlichen Glut schildert,des Begehrens , das sie nach Rosmer trug , — wie ein
Nordsturm sei es über sie gekommen , im Kamps aufLeben und Tod habe sie mit der Gegnerin gerungen . Undan die elegischen Abschiedsworte Medeas erinnert das Be¬kenntnis Rebekkas von der Umwandlung ihrer heiß begeh¬renden Leidenschaft in die „stille , grdße Liebe "

, die nichtsmehr ersehnt als des Herzens Frieden bei sich und demGeliebten . In jenen Augenblicken sah man die Rebekkades Frl . Rottmann denn auch über die dem Charakter
eignende Ruhe weit hinauswachsen , aber immerhin stochin den durch die Gestalt vorgezeichneten Grenzen ver¬
bleibend . Unser der anscheinend so ruhigen Oberfläche,unter der Decke der sicheren und bestimmten Haltungregt sich aber immer noch ein unruhiges Herz in Re¬bekka, und auch diesen Kontrast im Wesen der Heldin , der
ihm bis zur Katastrophe die eigentümliche Färbung ver¬
leiht , hielt Frl . Rottmann durchaus fest und führte ihnvortrefflich durch Sie bot überhaupt eine ausgezeichnete
Darstellung der Heldin , mit der Nuance , daß sie die ur¬
sprüngliche Willensfestigkeit u . Zielsicherheit Rebekkas ihrer
Zeichnung zu Grunde legte ; andere Künstlerinnen betonen
die Gebrochenheit des Willens zu sehr, so daß man fast den
Eindruck der Passivität und Apathie erhält . Das ist natür¬
lich , wenn es übertrieben wird , nicht richtig . Dabei darf das
Lauernde , die Spannung und der Triumph der Katze nicht
fehlen , denn Rebekka besaß sowohl die Grausamkeit diesesTieres , als die Verschlagenheit ihrem Opfer gegenüber . Nur
daß dann die große Umwandlung bei ihr eintrat , und die
Sache sich so entwickelt , daß Rebekka nicht mehr weiß , ebenso
wenig wie Rosmer , wer denn nun dem anderen folge , sie ihmoder er ihr , wer denn nun Opfer und wer Geopferter seiBeide zugleich und keiner allein , das ist die Lösung . Voll¬
kommen Eins geworden im Gefühle ihrer reinen Liebe und
in der geistigen und sittlichen Erkenntnis , handeln sie wie
e i n Mensch und gehen, über ihr Geschick selbst bestimmendund sich selber richtend , als „Freigewordene " in den selbst-
gewählten Tod.

Prüfungskommission . Sonst würde die Aenßerung gegen
die Ordnung des Hauses verstoßen . ,

Generalleutnant Srxt von Armin bestätigt diese Aust
^

Abg . v . Oertzen (Rp .) bedauert , daß Gras Lynar Pen-
sion erholte , er verstehe es nicht , wie dieser die Stirn habe
finden können , Pension zu beantragen,
Wenn in Hamburg ein Rechtsanwalt , der Reierveofffzrer
sei, zur Niederlegung seiner Würde veranlaßt sei, weil e??
sozialdemokratisch agitiert habe , so sei ihm sehr recht ge¬
schehen , denn er habe den Treueid geschworen und das fer
unvereinbar mit der Zugehörigkeit zur sozialdemokratischen

Abg . Erzberger (Zentr . ) wendet sich nochmals gegen
den Antrag v . Liebermann.

Generalleutnant Sixt von Avmm : wußte nrchi,
aus welcher Quelle der Vorredner seine Zahlen geschöpft
habe . Detaillierte Zahlen kann ich nicht angeben , ^ m
übrigen habe ick mich in aller Offenheit über die Grund¬
sätze geäußert . Die Klagen des Abg . v . Czarlrnskl müssen
erst geprüft werden . Ueber die angebliche Beendigung der
Untersuchung im Falle Lynar ist uns nichts bekannt , und
man sollte doch annehmen , daß dies eventuell der Fall sein
"" ^

Abg . Hagemann (ntlb .) dankt für die Urlanbserteilung
für die Arbeiter in den Militäranstalten und bittet , bei
Vergebung von Arbeiten die Fabriken in Erfurt und Guhl
zu berücksichtigen. , .

Abg . Scheidemann (Soz .) spricht sich für dre Resolution
aus , durch die bei Vergebung von Arbeiten für die Militär¬
verwaltung nur solche Firmen bedacht werden sollen, die ihre
Arbeiter auf Grund des Tarifvertrages beschäftigen.

Abg . v . Treurnfels (konf.) bittet um Aenderung der
Vorschriften für die Kontrollversammlungen auf dem platten
Lande . Die Kontrollplätze seien zu weit von einander ent-

Abg . Werner (D . Rfp .) bittet darum , die Wartezeit der
Militäranwärter nicht so sehr auszudehnen.

Abg . Lehmann -Jena (ntlb .) bittet um Berücksichtigung
der thüringischen kleinen Städte bei Verteilung der Garni¬
sonen und um Einstellung der Rekruten in ihren Heimats¬
provinzen.

Generalleutnant Sixt von Armin sagt Prüfung der
Wünsche zu , er müsse aber vorsichtiger -hierbei sein , als in
der zweiten Lesung , da er jetzt von Gesuchen kleiner Städte
überflutet werde.

Abg . Dr . Hermes (freis . Vpt .) verlangt in Bezug auf die
Ausführungen des Abg . Kopsch namentlich für die Armen
die Berücksichtigung des Grundsatzes „ Gleiches Recht für
alle " .

Abg . ZuSeil (Soz . ) bespricht das Beschwerderecht der
Soldaten . Nach einem Erlaß des Kommandeurs des 6. Ar¬
meekorps sind die Beschwerdeführer zu versetzen, das Be¬
schwerderecht sei gleich Null.

Abg . Scheidemann (Soz .) : Einverstanden würden wir
damit sein , wenn nicht nur sozialdemokratische Offiziere , son¬
dern auch alle sozialdemokratischen Mannschaften aus der
Armee entfernt würden . Leider sind hier die Uebergriffe
der Offiziere heute wieder entschuldigt worden . Dann frage

In einem früheren Aufsatz über dieses Drama habe ich
einmal darzulegen versucht , daß es gar nicht zutreffend sei,
im Ernste von einem durch Rosmers unbewußte Einflüsse
gebrochenen Willen bei Rebekka zu reden . Sogar die unbe¬
dingte Selbstlosigkeit der „stillen und großen Liebe " wagte
ich bei ihr zu bezweifeln . Denn ein Opfer braucht nicht aus
Selbstlosigkeit zu geschehen, selbst das des Lebens nicht. Mir
widersprach der ehernen Einheitlichkeit eines Charakters,
von der ich überzeugt bin , jene vom Dichter allerdings begün¬
stigte Annahme der gänzlichen und absoluten Willens - und
Sinnesänderung zu sehr , als daß ich sie als eigentliche und
letzte Absicht Ibsens gelten lassen konnte . Rebekkas
Wille, behauptete ich , hatsich nur vergeistigt, in¬
dem sie vampyrhaft Rosmers Wesen in sich aufsaugte . Das
Unheimliche , das verborgen Dämonische , was allerdings in
der gestrigen Darstellung des Frl . Rottmann meines Erach-
tens nicht genügend hervortrat , was Ibsen aber ganz un¬
leugbar dieser Frauengestalt beilegte , würde dann aufs
Schönste und Folgerichtigste , bis zur reinsten Vergeistigung,
durchgeführt sein . Die Vampyrnatur manches Weckes ist
ja bisweilen auch in dieser Geistigkeit behauptet worden , eine
Frau vermag sich in die geistige Art eines Mannes zu ver-
lieben und nach ihr zu lechzenund sich von ihr erfüllen zu lassen.Mitunter geht der Mann dabei sogar zu Grunde in einem
geistigen Erschöpfungszustände . Gehört nicht Rebekka, die
Unheimliche , zu dieser merkwürdigen Kategorie weiblicherNaturen ? Und entspricht dem mystischen Milieu , das Ibsenbewußt und absichtlich in Rosmersholm gibt , meine An¬
nahme nicht aufs beste?

Rebekka treckt Rosmer im ungeeignetsten Momentdazu , seinem fanatisch reaktionären Schwager seinen Ab¬fall von der alten Partei und feine innere Umwandlungzu gestehen. Kroll , der bei sich zu Hause gerade die Ent¬deckung der Abtrünnigkeit an der eigenen Familie gemachtfit jetzt in der ungünstigsten Stimmung ; wennüberhaupt , so kann er gerade jetzt Rosmer die Fahnenfluchtmcht verzeihen Es muß zum unheilbaren Bruch kommen.Wie ist s möglich, daß die schlaue Rebekka Rosmer in diesemAugenblick anstachelt , feinen Gesinnungswechsel Kroll zusie voraussehen muß , daß es zu einemKampf auf Leben und Tod gehen wird ? Ich erkläre diesfolgendermaßen . Rebekka spielt va bnnclna Äe be-
, rh.

r unerträglich geworden:Rosmer beständig schwankend zwischen dem Entschluß
bê ortretendstn ^ '^ ^ betätigen , und der immer wiederhervortreteiiden lahmenden Erinnerung an den Selbstmord
men^ äE

°
R . b

'
r? ^ ? m̂ " " ber den Steg " hinüberckm-

.^ bekka hat Rosmer den Kampf mit der Welttreiben wollen gleichgültig , ob alles biege oder breche, umihn das edelste Motiv angenommen — innerlich ganzfrei zu machen, das Werk seiner Befreiung , das sie mitdem von ihr veranlaßten Untergange seiner Gattin be¬gonnen . endgültig dadurch zu vollenden , daß sie ihn rmn
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sch, Wie Herr v . Armin sich zu dem umgekehrten Falle ver¬
hält , wenn ein gereizter Untergebener seinen Vorgesetzten
beschimpft.

Abg . Bindwald (d . Reform - .) : Das deutsche Volk ist
kriegstüchtiger als das jüdische. Durch die bessere soziale
Lage der Juden würde es kommen , daß der Prozentsatz der
jüdischen Vorgesetzten übergroß fein würde . Wir freuen
uns , daß das Offizierkorps es bisher verstanden hat , dem
Eindringen der fremden Rasse einen Damm entgegenzu¬
stellen.

Abg . Kopsch (freis . Vpt .) mißbilligt die Einbeziehung
der politischen Gesinnung für die Beurteilung der Offiziers-
fähigksit eines Reservisten.

Generalleutnant Sixt v . Armin : Bei Widersetzlichkeiten
mildernde Umstände zu bewilligen , hängt nicht von mir ab,
sondern von dem Gesetz. Wenn ein Untergebener seinem
Vorgesetzten eins hinter die Ohren gibt , so würde ich per¬
sönlich ihm diese nicht zubilligen . (Sehr gut !)

Damit schließt die Diskussion.
Der Titel 1 wird bewilligt.
Die Abstimmung über den Antrag v . Liebermann bleibt

zweifelhaft , es ist ein Hammelsprung nötig . Es stimmen
für den Antrag 94 , dagegen 103 Abgeordnete , das Haus ist
nicht beschlußfähig , die Verhandlungen müssen abgebrochen
werden.

Präsident Graf Stolberg setzt die nächste Sitzung ems
Viertelstunde später an . (Heiterkeit .) Auf der Tagesord¬
nung steht die Fortsetzung der Beratung.

Schluß 3s4 Uhr.
Nachrmttagssitzung.

Am Bundesratstische : Sixt v . Armin , Sydow , Nie-
öerding.

Die dritte Etatsberatung wird fortgesetzt.
Zunächst wird die Abstimmung über den Antrag Lie-

- ermann von Sonnenberg auf 8 Uhr nachmittags vertagt.
Abg . Müller -Iserlohn (freis . Vpt .) fragt an , auf welchen

Grundsätzen die Anstellung von Militärpfarrern nach ihrer
Verabschiedung beruhe.

Generalleutnant v . Ballet der Barres legt die bezüg¬
lichen gesetzlichen Bestimmungen des evangelischen Pfarrer¬
gesetzes dar.

Eine Reihe von Titeln wird bewilligt.
Beim Titel „ Artillerie - und Waffenwessn " bespricht
Abg . Bohle (Soz .) Mißstände in den Straßburger In¬

stituten , auf seine bei der zweiten Lesung vorgebrachten Be¬
schwerden habe er nicht einmal eine Antwort erhalten.

Generalleutnant Sixt v. Armin : Die Prüfung dieser
Beschwerden wird die Anklagen auf ihr richtiges Matz z-u-
rückführen . Die früheren Ausführungen haben sich als un¬
haltbar erwiesen . Wir haben kein Interesse daran , irgend
etwas zu vertuschen . Angebracht wäre es , die Einleitung
der Untersuchung nicht durch öffentliche Reden hier zu er¬
schweren, sondern die Beschwerden schriftlich oder persönlich
« ns mitzutsilen.

Abg . Becker-Köln (Zentr .) klagt über die Ueberlastung
der Gemeinden mit Schulabgaben für die Beamten der
Militsrinstitute.

Der Titel wird bewilligt , Ebenso der Rest des Militär¬
etats.

„Reichsm -ilitöretat ".
Abg . Giesberts (Zentr . ) klagt über die hohen Ge¬

fängnisstrafen für die Krieger in Südwestafrika . Besser
als ein Denkmal für die Gefallenen sei eine außerordentliche
Begnadigung für die Bestraften.

General der Infanterie Linde weist darauf hin , daß es
sich um eine Truppe handelte , die im Kriegszustand sich be¬
fand . Wo es möglich sei, würden derartige Fälle dem Kaiser

auch von der Erinnerung an diese Gattin lösen möchte,
von seiner ganzen Vergangenheit also , um ihn zu einem
völlig neuen Menschen zu gestalten . Auch die Rests der ehe¬
lichen und unfreien Gesinnung Rosmers will sie in ihm
vernichten , damit er ganz seiner „ großen und schönen Auf¬
gabe " sich widmen könne. Zu diesem Zwecke ist sie sogar
zu dem Entschluß gekommen , selber niemals Rosmers Frau
zu werden , nur um ihn nicht in seinem idealistischen Wirken
der Charakteradelung der Menschen zu stören , und um ihm
lediglich als Freundin darin beizustehen.

*

Um es dahin zu bringen , hätte sie also die Gelegen¬
heit zur Beichte Rosmers vor Kroll vom Zauns gebrochen.
Ein solcher kühner Entschluß würde aber ihrer späteren Er¬
klärung widersprechen , ihr mutiger Wille sei durch Rosmer
geknickt worden , sie habe die Fähigkeit nicht mehr zu
handeln . Bezieht man den „mutigen Willen " auch nur auf
ihren egoistischen Willen , der sie ursprünglich veran¬
laßt ^ Beaten zu beseitigen , um Rosmer sinnlich zu ge¬
winnen , auf ihre Wandlung insofern , als sie egoistisch und
rücksichtslos zu handeln nicht mehr imstande sei, da Ros¬
mers zartes Wesen , seine Lebens - und Weltanschauung sie
geadelt, sie zur Altruistin gemacht habe , so setzt doch
wieder der Entschluß , Rosmer in den Kampf zu treiben , um
ihn ganz von seiner Vergangenheit zu lösen und seiner Aus¬
gabe zuzuwenden , einen anderen mutigen Willen,
eine andere Fähigkeit zu handeln voraus , die mindestens
ebenso groß ist, als der rein egoistische Wille zur Förderung
ihrer persönlichsten Zwecke . Ihr Wille ist also nicht durch
Rosmer gebrochen, sondern nur veredelt , auf edle Zwecke
gelenkt worden . Nun muß man aber bedenken , daß dies
nur ein feinerer Egoismus ist : sie hat erkannt , daß
Rosmer kein Mann für dis Ehe ist, daß jede Ehe mit ihm
auf den Weg führe , den Beate gegangen . Dabei noch ganz
abgesehen von allen Vorurteilen , ihrer unehelichen Geburt,
ihrer trüben Vergangenheit , die Rosmer schließlich aber
verzeihen könnte , wenn Rebekka auch annimmt , daß er im
Grunde auch darüber nicht fortkommen würde , weil er
Aristokrat durch und durch ist , und sein ererbtes Wesen
msi seiner selbst erlangten Einsicht im härtesten Wider¬
streit sich befinde . Jedenfalls ist es besser, mit Rosmer in
dem bisherigen Freundschaftsverhältnis weiter zu leben und
allen Wert des Lebens darin und in dem Kampf um die
Ideale zu finden und zu kosten. Die geistige Ehe
steht ihr nach all dem höher als die wirkliche , um
die geistige Ehe aber zu vollenden , d . h.
Rosmer geistig ganz für sich zu haben , so daß er
wirklich „über den Steg geht "

, Beaten ganz vergessen hat,
muß sie ihn in den Kampf treiben . Es ist also nur ein
durch Klugheit und Anpassungsvermögen verfeinerter
Egoismus , oder vielmehr der alte Wille, Rosmer
zu besitzen, in verfeinerter , vergeistigter Gestalt . Eine
verfeinerte Betätigung und Aeußerung der früheren rück-^ chtslose» MbrgLit , zu barcheln , jK es also « daß M Los-

nach gewisser Zeit zur Begnadigung unterbreitet werden.
Die Disziplin müsse im Felde unter allen Umständen streng
aufrecht erhalten werden.

Der Etat des Reichsmilitärgerichts wird bewilligt,
ebenso ohne Debatte der Marineetat.

Beim Etat des „ Reichsjustizamts " bittet
Abg . Bassermann (natlb .) um schleunige Einbringung

der Strafprozeßordnungsnovelle und des Gesetzes für
Jugendgerichtshöfe.

Staatssekretär Dr . Nieberding : Meine Erklärung in
zweiter Lesung , daß dis Kriminalität der Jugendlichen sich
nicht gesteigert habe , kann ich dahin ergänzen , daß während
in den Jahren 1882—1892 eine auffallende Steigerung der
Kriminalität eingetreten war , in den letzten 16 Jahren eine
Zunahme nicht zu bemerken gewesen ist. Die Strafprozeß¬
ordnungsvorarbeiten liegen jetzt der preußischen Regierung
zur Vorprüfung vor . Nach der Verfassung sind gesetz¬
geberische Vorschläge nur von den Bundesstaaten zu machen,
Ich hoffe, daß im nächsten Winter der Gesetzentwurf dem
Hause vorgelegt werden kann . Ebenso liegen in den Vor¬
arbeiten vor die Novelle zum Strafgesetzbuch und zum
Strafvollzugsgesetz.

Die Uhr ist fünf . Die vorhin ausgesetzte Abstimmung
über den Antrag Liebermann v. Sonnenberg zum Militär¬
etat wird vorgenommen.

Das Resultat bleibt zweifelhaft , es erfolgt auch diesmal
Hammelsprung.

Für den Antrag stimmen 116, dagegen 132 Abgeordnete.
Der Antrag ist somit abgelehnt.

In der fortgesetzten Beratung des Justizetats begründet
Abg . Kirsch (Zentr .) seinen Antrag , mit tunlichster Be¬

schleunigung eine Reform der Vorschriften über das Straf¬
recht, das Strafverfahren und den Strafvollzug in Bezie¬
hung auf jugendliche Personen in die Wege zu leiten.

Abg . Dr . Müller -Meiningen freis . Vpt .) schließt sich dem
Anträge Bassermann und Kirsch an und wendet sich sodann
gegen die scharfen persönlichen Abgriffe des Abg . Roeren
aus der zweiten Lesung . Daß Herr Roeren den Dichter
Müller von der Werra heranzog , war nicht schön , denn der
Mann ist schon tot , er war wegen seiner Verdienste um das
Volkslied von der Universität Jena zum Ehrendoktor er¬
nannt . Ich weiß , daß ich kein derartiger Dichter bin . (Hei¬
terkeit .) Ich will mich darauf beschränken, Herrn Roeren
mit einem Wort eines wirklichen Dichters , den Herr Roeren
genau kennt , zu antworten:

Wir haben Dir Klatsch auf Geklatsche gemacht, wie schief!
Wir haben Dich recht in die Patsche gebracht , wie tief!
Wir lachen Dich aus!

Nun mach' Dich heraus ! Adel
Und red ' ich dawider , so wird das den Klatsch

Nur verschlimmern!
Soll mein liebliches Leben im nichtigen Patsche ver¬

kümmern?
Schon bin ich heraus , ich mach' mir nichts draus ! Ade!

(Große Heiterkeit .)
Darauf wird die Weiterberatung auf abends 8 Uhr

vertagt.
Schluß 6 Uhr. _

Ein zweistündiger Besuch in Südamerika . Eine unfrei¬
willige Reise nach Südamerika hat der Pastor von Thiers
Green bei Liverpool , der Reverend Ashley Spencer , unter¬
nehmen müssen . Der biedere Gemeindehirte hatte sich zu sei¬
ner Erholung nach Madeira begeben, wo er einen Monat zu
bleiben gedachte. Am 26 . Februar erhielt er unerwarteten
Besuch eines Freundes , der mit dem Dampfer „Araguaya"

mer , werde es wie es wolle , jetzt im ungeeignetsten Mo¬
ment in den Kampf mit Kroll und seinen Freunden
treibt ; sie sieht , wie Rosmer die Brücke immer noch meidet,
von der herab Beate den Tod gesucht, weiß also , daß er

über seine alte Ehe noch nicht fortgekommen , und jagt
ihn nun in den Kamps mit der Welt . Es ist immer
noch der Kamps mit Beaten im Grunde ihrer
Seele ; Beate ist zwar vernichtet , aber ihr Geist lebt noch
im Herzen Rosmers ; es ist immer noch eine Art Eifer¬

sucht 'üuf die Gattin bei Rebekka, wenn auch vergeistig¬
ter Art.

Der Einfluß der Rosmerschen Weltanschauung also
hat den Willen in Rebekka nicht gebrochen ; die Tat¬
sache, daß sie Rosmer zum Geständnis drängt und dm
mit volldewußt den Kampf mit der Welt heraufbeschwört,
bezeugt die alte Kraft ihres Willens . Unter dem von ihr
behaupteten Verlust der Fähigkeit , handeln zu können
wie früher , ist also nur der grob sinnlich egoistische Wille
zu verstehen , der sich bei ihr im Umgang mit Rosmer
veredelt , d . h . der nur eine andere Gestalt , eine andere
Art sich zu äußern annimmt , ohne anfznhören , egoistisch
zu sein . Selbst wenn man mit dem Dichter annimmt , daß
ihre zuerst leidenschaftlich sinnliche Liebe sich allmählich
zur geistigen wandelt , und endlich zur entsagenden reinen
Liebe läutert , die znm angenommenen Heil des Geliebten
in den Tod gehen will , um auf diese Art Rosmers Inner¬
lichkeit und seine Ideale zu retten , so ist das doch immer nur
der äußerste und sublimste Gipfel des verfeinerten Egois¬
mus . Sie wird ihm dann das Ideal schlechthin , er wird
sie immer vor Augen haben , sich immer an ihrem Bilde,
an ihrer Selbstaufopferung aufrichten , sie hat ihn dann
erst recht gewonnen , hat auch im Geiste seine tote Frau,
dis Nebenbuhlerin , besiegt , die geistige Ehe mit ihm ist
vollendet . Die Sühne ihres Verbrechens durch ihren
Tod ist demgegenüber nur eine sekundäre ethische An¬
schauung , mit der sie übrrgens Rosmers '

Empfindungen
entgegenkommt und sich ihm unterzuordnen scheint , die
feinste Huldigung , die sie dem Geliebten
darbringen kann.

Mit dieser Deutung will ich den Widerspruch besei¬
tigen , daß Rebekka ihren ursprünglichen Charakter voll¬
ständig abgelegt habe und durch den Einfluß Rosmers
eine ganz andere Persönlichkeit geworden sei. Ihr Wille
ist nicht gebrochen , er hat sich nur verfeinert , vergeistigt,
ist aber nach wie vor der Wille der Rebekka . Und er ist
so stark geblieben , daß sie ihr Leben dem geliebten Manne
zum Opfer zu bringen vermag . Auf diese Art angeschaut,
gewinnt das mannigfach fesselnde Drama auch einen be¬
sonders pikanten geistigen Reiz , indem die Einheit des
Charakters der Heldin gewahrt bleibt.

*

Josephine Rottmann weiß alle Bestandteile dieses
Charakters in einwandfreier , künstlerisch wohlerwogener
LUlchung W geL-e«. MvW Rebekka Mit man das Us-

nach Südamerika reiste . Spencer ging an Bord des Schiffesdas in Madeira Station machte , frühstückte mit seinemFreunde, , und die beiden Herren überhörten und übersahenim Feuer der Unterhaltung vollständig , daß der Damvierden Anker aufholte und abfuhr . Alles Klagen und Jammern , alle Versicherungen , daß man ihn in Madeira arg vemmissen würde , nützten dem Reverend nichts . Die Passagiereund Mannschaften trösteten ihn so gut sie konnten über seinMißgeschick, halfen ihm auch mit Kleidung und Wäsche ausund er genoß das Vergnügen einer Gratis -Seereise nachnambuco in Brasilien . Hier angekommen , benachrichtigte ersofort telegraphisch seine Angehörigen und ging dann anBord eines Dampfers , der ihn nach Bahia brachte , von woaus ein Liverpoolfahrer , die „Themse "
, ihn wieder nach Mg.deira zurückbrachte. Vor der Abfahrt dieses Schisses ausdem Hafen von Bahia hatte er jedoch volle zwei StundenZeit , um den amerikanischen Kontinent zu erforschen. MisterSpencer , der seinen diesjährigen Erholungsurlaub sobaldnicht wieder vergessen dürfte , hat eine Reise von 6000 See¬meilen hinter sich, die ihm übrigens vorzüglich bekommen ist— und hat Amerika gesehen.

Späte Belohnung einer heldenhaften Tat . Im StaateWashington erbte ein Farmarbeiter namens Andersen einVermögen von 72 000 Pfd . Sterl . Andersen , der so armwar , daß er keine Tapeten kaufen konnte , hatte die Wändeseiner kleinen Hütte mit Zeitungen tapeziert . Er las gele-geistlich Stücke aus diesen Zeitungen und stieß dabei aufeine Annonce , die sich nach seinem Verbleibe erkundigte . Erbeantwortetes die Annonce und erhielt zu seiner Über¬
raschung die Mitteilung von einer Erbschaft , zusammen miteinem Vorschüsse von 1000 Pfd . Sterl . , die er zur Reise nachNewyork benutzen sollte . Andersen ist ein Däne , der im Jahre1873 nach Amerika auswanderte . Das Schiss „W . I . Gottry"auf dem er reiste , wurde an der Küste von NeufundlandWrack . Andersen , ein vorzüglicher Schwimmer , ergriff einenertrinkenden Mitpassagier , namens Knudsen , und hielt ihnso lange über Wasser , bis sich beide Männer an Wracktrüm¬mer anklammern konnten , mit denen sie an Land gespültwurden . Unter großen Entbehrungen machten die beidenAuswanderer ihre Reise nach Newyork . Knudsen wurde imVerlaufe der Zeit durch ein Handschuhgeschäft in New -Jerseyaußerordentlich reich ; er gedachte in seinem Testament seinesLandsmannes und Lebensretters durch das große Ver-
mächtnis.

Lustiges Allerlei.
Fant (zu einer schönen Unbekannten ) :

„Darf ich Sie begleiten , mein schönes Fräulein ?" — Dame(ihn von oben herab musternd ) : „ Das können Sie — das
heißt , fünfzehn Schritte hinter mir — in Livree — fallsIhre Zeugnisse mir konvertieren .

" -
Hotelgast, (mit bedenklichem Blick ans den zer¬knitterten Bettbezug ) : „Mir scheint, in diesem Bett hat be-rests jemand geschlafen.

" — Wirt (mit breitem Lächeln) :
„ Nu , dazu is es doch da .

"
Unter Freundinnen. „Nein , wie entzückendDich das Trauerkostüm kleidet ! . . . Da ist eigentlich jedeKondolation überflüssig ! "
Größter Erfolg. „ Welche von den Damen , HerrMeüizinalrat , die im letzten Jahre in Ihrer Klinikarbeiteten , hatte denn dbn größten Erfolg ?" — „ Ein ge¬wisses Fräulein Maller — die hat einen meiner Assistentengeheiratet ! "
Ein fleißiger Maurer. „Warum haben Siedenn gestern nicht gearbeitet ?" — „Der Arzt hat g'sagt , ichmuß 'mal schwitzen ! "

gewöhnliche beim ersten Blick an , und unter ihrer schein¬baren Passivität merkt man von Anfang an den leiten¬den und treibenden Willen . Wie hat sie Rosmer , ohne
daß er 's merkt , so völlig in der Hand ! Ihr
triumphierendes Lächeln dem Rektor Kroll gegenüber
ist durchaus berechtigt , denn dessen starkem Einfluß hat sieRosmer zu entziehen gewußt . So entwickelt sie ihr Wesen
allmählich unserem Verständnis , immer in dieser an¬
scheinend völlig ruhigen , aber überaus sicheren Art ver¬
harrend , bis zu dem Augenblick , da Rosmer sie cmssor-dert , sein Weib zu werden . Da bricht der Jubel in ihr
durch, doch mit ungeheurer Selbstbeherrschung überwin¬
det sie sich sofort . In den beiden Beichten vor Rosmer und
Kroll und dann vor Rosmer allein gipfelt die Darstellung,
hier zeigt sich die alte Ursprünglichkeit ihrer Leidenschaftund zugleich die innigste Sorge um den geliebten Mann,
hier stehen die Verbrecherin und die zur Läuterung und
Sühne bereite Frau unmittelbar nebeneinander . Diesen
Reichtum der Charakteristik breitete Josefine Rottmann
mit reifer Kunst vor uns aus , und eine gewisse ekstatische
Weihe und Verklärung ergoß sich über sie, als sie am
Arme Rosmers in .den Tod Hinausschiritt.

Die Vorstellung gehörte auch im übrigen zu den
löblichen dieser Spielzeit . Herr Weiß war ein ausgezeich¬
neter Rosmer . Den Feingehalt dieses geistigen und sitt¬
lichen Aristokraten ließ er überall empfinden , eine edle
Melancholie erfüllte ihn ; seine Seelennot , die bohrenden
Zweifel , die Rene und qualvolle Erinnerung , endlich
Ekstase des Entschlusses zum Sühnetod ergriffen und rühr¬
ten aufs Innigste . In dem Rektor Kroll spendete Herr
Kühne eine ungewöhnlich feine Charakterstudie . Das ist
ganz der vornehme Beamte , der unter den „ angenehmsten
Umgangsformen " ein starrsinniger Eiferer ist . Ganz
„Christ " ' mit den üblichen „ AUführungsstrichen "

; aus du
Welt versteht er sich wie kein anderer , und „ein Stückchen
Tartuffe " steckt ebenfalls in ihm : auch er gehörte zu
den ^Verehrern Rebekkas . Mit scharfen Akzenten spmast
er , immer im Bewußtsein seiner Ueberlegenheit.
Kühne hatte ihm BjörnsvUs Psysiognomie , mit schär¬
feren Zügen , gegeben . Das Gegenstück zu dem Rv,to
bildet der Redakteur Mortensgart , der fteigetstige -rar-
tüff , den Herr Eberhardt mit wirksamer Entschiedeupel
und Schlagfertigkeit im Gewände vollkommener Dev
tion spielte . Herrn Eberts prächtiger Brendel rst v
früher her bekannt . Auch diesmal gongte der ecy
Humor in der Persönlichkeit dieses unvergleichlichen v
kommenen Idealisten zu schönster Geltung . Eme kom !cye
Figur ist die alte Haushälterin , und Frau Klinker gav u>
geschickt das nötige realistische Gepräge . ^Der Beifall war , wie am ersten Tage , stark und n cy-
haltig und eine verdiente Ehrung für den Gast.

Dr . Richard Hamel.
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KcrrrHekstsLk.
Lvm Wertpapier -, Waren- und Geldmarkt.

Neue 4proz . Reichsschatzanweisungen . Die neuen 4proz.
Reichsschatzanweisungen im Betrage von 40 Mill . Mark , die
an Stelle der 3Z4proz. von 1904 getreten sind, sind jetzt vom
Kontor der Reichshauptbank zur Börsennotierung beantragt
worden.

Indolenz seitens der Aktionäre . Eine Generalversammlung
ohne Aktionäre hielt kürzlich die Wollwarenfabrik Mercur
in Liegnitz ab . Außerhalb der Verwaltung sie-
hende Aktionäre hatten sich nicht ein gefunden,
so daß der Aufsichtsrat den Direktor und dieser den Auf¬
sichtsrat entlasten mußte!

Vom Garnmarkt . München -Gladbach , 30. März . Die
Baumwollpreise sind seit 14 Tagen um 4 F pro Pfund ge¬
sunken. Im Garngeschäft herrscht starke Zurückhaltung.

Zementindustrie . Die Generalversammlung der Alsen-
schen Portlandzementfabriken setzte die Dividende auf 14
Prozent fest. Der Vorsitzende teilte mit , daß die Versand¬
ziffern gleich hoch wie im Vorjahre seien. Das Jnlandsge-
fchäft ser gut , das Auslandsgeschäft habe sich seit 14 Tagen
lebhafter gestaltet . Für die nächsten Monate sei das Werk
voll beschäftigt.

Zur Lage in Amerika . Newyork , 30. März . Das
Staatsbankdepartement bezeichnet die Zunahme der Depo¬
siten in den Newyorker Staatsbanken seit 4 Wochen als ein
Zeichen für die schnelle Wiederkehr des Ver¬
trauens. Die Vermehrung beträgt einschließlich der De¬
positen der Knickerbocker Trust Co . über 76 Mill . Doll.

Kursberichte der Oldeuvurger Danken
vom 3l . ärz

Oldenburgische Landesdank.
Ankauf Verkauf

vCt. pCt.
SUpCt . Oldenburg, korrsol. Anleib« mit ganz-

lahrigen Zinsen . . . . . . . . . . . . 9H — 91,59
SIAM , dergleichenmit halbiuhr. Zinsen . 91 .— 9i sg
LpCt . dergleichen . . 80 .— — —
SpCt. Oldenburg. PrSmien -Obligat. in pCt. 129 .10 iLo

'v,
LpCt . Oldenburg , slaatl. Kreditanst.-Obligai .,

'
Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen 99.— 99 .5g

LpCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt.i
iben

Obligationen . Gesamtkündigungzunächst auf
1 . April 1903 zulässig

! 31-LpCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt»
> l Obligationen mit halbjährigen Zinsen . . _ _'

LpCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 . 9750
LpCt Cloppenburg - Lastruper Gemeinde»

j lKleinbahn- I Obligat ., verstärkte Tilgung b.
j 1908 ausgeschlossen . . .

LpCt . verschiedene Oldenburg . Amrspxrbands-
j u Kommunalanleihen .

3V-pCt . dergleichen mit halbjährigen Zinse«

97 .60

97.50
91 .50
81,90
91 .50

LhLpCt . dergleichen mit ganziährigen Zinsen 90,50
LpCt . gar . Eutin-Lübecker Priorit .-Ooligat ..

I . Emission . . . . - - . .. . . . .
314pCt. Deutsche Betchsanleihe.
LpCt. dergleichen . , . » . . , . « » «
3MEt. Preußische konsol. Anleihe . . . ,

dergleichen > » . . . . . . . . 01 on
LEvt-Damburgische Staatsanl . v. 1908 , unk.

bis 1913 . ' . - v r - - * - - aa 10
LpCt . Nhernpr -»P,nK Anleihescheine . . . .

LMt . Wests . Provinzial -Anl. . unko .rö. b. ISIS
LpCt. Altonaer Stadtanleihe , unkonvertier-

bar bis 1919 . 97.80
10

92.80 92,80

97.50 —

97 .50 —
90 .50 —

92,05
82,45
92,05
82,45

99 .—
99,25

«bvlsM LnSlcbe
kW kl zeM

«4« «i^ i ck«u geetotto« ölart,
tzlin, « , Surroxet« aroit«,
Ais äs» v»tglllsd»i> N»8os vLvdt iw «»t-
koratostsv » sr»«t»sn imetnocko »ivä.
Dia ^«rrts ewpkeblso dlsrrö »so, llori-
g« icksiil 1«o,8 sii0lle»l«»L« ,t«o voüolokrsi « ,
L»Sd« S . ä . 0 . (U^ o kvttnn ^ rin- ), 4»
M««okii»»ebliok «l«« HelrdUvk « »

i»t, »de» 4«» kkr
Herr»» mul kl« » »o geikdillod« OoVel»

OoSotokrsier üolls« iot kein
Surrogat, soncksrn rrirklivder Üstar-

4«« 6»»ei» V« t»kr« »
L« 8 r»in« ,
tk , »ob4<1t>« t»s Oe- M» e»t»o»«» lek
Lr di«t»4 »olle« R«M»ez«»»t ek»e
»vdLIliod « Kebsseärkaox. 1» »Le»
«iwovdtLgigsn Seookkkten von dl. 1 .50
Li« dl. S SO i»o ^ hßde».

unter der Land zu verk . :
itstellen m. Matr .. 1 Berti-
1 Spiegel . 1 Kleider- und
jeschrank , Tische , Stühle,
Ist . Bett . 1 KüchenschMlk,
ehpult, Sofa . Waschtische,
heres zu erkr . in der Wirt-
Hciligengeiststr. IS-

verk . 1 gutcrh. Tritt-
aschine . Sofa und Kom-

LpCt. Cutm -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblig.
z H . Emission.
SMEt . Krerelder Eisenbahn-Prioritäts -Oblig. .
LpCt . frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein»

Pfandbriefe , unverlosbar u . unkdb . b. 1913 . .
SHLpCt . dergleichen , unkündbar bis 1915 . . .
LpCt. Gothaer Grundkrcditbank- Hypotheken,

Pfandbriefe , unkündbar bis 13lS . ° .
LvCt . Preuß . Boden-Kreditbonk-Pfandhrief«. un¬

kündbar bis 1916 . . .
LpCt Hamburger Hypoih.-Bank-Bfandbriefc. un¬

kündbar bis 1916.
LpCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr ..

unkündbar bis 1915 . . . .
tpCt . Schwarzburg . Lvpoth.-Bank-Pfandbriefe .
LpCt. dergleichen, unkündbar bis 1913 . . . .
LpCt . Dänische Jnselstift Kafsen -Oblig .. in Dänv,

mark Mündelsichcr . .
LpCt . Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsichcr .
LpCt . Kovenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . .
LpCt . UngarischeStaatsrente in Krone« . . .
3pCt. steuerpflichtigeItalienische garant. Eisenb -,

Obligationen . .
LpCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig .. rückzh . lObpCt,
Ll^ pCt . . dergi., ruckz. lOopCt.
LpCt . Eisenbahir- Bank-Obligationen . . . . .
LpCt . Eisenbahn-Nentenbank- Obligationen . .
LVspCt . Phoenix Gesellsch . f. Bergüau u. Hütten-

bctrieb, Teilschuldverschr. unkündb . bis 191L
L 103pCt. rückzahlbar . . . . . . . .

Kurz Amsterdam für fl. 100 in 31.
Kur, London für 1 Lstr. in ^ ,
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in . . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in 3k . - ,
Holländische Banknoten für 10 Gulden in X .

Diskont der Deutschen Reichsbank 5ib pCt.

97 .50

97 .40
93 .50

97 .70
98,30

97,70
96 .60
97.-

98.—
96,90
97P0

SO45 92 .-

93.45 . ,
—

69 .95
96 .70 97,-

10050
S7L0
S7L0

101 .70
168 .25
20P75
4.1775
4 .1625

16 .79

169,05
20,455
4,2125

Die Tagespreise für Getreide sind:
Gerstenmehl 8,—
Maismehl 8,60 «F
Rufs . Roggenmehl I 13,10 -F
Nuss. Roggenmehl II 11 .80 ^
Deutsch . Roggenmehl I 11,10
Deutsch . Roggenmehl II 10,80 cK
Hafer 8,80 ^
Mais , kleiner 8,40
Weizenkleie 6 .60 -M inkl.

Amtlicher Vrehmarktsbericht vom 30. März 1908.
Don der Verwaltung des stadtbremischen Schlachthofes unter

Mitwirkung der Dieh -Kommissionsfirmen.

^ Rinder r chweine Kälber Schafe

Heutiger Aust ieb inkl.
des gestrigen -Le-

423 1063 80 346
Geschlachtetwurden . . 169 883 70 252
Lebend ausgesiihrt . . 126 103 8 65
Bestand. 128 77 — 29

Bezahlt wurden für 50 KZ Schlachtgewicht für:
Ochsen . . . Mk. 70 —78 I « chweine . Mk. 50 —57
Quenen . . „ 64—74 I Käiber . . . . . . . . „ 65—98
Stiere . . . . . . . . „ 60 —70 i Schafe . » 60—80
Kühe . . . . . . . . „ 50— 69 ^

Unverkauft bleiben : 40 Rinder , 71 Schweine , 19 Schafe.
Bezahlt wurden für Versandware : Sauen 40—41

reine Schweine 41—43 -F pro 50 Kilogr . Lebendgewicht.

sind » Lurlllolrv lüsrrLsLtsw eingetroffenl j

In der ersten Etage meines Geschäftshauses
^

» »

Preiswert zu verkaufen:
'.8. WolsscheCompound- Lokomobile mü ausziehbar. Röhren-

kesse! und Ridersteuerung , 7 Atm . — „
.8 . Pajouett -Dampsmaschine mit Ventilsteuerung, Wellrohr-

kefsel von 40 III Heizfläche , 8 Atm.
.8. Pasonett . Dampfmaschine mit Meyerscher Steuerung,

Rohrenkessel30 m Heizfläche , 8 Atm.

8. SruMM, Maschisev - u. Dm-skeftlsskik,
Oldenburg i . Gr. _

legen Umzugs

in überwältigend großer Auswahl.

Auswahl von weit über 1000 Knb. -Anz. für das
Aller von 3— 14 Jahren.

Schul - Anzüge
jNorfolk und JackenfagonSH

auSgesncht stark« Stoff «, besonders als Schul-Anzua
geeignet, Mk. 3.50, 4.50, S, «—15 Mk.

Mousen - Anzüge
i» den neuesten Ausführungen.

Preis«: LL5, S.- , 4.—. 5.—, «.— bis 2S Mk.

Linrslns I.sibolivn - Hosen
in blau «. farbig , v. 60 Pfg . bis 6.— Mk.

Knsdsn-IMrsn u. LwoLtsv.

Alpenrosen, Lebensbäume,
Heckenpflanzen . Leitern,

Bleicherpfäble. Trittleitern
jeden Mittwoch und Sonnabend

auf dem Markt._
Fast neuer

- Breakwaaen -
billig zu verkaufen.

Oldenburg. Staustr , 7.
Wenig gebrauchtes,

gut ttlMeues Lammh
zu kaufen gesucht . Off. m. Preis
u. V. SS Wial » L« «rw . M.

Größtes ZM'aliMs str Herren - tlkld
Kr

Konsum-Marke » od. 7°/o Rab . - Schekn.

S «HrAsnLr «Hi ? i «HLsn.
30 . März.

Norddeutscher Llohd.
„Roon " , Nahrath , nach Australien , heute 5 Uhr nach¬

mittags in Fremantle . „Göttingen "
, Denker , am 27 . von

Buenos Aires via Madeira und Antwerpen nach- der Weser.
„ Chemnitz"

, Machen , nach Newyork und Baltimore , heute
11 Uhr vormittags Lizard passiert . „Kronprinz Wilhelm ",
Nierich , von Newyork , heute 11 Uhr vormittags von Ply¬
mouth via Cherbourg nach der Weser . „Prinz Eitel Fried¬
rich" , Malchow , nach Ostaften , heute 1 Uhr nachmittags
von Port Sach . „Bülow "

, Formes , nach, Ostasien , heute
10,30 Uhr vormittags von Antwerpen . „Therapia ", nach
Marseille , gestern rn Piräus . „Skutari " , nach Batum,
heute in Neapel . „Bayern "

, Miltzlaff , nach Genua , heute
von Batum . „Preußen "

, Bortfeld , nach Genua , heute von
Marseille . „Sachsen " , Destor , nach Nicolajesf , gestern von
Konstantinopel . „,Großer Kurfürst ", Prehn , von Austra¬
lien , gestern 9 Uhr vormittags von Genua nach South¬
ampton . „Gneilsenau"

, Bolte , nach Australien , gestern 6
6 Uhr vormittags von Genua nach Neapel . „ Sigmarm-
gen" , Ehlert , nach dem La Plata , heute 8 Uhr vorm.
Beacht ) Head 'passiert.

Hamburg -Amerika -Linie.
Nordamerika: „ Badenia "

, nach Baltimore , 29.
März 8 Uhr morgens in Boston . „Bosnia "

, nach Boston u.
Baltimore , 39 . März 8 Uhr 26 Min . morgens Scilly Pass.
„Constantia "

, von Newport News kommend, 29 . März 4 Uhr
morgens auf der Elbe . „ Kaiserin Auguste Viktoria "

, nach
Bremerhaven , 29 . März , 4 Uhr 35 Min . nachm. Cuxhaven
passiert . „Oceana "

, 28. März 7 Uhr abends von Newyork
nach Hamburg . „ Patricia "

, 2s . Marz 2 Uhr morgens in
Newyork . „Pennsylvania "

, 38 . März 6 Uhr nachm, von
Newyork nach Hamburg.

West in dien , Mexiko , Südamerika: „AI-
bingia "

, nach Havana und Mexiko , 29 . März 4 Uhr morgens
Cuxhaven passiert . „ Bolivia "

, von Westindien kommend,
29 . März 1 Uhr nachm, auf der Elbe . „Dacia "

, nach Mittel¬
brasilien , 29 . März 2 Uhr nachm, in Oporto . „Dania "

, nach
Havana und Mexiko , 29 . März 8 Uhr morgens von Vigo.
„Fürst Bismarck "

, von Mexiko und Havana kommend , 28.
März abends in Coruna angekommen und am selben Tage
weitergegangsn , am 29. März 4 Uhr nachm, in Santander
angekommen und 9 Uhr abends weitergegangen . „Georgia " ,
von Westindien kommend , 29 . März 6 Uhr morgens in
Havre . „Hispania "

, von Westindien kommend , 29. März
12 Uhr 40 Min . mittags auf der Elbe . „Jstria "

, von der
Westküste Amerikas kommend , 28 . März mittags Quessant
Creach passiert . „ König Wilhelm II .

"
, 29 . März 7 Uhr

morgens in Buenos Aires . „Mecklenburg "
, nach West-

indisn , 29 . März 8 Uhr morgens von Antwerpen . „Oden¬
wald "

, von Westindien kommend , 28 . März 4 Uhr nachm, in
Havre . „Sachsenwald "

, nach Westindien , 29 . März 5 Uhr
20 Min . nachm. Cuxhaven passiert . „ Sardinia "

, 28 . März
von St . Thomas über Havre nach Hamburg . „Virginia ",
29 . März von St . Thomas , über Havre nach Hamburg.
„ Westphalia "

, nach Westindien , 28 . März in St . Thomas.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschrfss - Reederiei.
„Tanger "

, Schumacher , am 27 . in Lissabon . „Cintra " ,
Peters , am 29 . in Lissabon . „ Rotterdam ", Schmidt , am
29 . von Huelva nach Hamburg . „Portugal " . Nissen, am
30 . in Lissabon .

-

Stern IBSkür
Neuskdeuve . Zu verk. ein

Bullenkalb , 14 Tage alt.
_ B. AhlerS.
Tweelbäke. Zu verk . ein gutes

Bullenkalb.

Ohmstede-Waterende . Zu verk.
schw. 6 Woch . alte Ferkel u . ca.
50 Scheffel g. Eßkartofsel«.

Ipwege . Zu verk. eine nahe
a. Kalb. steh . Ouene. Wn>. Seyen.

Oldenbrok. Verkaufe eine
Mitte April kalbende, schöne
Rind -Ouene , sow . einige schwere
zweijährige Ochsen.

D. SaKhage«.
Lehmden bei Hahn. Zu verk.

eine junge belegte Kuh, sowie
35 Stück juuge Legehühner.

B . Engelbart.
Zu verk . ein schönes Kuhkalb.
Karl Kaysee, Eversten III.

Zu verk . 1 Bullenkalb.
Fr . Ernst . Zieaelhofstr. 8.
BSrgerfelde . Zu verkaufen

ein schönes Kuhkalb.
A. Hillmer , Friedhofsweg 5.
Haukhause » . Zu verkaufen

ein Riudochs«, ix Jahr alt.
Fr . Niehns.

Zu verk . 2 reins. KuhkSlber.
vfter »bnrg , Sandstr . 41.

Neueubrok . Zu verkaufen
eine nahe am Kalben stehende
beste Milchkuh und drei 2jährige
Ochse ». F . Wragge.

HühnerauSlaus billig abzu¬
geben. Ofener Chaussee 5.
Zu verk . jg. Legehühner, L 3

> Ofternbura . Nordstr . 9.

Wvand Dtzd
2 ^t . Donner-
schweerstr. 60.

Bruteier zu verk . schwarze
Minorka u. silberh. Jtal ., Stck.
10 u. 20 ä.

Eversten, Hnndsmühlerch. 2.
Osterubnrg . Verkaufe Brnt-

eker von erstklassigen schwarzen
Italienern , L Dutzend 2.40 Mk.

Lloppenburger Chaussee 31.
Hahnerbauer mit Auslauf zu

verkaufen. Kreuzstraße 7a.
Z . verk. 1 trächt. Ziege, die in 3
Woch . lammt. Clovveub.str. 87.

kaufen. Gerberhof 7d.
Eversten. Zu verk. Runkelrüben.
_ G. Kayser, Marschweg.
Zu verk . gm erh. Damenrads

Lindenstr. 2g.

Zu verk. 8 Stand bienen.
Wkeker, Ohmstede.

Zu verk. 1 Haufen Pferde¬
dünger. Bremerstraße 14.

Weg. Platzm . soll eine Hochs.
Plüschgarnitur , Vertikow und
Spiegel z . jed. n. annehmb. Pr.
verk . werd. Achternstr. 46 . 1. Et.

1 neues Sofa soll zu jed- nur
annehmb. Preise derk . werden.

Achternstraße 46 , 1. Etage.
1 neues vollst . Bett soll zu jed.

»nr annehmb. Preise verk . werd.
Achternstraße 46. 1. Etage.

Sportwagen zu verkaufen.
Efeuftraße 23 . Souterrain.

Billig zu verkauf. 1- u . 2schl.
Bettstelle mit Sprungfedermatr.
Wasch !, u . Komm. Georgstr. 7a.
Großbl . Stiefmütt . . Marienbl . ,dunkelbr. Goldlack , Priemeln,

niedr. Vergiß« ., gef . Nelken, so¬
nne grotzf . Himbeer- , Johannis-
«. Stachelbeerstr . . billig.

Nebenstraße 17.
Zu verk . zweit. Nlefderschre.uk,wen . gebr. Ziegelhofstr. 77.
Eine arme , bedürftige Familiebittet um einen Kinderwagen.
Näh . in der Exped. d. Blattes.
Ges. hölz. Neisekoffer. Offert,mit Preis unter 8 . 50 an die

Filiale Langestr. 20.
Zu verk . 1 Kmdersttzwagenm.

Verdeck u. Gummir ., Garten¬
möbel. wie neu. eine festsitzende

-Gincke lWhcmd.s . Kanalsir. 1a.
Jngeudschr . u . Schülerklässik.

s. blll. zu verk. Nordstr. 41.
Zu verk . ein sehr gutes Sofa.

Peterftraße 16 . oben.
Zu verkaufen: 1 neuer Oppen¬

heimer, 1 neuer Lsitziger Dog-
card, 1 gebr. Selbstfahrer , 1 gr.
Breakwaaen.

Peter Strahl , Donnerschwee.
Zu verkaufen ein sehr gut er¬

haltener Geldschrank. Preis
nur 120 Off. u. S . 723 an
die Erved . d. Bl . erbeten.

Gut erh. Motorrad , „ AUright".
KWM. Lmbmtzr , U .

'

schöne eis. Bellst. , neues Flobert-
gcwehr für die Hälfte d . Wert.

Nebenstraße 13.
Zu verkaufen

seine Eßkartosfeln.
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Volkstümliches lomert
^ am Sonnabend , den April 1908 , ^

in der rruSsIslkKn -A.
Dirigent : Herr Hofkapellnrusiker Albeech!.
Mitwirkende: Frau Mika Weiß (Gesang),

Herr Ed. Jantzen (Geige).
— ^ rrkLug S riüi ». — Li » 1nttl8x »i '8 >s SO

Eintrittskarten isind zu haben im Vorverkauf in der
Schmidt' schen Buchhandlung (Segelken ), Kasinoplatz, sowie bei
den Herren Uhrmacher Lühes » Heiligengeiststraße, und Zigarren¬
fabrikant Pötter , Haarenstraße , und am Konzert-Abend an
der Kasse.

Programme mit Liedertexten werden ««entgeltlich an der
Kasse abgegeben

L AMriMmdMchjl
-«-et m 6. Äjit. 1908 in

- statt. -

Der Vorstand des Krieger- Vereins Etzhorn -Mahnbeck.
Budeubesitzer, welche zum obigen Feste einen Platz wünschen,wollen sich schriftlich unter Angabe des Preises und der Größe

baldigst an den Kassierer des Vereins , H . Grotelüschen, wenden.
Festplatz ist 2 Min . von Station Etzhorn entfernt, an der Chaussee.

lllänner-
Kes-mg - Verein

ksrüenNetli.
Am Dienstag , den 7. April:

WtthlltlUW-
« ev

tm Vereinslokal „ Moorriemer
Hof".

Anfang pünktlich 8 Uhr abends.
Nach den Aufführungen:

4 - > Ball.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Hem«
Versa»,Minna am Donners¬

tag, den 2. April , abends SVs
Uhr, in der Markthalle . Auf¬
nahme neuer Mitglieder , Ent¬
scheidung der Rechnung, Wahl
der Vertreter zum Vertretertag
in Varel . Sonstiges.

Nach Schluß des geschäftlichen
Teiles wird Kamerad Inspektor
Albers über .seine Erlebnisse bei
der Belagerung von Thionville
sDiedenhofen) sprechen.

Der Vorstand.

e.

Mitgliederversammlung am
Mittwoch , den 1 . Äpril , abends
9 Uhr , im Kaiserhof. Tages¬
ordnung : Aufnahme, Ausstel¬
lung , endgültige Feststellung der
Ausstellungsbeding. , Verschie¬
denes. Der Vorstand.

Machfuge.
In der Auktion bei Zimmer-

mstr. G. Röbe« zu Wolfstraße
am 4. April ö. I . kommen noch
mit zum Verkauf:
l W MMse,

davon 2 mit Lämmern,
sowie folgende neugesertigte
Sache« : L Schweinekasten,
Küchentksch» Balk - «. Hillen¬
leitern, Knkenkörbe, Brett¬
stühle, Aschmollen, Lorfhecken
u . s. w.

Großenmeer . C. Haake , Aukt.

kiaäorst.
HlUlpt -UnsommIimg

am 3. April 1908.
- Tagesordnung: -

1. Festlegung der Statuten.
2. Eintragung des Vereins.
3. Erwerbung e. Turnplatzes.4. Bau einer Turnhalle.

Der Vorstand.

junggsssllsnklud
ksokiisussn.

Am Sonntag, den 5 . April:

wozu freundl. einladen
Der Vorstand. W. Müller.
Suche für einen siebenjährig.

Knaben zu Mai d. I . Kost und
Log. Aug. Heinemann, Nadorst.

Vetmm-
Verei«

Zwischenahner
Kuhkasie.

Tie Jahresrechnung pro
I . Februar 1307/1303 liegt vom
30. Mürz d. Js . auf 14 Tage
zur Einsicht der Beteiligten in
der Wohnung des Rechnungs¬
stellers I . H. Hiurichs aus.
_ Der Vorstand.

Diejenigen Kameraden, welche
an der Beerdigung unseres Ka¬
meraden Diedrich Wenke, Ober¬
hausen, am Donnerstag , den 2.
April d . I ., nachm . 3Vs Uhr , auf
dem Friedhof in Holle teilnehm,
wollen, werden gebeten, ihre
Teilnahme bis Mittwoch abend
6 Uhr den Vorstandsmitgliedern
Hiurichs oder Harms , «„zeigen
zu wollen. Abfahrt per Wagen
am Donnerstag , nachm . 1ZH,
Uhr , bei Gramberg am Markt.

Der Vorstand.

Verloren vorgestern
ein goldener gereifter Ring auf
der Rosen- oder Donnerschweer-
str. Geg. Erstatt, d . Wertes wird
um Rückgabe auf d. hies. Bahn¬
hofswirtschaft ersucht . _

Sep . Obcrwohn. z. 1. August
zu vermieten. Offerten unter
S . 726 au die Erped. d. Bl.

Entlaufen
ein niedriger Jagdhund , schwarz
mit gelben Abzeichen , glatthaarig,
Größe eines Schäferhundes . Geg.
gute Belohn, abzyg. Bremerstr . 3V.

Msimgsn Wtile.
Am Sonntag , den 5. April:

Großer Ball,
wozu frdl . einl. E. D. Schräder,

Feinste

DAfties. Butter
zu haben

I . Stöver , Haareneschstr. 22 c.
Dalsper. Habe noch ca . 100

Fiehmen gereinigt. Weserdeicher
Reit abzugeben. Gastwirt Stolle
nimmt auch Bestellung entgegen.
_ G» THSmler.

Einzig
und allein

„ (Qualität " sollte bei der Wahl
eines Fahrrad. Reifens maßgebend sein.

LoutiueMal
Die Herstellung jedes einzelnen Reifens
wird von Fachleuten überwacht, und kein
Reifen verläßt die Fabrik , welcher nicht
vorher auf seine Verläßlichkeit geprüft ist.

Verloren 1 Schlüße! beim
Taxamsterstaud Haarentor . Ab¬
zug. g . Belohnung Ev . Kranken¬
haus -Pförtnerin . _

Zugelaufen ein Hund lTeckel ).
Haareneschstraße 36.

.^ o - !i - - arlehne ohne Bürgen
ratenweise Rückzahlung

v. Sclbstg. 8 «nZ5t» a»»» Dort-
mund , Gutenbergstr. 59 . Rückp.

Hypotheken auf längere Jahre,
Darlehn auf Wechsel , ^ Schuld¬
schein oder Hausstand , schnell u.
diskr. H- Grimm . Haar .eschstr.10

An ^ ulÄtley - gesillöm^
Anzuleihen gesucht zum 1. Mai

1908 8—9006 Mark , 1. Hypothek.
Neubau . Offerten unt . S . 722
an die Exped. d. Bl.

lVliet *k68uek^
FreundlicheOberwohnungfür

alleinstehende ältere Dame i«
der Rühe der Stadt zu miete«
gesucht . Preis bis ca. 450 Mk.

Offerte» unter 8 . 709 an die
Exped. d. Bl.

Ges. z . 1 . Nov. eine geräumige
Unterwohn . m . Waschk . u. Reg.»
Wasser i . Haarentorv . b. 3M A.
Off, n . S . 717 a . d. Exp, d. Bl.

Umständehalb, noch z. 1 . Mai
eine geräumige Unterwohnuug
mit Stall und Gartenland zu
vermieten.
Ww. Sander , Artillerieweg 8s-

IMleMieWK
Mittagstisch. Markt 221.
La vorm , auk l. Hai eine

SouterraimvvdnuvZ , l Stabe
aedst Larvnrer sa eia » eiar.
krau . Sckäkerstr . l s.

Zu verm. kl. Oberwoh « . im
Preise v. 160 Westerstr. 17.

Zu verm. frdl. möbl. Stube
« ebft Kammer.

Ziegelhofstr. 31, oben.
Möbl . Zimmer . Wallstr . 20.
Umftändehalb. z. verm. a . gl.

od . 1. Mai sch . ger. Unterwohu.,
Preis 200 a . ruh . Bewohner.
Hotingsgang 1a . i . Haarentorv.
Näheres Prinzessinweg 2a.
Z . vm . gut m. Wohn- u . Schlfz.

Lurwickstraße 25. Aeiteneing.

vsternv. Z . v . frdl . Unterw.,St ., K-, K -, etw. Grtst Sandstr . 59.
2 j . Herren erh. fdl. Wohn., auf
Wunsch m. Pens . Sonn .ftr. 3. 0.
Vers. h. ger., frdl. möbl. Wohn-
n . Schlaft . Katharinenstrabe 4.
Logis f. j.Mann. Joost,Wallstr.

Möbl.Wohn- «. Schlafzimmer.
Näh. Filiale , Langestr. 20.
Zwei best . möbl. Zimmer zu

verm . an einz . Dame 0. Herrn.
Rolffs , Nuguststr. 47.

Z« verm. möbl. Wohn- und
Schiafzimmermitvoller Pension

Röwekamp 2.
Stcrbefallshalber zum 1. Mai

zu verm. eine geränm . Ober-
mohnnng m. separat . Eingang
und Gartenland . Bernhardslr . 2.

Möbl. Stube m. Bett z. verm.
a. einz. Herr«. Inn . Damm 9.

Z . verm. sch . möbl. Stube mit
Bett . Näh . Filiale , Langestr. 20.
Zu verm. mbl. Wohn- u. Schlaf¬
zimmer. Johannisstr . 6, Part.
Zu verm. gut möbl. Wohn- nebst
Schlafzimmer. Rosenstraße 8.

Hübsch möbliertes Wohn- und
Schlafzimmer zu vermieten.

Staulinie 7, 0.
Zu vm. Oberwohnung. Miet¬

preis 120 Sandstr . 56.
Möbl . Zimmer zu vermieten.
Bahnhofsplatz 1a , 1. Tr . links.

Js eisem LasiHilvse
(schöne , ruhige Lage) , 1 Stunde
von Oldenburg entfernt, sind
besser möblierte Zimmer mit
Veranda , auf Wunsch mit voller
Pension , an einzelne Dame zu
vermieten.

Näheres in der Geschäftsstelle
d. Bl.

Zu verm. fein möbl. Zim. n.
Kam. z. 1. Mai . Grünestr . 13.
Schlafstelle frei. Burgstr . 4.

8tMn kegueke,
Jg . Mädchen sucht in einem

Geschäft Beschäftig, im Kleider-
nähen. Näheres

GaWraße 8.
Jung . Glaser sucht per 1 . 0.

15 . April Stellung . Off . u . B.
2 Filiale , Langestr. 20.

Suche Beschäftig, i. Ausb. der
Wäsche u. Kleiduna a. d- Hause.

Näheres Ziegelhofstr. 68 a.
Empfehle mich z. sämtl.

Gartenarbeiten.
H. Tieften , Johannisstr . 11.

MG " Kontsrijt
mit flotter Handschr.^ der Korre¬
spondenz u . dopp. Buchführung
versteht, einj.-freiw. Zeugn. best,
sucht Stellung unt . bescheidenen
Gehaltsansprüchen. Offert , unt.
S . 721 an die Exp. d. Bl . erb.

Jung . Kaufmann sucht Neben¬
verdienst in Bücherführen oder
anderen schriftl. Arbeiten . Off.
u . S . 643 an die Exp. d. Bl.

Zeugnissen, such/
'
unter beschei¬

denen Ansprüchen Beschäftigung;
bewandert in Buchführung,Korre¬
spondenz, Rechnen, selbständigen
Aussätzen jeder Art u. s. w . Ver¬
schwiegenheit, rasche u . prompte
Erledigung ist Prinzip ! Bitte
Edeldenkende, Offerten gf 'M ' i
an die Exped. der „ Nachrichten
für Stadt und Land " zu richten.
Aelt. solid . Arbeiter st Beschrift.
Näheres Filiale , Langestratze20.

Ein 15jähr. Mädchen, welches
das Nähen erl . hat. sucht Stellg.
z . 1 . Mai als 2. Hausmädchen.
Off. u. S . 724 a. d. Exp. d . Bl.

2 Mädchen ! wünschen Stel¬
lung, gute Zeugnisse vorhanden.

Fr . Rudolph, Kurwickstr. 1.

OfstznEWIIsn.
MSnnllede.

ljI MIeckerverkLuker u . Lzeat«» klurcv
üeu Vertrieb von Semi-Nmaill«

un<I eckten einzebrsnnten Lmnille-
k-orträts . ßroscbcn, ktaclela, Nnöple
etc. verUcn neck jeäer delledixea
pkotoxrepkle ru dillixeii kreise»
kerxestelit . Kiinstieriecke ^ue-
tükrune »»rentiert . tV. g . verriclc6 m . b . 0 -, ßerlia tV. LI, 1IN», »-
Itr»»«> 4. Keteior xreti » a. irenii«.
Gesucht auf sofort ein

ZMr - >,.TWtzierMst
für dauernde Beschäftigung.

H. Dodeu,
Sattler und Tapezier,

Bant , Grenzstr . 54.

Für das Seehofpiz Kaiserin
Friedrich auf Norderney wird
zum 1 . Mai ein solider, zuverl.

Hausdiener
gesucht . Meldungen sind an den
Inspektor Lohe zu richten.

Such« für sofort

Laufjunge«
nach der Schulzeit.

Siegmnnd Oß junior.
_ Langestr. S3.

Auf gleich ein kl. Hausdiener
gegen guten Lohn.

Lanaestrake 66.
Konditorlehrlina kann in Kon¬

ditorei und Eafs eintreten unter
günstigen Bedingungen. Offert,
postl . unter N. K. 100.

Gesucht auf sofort ein tüchtig.
Konditor,

der selbständig arbeiten kann,
gegen hohes Gehalt.

Heinr. Krey. Wiener Cäfs.
Ges. auf sof . 1 Gartenarbeiter.

Harms , Kriegerstr . 3.
Ges. tüchtig. Schneidergehilfe

auf sofort.
H. Schulze. Achternkraße 15.
Ovelgönne. Suche hiesig«

Maurer.
B . Auffarth.

Tischlerlehrling
zu Mai gesucht.
Joh . Frerichs , Haarenufer 31.

r
zum 1 . Mai oder sofort gegen
guten Lohn gesucht.

Hugo Oltmanns , Jade.

Jedermann wird in kurz.
§Zeit technisch u. praktisch
! herangebildet. Bedeutendst,
j u . lehrreichst. Institut dies.
Branche. Eigene Lehrwerk-

j statten. Tages - und A-bend-
^ kurse . Nach Lehrzeit Stellg.
im In - u. Auslande . Von
Behörden bevorz, Prosp.
frei.
Antomobilführer-Technjk.

..Elektra"
. Berlin,

! Bremen OstertorssteinwegNr . 105 o.

Ich suche zu Oster»
mehrere
Schreiber lehrlinge.
Ki-aknstövsi -

, Rechtssilwütt,
Oldenburg ,Bahnhosstr .6.

Wges MllHeii
gegen Salär.
Frau Medizinalr . Dr . Steevk«,
_ ElssletL.

Gesucht ein ' '

Mädchen
für Küche und Haus.

Gastwirt Kalkmann. Jed^
Schlacht«.

Gesucht auf sofort ein

jmges Mches,
welches etwas kochen kan»,Salär . Carl Jochens, Va«

Hotel zum neuen Heust'
Ges . z . 1. Mai 1 Mädchnüsträ»
Blumenhorst, Ostbg., Sandle z

Zuverl . Stundenmädchen
^

vri
14—16 Jahren für 1 Morgens:u. d. Nachmittag zu Ostern « i

Brnderstrake 12. pH
Gesucht per sofort oder 1. Maifür «m Geschäftshaus m. Land-

Wirtschaft eine tüchtige

HausWeri«,
welche gut kochen kann , gegen
hohes Gehalt . Angenehme, bau-ernde Stellung . Gefl. Offerten
unter S . 725 a. d. Exp, d. Rl
Wegen Verheiratung d. jetzige«

Mädchens suche ich zum 1 . W
noch ein

Frau Gerhd. Meenhea.
Bahnhofstr. 12.

Nebeiewerd.
v. Geld d. Schreibarb . , Handarb .,Vertretg., Häusl. Betätigg. Näh.
d. Erwerbsz. Kurier, Stuttgart,

Gesucht zum 1 . Mai
SV ein junges Mädchttl
bei Familienanschl. und Gehalt

r^rau H.
Oldenburg , Gaststraße Nr. 28.
Ges. sof. od . sp . Mädchen vm

14—16 I . f. kl. bürgerl . Hauch.
Näheres tzaarenstr . 58. ,

Umständehalber auf sofort ei«
nettes , freundliches Mädchen für
einen kleinen, ruhigen Haushalt.

Frau Schaeffer,
Meinardusstraße 28 . oben. ^

Suche zu Mai
(»und ! . jiiMsUWn
bei Familienanschluß u. Gehalt.

Frau Honnen, Ovelgönne,

Zu Oster » ein Lehrling
für meine Schlachterei und
Wurstfabrik.
Herm. Müller , Bant,Metzerweg 2.

Gesucht
Junge als

auf bald gesunder

Gute Schulkenntnisseerforderlich.
Drewes Buchdruckerei,

_ Peterstraße.

Auf möglichst sofort suche einen
akkuraten und zuverl. Arbeiter.

I . B - Harms . Haarenstr . 3.

ff Mf taal . können Perst
A Lll -illl » jed . Standes verd.
Nebenerwerb, durch Schreibarb .,häusl .Tätigk.,Vertretg. rc .Näheres
Erwerbszentrale in Freibnrgi.Br.

Polsterev
gesucht.ge- .6rots , Möbellager,
Lehe.

Tüchtige Arbeiter
finden sofort lobnende Beschäf¬
tigung auf Insel Borkum. An¬
meldung auf unserem Haupt¬
bureau in Emden.

SabiS L Goth.
Gesucht zum 9 . Avril ein

Bäckergeselle.
H. Schäfer. Bäckermeister.

Wilhelmshaven, Königstr. 49.
Gesucht zum 1 . Mai 1 jüngerert zum i . Mm 1

Knecht
der mähen und mit Pferden um¬
gehen kann.

F. Koopmann,
Lichtender« bei Elssleth.

Osternbnrg. Sucheumstände¬
halber auf sofort einen

Kutscher.
Otto Kreye.

MaLergehilfen
sucht

Schmidt, Malerinstr., Brake.

Gesucht auf sof. 2 Zimmer¬
gesellen auf dauernde Arbeit.

S . DeMmann, Hnntlojen.
Wewtteve.

Gest Waschfrau . Lam - erüstr. 13.

Verkänferin gesucht , älteres
Fräulein oder alleinst. Fra«
baldmöglichst für Südfrucht,
Obst- u . Zuckerwaren. Augen.
Stellung , Gehall nach lieberem-
kunft. Persönl . Aumeld. erb.
_ D. Liters , Rosenstr. 12.

Gesucht ein akkurates

iril ob.
für die Morgenstunden.

Fra « Plümer . Kanalstr. 7 .,
Weg. Verheiratung z. 1 . Mai

o. 1 . Juni ein gewandtes Haus-
Schüttinaitr . S. ,

Gegen hohen Lohn suche ein
tüchtiges Mädchen

für Hausarbeit . Frau Apotheker
Cauer, Witzenhausen.

Gesucht z. Führung des Haus¬
halts für einzelnen Herrn cme
gute selbständigeKöchin.

Offerten unter I . H. 18 Mb
lagernd Oldenburg . _ ^

Donnerschwee. Ges. auf sof - v
z . 1 . Mai 1 ordentl . Mädchen,
welches melk , k. Diedr . Albers.

Gesucht per sofort für dü
Nachmittagsstunden

Mädchen oder Frau ,
zur Wartung eines dreijährigen
Kindes und leichter Hausaro.
Zu melden abends von 7—9 Um.

Röffer, Ritterstr . 1^,
Suche pr . 1. Mai ein einfaches

junges
'

zur Stütze im Haushalt u. Aus¬
hilfe im Laden bei FamüM-
cmschlutz und Gehalt. ^ , ,

H. Peters , Esens, am Markt.

Lensionen.
Saü kFrmoiit.

Bestempf. Töchterpens-, sonnig.
Familienheim f. In - u . Aust.
Wahlfr . , gedieg . Häusl., sesG'
wiss Ausb. Sprach . , Musik.
Mal ., Lehr. i . Hause. Arge-
brauch. V°rz. Verpfl. Groß.
Erfolg b. schwach!, u. bleichs. I-
Mädch. Auf ders. « . s- Woch-
Eia grl Villa , r . gesundh. u>
mod . Comf . Gr . Gart Zeutralh..
el . Licht , Bad, gr . Wmtergart.
7M ^ inkll Wisst 9M 4 . Pros»-
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Beilage
zu -M 90 der „Nachrichten kür Stack« unck Lanck" von Dienstag , 31. März 1908.

Aus ckem Si-sWeersglum,
» „ NaSdruS nnftrer niit Kcrr -Ipondenrr -ich-n »-rskh- n -n Originalb -rich^
tü nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich«

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion skts willkommen.
Olverrlmrg , 31 . März.

* Nachmittagsunterricht . Man schreibt uns von ge-
schätzter sachverständiger Seite : In der Debatte über den
sogen, ungeteilten Unterricht beklagt man die ungünstrge
Lage der 6. Unterrichtsstunde am Vormittage . Daß die vor¬
hergehenden Stunden besser sind, wird niemand bestrerten
wollen . Aber wie steht es denn mit der Stunde von 2—3
Uhr nachmittags ? Die jetzige zweistündige Mittagspause
wäre eine Stärkung für den Nachmittagsunterricht , wenn
die Kinder gleich um 12 Uhr zu Mittag essen und sich dann
ausruhen könnten . Doch in den allermeisten Fällen bringt
das Kind 16—20 Minuten auf dem Schulweg zu , nach dem.
Essen wird noch irgend welche Vorbereitung für den nach¬
folgenden Unterricht gemacht, oder es wird gespielt , dann
folgt wieder der Weg zur Schule . Dabei ist wenig
Erholung zu erwarten. Am ungünstigsten liegt die
Sache für die Mädchen , die auf Erwerb geschickt werden . Wer
eine sogen . Brotschafts st eile hat , muß gerade von
12—2 Uhr die meisten Dienste verrichten , entweder Be¬
sorgungen für den Mittag machen, oder in der Küche Hel¬
sen. Dabei bleibt kaum Zeit zum Mittagessen . Dann eilig
zur Schule . Von 2—3 Uhr haben kleinere wie größere Schü¬
ler daher mit Ermüdung zu kämpfen , mehr als von 3—4.
Im letzten Winter konnte ich eine Unterrichtsstunde von
2—3 auf 12—1 Uhr verlegen . Ich habe dabei gefunden , daß
die Schülerinnen in der 6 . Vormittags¬
stunde leistungsfähiger waren als in der
N ach m i t t a g s stu n d e. Durch den ungeteilten Unterricht
verschafft, man den Kindern , die einen weiteren Schulweg
haben , eine ganz besondere Erleichterung . Bei größeren
Entfernungen ist der doppelte Schulweg sowohl im Winter
wie im Sommer ein Uebelstand . Im Winter kann der un¬
geteilte Unterricht auch di e Zeit ausnutzen , in der Licht da
ist. Die Schreib - , Zeichen- und Handarbeitsstunden liegen
oft in der letzten Stunde von 3—4. Wie viel günstiger sind
im Winter diese Unterrichtsfächer von 12— 1 zu betreiben!
Nach meiner in der Praxis gewonnenen Ueberzeugung hat
der ungeteilte Unterricht mehr als einen Vorzug.
Wie man auf den Gedanken kommen kann , in diesem Falleeinen Unterschied zwischen höheren und niederen
Schulen zu machen, ist mir unbegreiflich. Die einzige
Schwierigkeit für die Volksfchulen könnte meines Erachtensin der herkömmlichen Zeit des Mittagsessens liegen ; dochdarüber haben die Eltern der Kinder bereits ihre Meinung
zum Airsdruck bringen können.* Volkstümliches Konzert . Wenn die Wintersaison mit
ihren zahlreichen Vereinsfestlichkeiten und Konzerten zuEnde geht , pflegt Um PuEkurn das Interesse an gesang¬lichen und musikalischen Darbietungen nachzulassen . Wenn
jedoch am Schlüsse der Saison noch ein Gesangverein von
der Bedeutung des „ Sängerbundes " ein volkstümliches
Konzert veranstaltet ; so kann dies als ein schöner Abschlußder winterlichen Aufführungen angesehen werden . Der
„Sängerbund " erblickt ja , wie bekannt , in der Pflege volks¬
tümlicher Weisen seine vornehmste Pflicht und er hat auf
diesem Gebiete wiederholt sehr beachtenswerte Probenseines Könnens gegeben . Und wenn er auch jetzt wieder
leinen Zuhörern einen Kranz einfacher , schöner Melodien
darbringen wird , so ist dies dankbar anzuerkennen . Be¬sonders hervorgehoben sei noch der geringe Eintrittspreis(siehe Inserat ) . Mit der Veranstaltung guter Konzertegegen mäßigen Eintrittspreis hat der Sängerbund den
richtigen Weg betreten , um die Luft und Liebe zur Pflegedes Männergesangs in immer weitere Volkskreise hinein¬
zutragen . Möge der Verein auf diesem Wege weiter-

klrinrs peuMrton.
WMnlarakt . Literatur una Leben.

Im Achilleiou Kaiser Wilhelms,
lieber das Ächilleion , wie es jetzt ist , schreibt Alfred

HolZbock dem „Berl . Lok.-Anz .
" aus '

Korfu:
Der Weg zum Ächilleion ! So muß der Weg fein,der zum Paradiese führt . Zypressen und Palmen , Oel-

und fruchtbehangene Orangenbäume , die azurnen . Flächendes Meeres , grüne Hügel und machtvolle Höhenzüge , die
von des Meeres Ufern aufsteigen , fie begleiten den Wan¬
derer , der durch duftende Myrten zum Achilleiou pilgert.

Wie ein Tempel paradiesischer Reiche steigt es auf,
nicht trotzig -stolz, sondern eingebettet und auch verhüllt
von jener Pracht , die der Welten urätteste und . unerreichte
Künstlerin , die Natur , geschaffen hat . Gewiß , das Achil-
leion ragt nicht empor in antiker Klarheit und Größe,
hohe Palmen und Zypressen verbergen es . Aber deshalb
gwade ruht auf ihm jener melancholische Friede , den
- inst Oesterreichs unglückliche KCaiserin suchte: Wer je hier
oben stand und wer emporblickte zu den Bergen Korfus,die den grandiosen Rahmen zu dem farbenherrlichen Was-
serbMe da unten ab g eben , wer hinüb erschaute zu den
kahlen Felsen Albaniens , hinter denen sich ! die schneebe¬
deckten epfleischen Höhen auftürmen , wer zu seinen Füßender Tropen Herrlichkeiten ausgebreitet sah und durch Oli-
ven-, Zypressen - und Lorbeerhaine wandelte , und durchGärten , in denen die Rosen blühen , der ahnt , warum
Kaiserin Elisabeth Hier ihr „Wahnfried " fand . Hier weiß,
jeder , der die Erhabenheit der Natur begreift , den Frieden
Ost sein Wähnen zu finden , hier hat eine Gottheit ein
Reich für sich geschaffen, und wer aus diesem Reiche wiederhinaus muß , der hat in einem Frieden voll Schönheit sichfür den Kampf des Lebens gestärkt.

Dieser Friede , der vom Ächilleion ausgeht , über ihm
suht , war es wohl auch der Kaiser Wilhelm zum Schloß-herrn des Ächilleion machte . Daß aber dieser FriedeUM von Unberufenen gestört wird , dafür sorgen heute
E ' " griechische Polizisten , die es in der Kunst des Ab-
h Erttns und Zurückweisens getrost mit ihren Berliner' aufnehnren können . Um das ganze Terrain wird
fl rin 1700 Meter langer Stacheldrahtzaun ge--gr, :n?d die Fremden , die aus allen Ländern zu diesem

schreiten und er hierzu durch zahlreichen Besuch seines Kon¬
zertes ermutigt werden.

>X Von der Waldschnepfe. Während die Jagdzeitungen
schon vor längerer Zeit von verschiedenen Gegenden den
Durchzug der Waldschnepfe nach Norden meldeten , scheint
hier der Zug erst in diesen Tagen zu erfolgen . In den Bü¬
schen , in denen sich dies Wild hier auf feinem Zuge gern auf¬
zuhalten Pflegt , wurde es in den letzten Tagen mehrfach an¬
getroffen und erlegt . Ein Jäger in der Nachbarschaft hatte
auf dem Anstande auf die Schnepfe das Weidmannsheil,
einen Fuchs zu erlegen.

* Gesetzblatt Band 36 Stück 47 der Gesetzsammlung ist
ausgegeben , enthaltend : Gesetz vom 20 . März 1908 zur
Aenderung des Einkommensteuergesetzes für das
Herzogtum Oldenburg vom 12 . Mai 1906. — Bekannt¬
machung des Staatsministeriums vom 20 . März 1908, betr.
die Regelung und Beaufsichtigung des Verkehrs mit Arz¬
neimitteln außerhalb der Apotheken und die Genehmi¬
gung zum Gifthandel.

*

u . Etzhorn , 29 . März . Der landwirtschaftliche
Verein Ohmstede hielt am letzten Donnerstag eine
Versammlung in Stührenbergs Lokale Hierselbst ab . Der
Vorsitzende , Herr Hermann Harms, verlas zuerst ein
Schreiben betr . Abhaltung von wöchentli ch en V i e h-
märktcn in Oldenburg . Die Versammlung erklärte sich
hiermit einverstanden . Alsdann hielt Assistent Dr . Ritt er
einen Vortrag über „die genossenschaftliche Viehver¬
wertung "

, welcher Gegenstand kürzlich in allen landwirt¬
schaftlichen Vereinen des Amts Oldenburg auf die Tages¬
ordnung gesetzt war . Au den sehr ausführlichen Vortrag
des Referenten schloß, sich eine längere Besprechung an,
da die Gründung einer solchen Genossenschaft tief in den
bäuerlichen Betrieb einschuetdet - Nachdem hierauf die
Satzungen und die Geschäftsordnung durchberaten waren,
erklärte sich die Versammlung für die Gründung der
Viehverwerlungs -Genossenschaft , da berechtigte Aussichten
vorhanden seien , daß , eine solche Genossenschaft für das
Amt Oldenburg bestehen könne . Ta Assistent Tr . Ritter
im Verein Ohmstede seinen letzten Vortrag hielt , wünschte
der Vorsitzende demselben in seinein neuen Wirkungskreise
Stade viel Glück, worauf -Herr Dr . Ritter sich vom Ver¬
ein , in weichem er sehr oft gewirkt hat , mit einigen Wor¬
ten verabschiedete . Dfl nächste Versammlung findet in
Moorhauseil statt . — Die Sch w e i n e ve r s i chc r un g s-
kaffe Ohm st e d e hielt ihre d iesjährige Genera l v e r-
f a inmlnng ab , die sehr gut besucht war . Die Kasse hat
irr den längeren Jahren ihres Bestehens sehr gut ge¬
wirkt : sie zählt 92 Mitglieder und es sind 327 Tiere
versichert . Die bisherigen Vorstandsmitglieder D . Wil¬
le r s , E . Pe st r u p und F . M eskämper wurden wie¬
dergewählt.

* Wahnbcck, 30 . März . Der hiesige Turnverein
faßte in der letzten Versammlung Beschluß, über die Abhal¬
tung eines Balles und zwar am 6. April im „Hester-
krug "

. Gleichzeitig wird dann unter der Schülerriege ein
sog. Preisturncn stattfinden.

* Wardenburg , 30. März . Ter Bau der neuen
Huntebrü cke in Astrup ist an folgende Unternehmer
vergeben worden . Die Schlosserarbeiten : Firma Hart¬
mann und Sohn, Osternburg ; die Maurerarbeiten:
Bauunternehmer Freytag, Osternburg , und die Zim¬
mererarbeiten Zimmermeister Krumland, Huntlosen.— Das Berieseln der Huntewiesen ist beendet.
In diesem Jahre war die Witterung besonders dazu ge¬
eignet.

Ostlern , 29 . März . Das am letzten Freitag von Mit¬
gliedern der Großherzog l . Hofkapelle im Ostiemer
Hof gegebene Konzert war sehr gut besucht. Selbst aus

kleinen Stückchen Erde wallfahren und sich mit der Besicht
tigung des Gartens be.gnügen würden , müssen mit un¬
erfüllter Hoffnung wieder abziehen . Diese Maßregel mag
unfreundlich erscheinen , aber der Vorurteilslose sieht ihre
Notwendigkeit ein , denn in kurzer Zeit soll das deutsche
Kaiferpaar hier Einkehr halten , und Besucher können Leu
Fortgang der Arbeiten nur aufhalten . Was hier dank
der vorsichtigen Organisation des Geh . Hofrats Büro ge¬leistet und erreicht wurde , beweist , daß hier ein preußischerBeamter nicht nur mit preußischer Beämtengewissenhaftig-keit, sondern auch mit künstlerischer Begeisterung zu Werke
gegangen ist . Eine liebenswürdige Empfehlung des che-valeresken Grafen von Eulenburg , des kaiserlichen Ober¬
hofmarschalls und Ministers des königlichen Hauses , öff¬nete mir die Pforten des Achilleions Kaiser Wilhelms.Es ist ein Unterschied zwischen dem Achillßion der
Kaiserin Elisabeth und dem Kaiser Wilhelm II . — Tie
äußeren Anlagen , Park und Garten , sind wohl nahezuunverändert ; an einzelnen Stellen merkt mau ihnen wohlau , daß das Schloß länger als ein Jahrzehnt nach dem
Tode seiner kaiserlichen Besitzerin unbewohnt und auch
ohne Pflege geblieben war . Hier bietet sich der Kunst des
Gärtners noch manche dankbare Ausgabe . Aber geradedas Aeußere zeigt Neueinrichtungen nach der sanitären und
nach der technischen Seite hin . Eine neue Brunnenwasser¬
anlage ermöglicht es , daß das Schloß jetzt direkt mit
Wasser , das sonst aus dem nahen Dorfe Gafturi heraus¬
gebracht werden mußte , versorgt wird . Ein neues Akkumu¬
latorenhaus , sowie ein neuer , großer Automobilfchuppen
beweisen , daß hier die modernen technischen Hilfsmittel
nach Möglichkeit Verwendung gefunden haben . (Der Auto-
mobilischuppen hat eine eigene Werkstatt mit Motorbetrieb,
sowie einen 2500 Liter Benzin fassenden Kessel, der feuer¬
sicher unter Kohlensäure gestellt ist .)Die Gesamtarchftektur wirkt nicht verblüffend in ihrem
freien italienischen Renaissancestil , vielleicht nicht ein¬mal charakteristisch , die große , befreiende und beruhigende
Wirkung liegt eben in der von allem Profanen freienLage , sowie in den unvergleichlichen Ausblicken , die das
Schloß von allen Seiten bietet . Aus einer bescheidenenVilla , die der in Griechenland hochangesehenen FamilieBraila gehörte , wuchs das Achilleiou heraus , das auseinem Terrain von 23 Olivengärten erbaut wurde . Ter-

weiter Umgebung hatte sich diesmal ein zahlreiches Publi-
kum eingestellt , ein Zeichen, daß die Herren von der Hof¬
kapelle sich immer mehr Freunde erwerben . Auch der letzte
Abend hat in dieser Beziehung seine Aufgabe voll und ganz
erfüllt . Das aus 12 Nummern bestehende Programm hatte
nicht besser gewählt werden können , besonders was Abwech¬
selung cmbetrifft . Blons Marsch „Unter der Frredensflagge
brachte gleich die rechte Konzertstimmung . Wre rmmer , so
brachten auch diesmal die Herren Herbst (Vrolrne ) , ^ utter
(Xylophon) , Kühling (Flöte ) und Seifsert (Cello) ermge
Solostücke zum Vortrage Zund ernteten stürmischen Bestall.
Langes „Zigeunermarsch " gab dem Konzert euren würdigen
Abschluß. Alles in allem , es war ein genußreicher Abend,
der bei den Besuchern in schönster Erinnerung bleiben wird.
Darum nochmals herzlichen Dank den Herren von der Hof¬
kapelle für ihre großartigen Leistungen , und auf Wiedersehen
im nächsten Winter.

0 Wilhelmshaven , 29 . März . Das Kaiser Wil¬
helm s - G y m n a s i u m und die städtische Oberrealschuü
i . E . veröffentlichen soeben ihre Jahresberichte . Aus ihnen
ist folgendes hervorzuheben : Das Gymnasium wurde be¬
sucht am 1 . Februar 1907 von 290, am 1 . Februar 1908 von
306 Schülern . Von letzteren bekannten sich 169 zur evan¬
gelischen, 88 zur katholischen, 6 zur mosaischen, 4 zu keiner
Religion . Am Schluß des Schuljahres wurden 9 Abiturien¬
ten , darunter 2 Externe , entlassen . — Die Oberreal¬
schul e, die mit Beginn des Schuljahres einen neuen Direk¬
tor erhalten batte , wurde am 1. Februar 1907 von 702, am 1.
Februar 1908 von 729 Schülern besucht, so daß beide An¬
stalten zusammen beim Schulschluß über 1000 Schüler zähl¬
ten . Von den 729 Schülern der Oberrealschule bekannten sich
676 zur evangelischen , 37 zur katholischen und 7 zur mosai¬
schen Religion . Dissidenten waren nicht vorhanden . An der
Anstalt wirkten 26 Lehrer in 20 Klassen . Abiturienten wur¬
den noch nicht entlassen , da die Oberprima erst mit Beginn
des neuen Schuljahres eingerichtet wird.

Stimmen aus üem Publikum.
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung . ! -
Morgens - oüer NseZ - mtttags »mteristeIr1.

Frau Gradaus, Frau Heb berscht und Frau
Aengstlich treffen sich, bei der großen Eiche an der
Nadorsterstraße und nach den einleitenden Fragen nach dem
Befinden und einigen Bemerkungen übers Wetter eröffnet
die Diskussion über den Vormittagsunterricht.

Frau Gradaus: Nun soll der Vormittagsunterricht,
für den wir Frauen so gearbeitet haben , auch noch nicht mal
sicher sein , trotzdem die meisten Eltern und auch die Stadt¬
ratsmitglieder dafür gestimmt haben!

Frau Aengstlich: Ja , weiß man denn gewiß , daßer den Kindern gut ist? Mein Mann sagt immer-
Frau Hebberecht (einfallend ) : Ach, was , was den

„ höheren Töchtern " gut tut , das wird unseren Jungen und
Mädchen Wohl auch nicht schlecht bekommen!

Frau Gradaus: Für die vornehmen Schulen haben
sie ' s von der Behörde ja schon lange erlaubt , warumwollen sie 's unseren nicht auch zukommen lassen ? Haben die,die ' s bezahlen können , denn alle guten Sachen für sich ge¬pachtet?

Frau Aengstlich: Ja , aber die Kinder den ganzenNachmittag im Hause haben ? Mein Mann sagt immer-
Frau Hebberecht: Just , erst recht, dann hat mannoch mal was von seinen Kindern . Und gesund werden siedabei , wenn sie den ganzen Nachmittag frische Luft schnap¬pen können . Das Leben bringt ihnen das StiWtzen nochfrüh genug bei.
Frau Gradaus: Weshalb sollten unsere Kinder

rassenförmig erheben sich die einzelnen Teile ; im erstenStockwerk waren die Gemächer der Kaiserin Elisabeth,im zweiten die des Kaisers Franz Joseph . Es mußte beider inneren Einrichtung irgendwie ein Ausgleich gefundenwerden zwischen dem phantastischen Geschmack der Kai¬
serin , die dre Antike liebte , und dem modernen Komfort,auf den der österreichische Kaiser Wert legte.

Gleich das große , freie Atrium bekundet mit fernenhellbraunen Rohr -Empiremöbeln , mit seinen traulichenNischen, in denen Spieltische stehen, daß es eine Vorhallein einem wunderbaren Schlosse sein soll . Wundervoll sinddie schmiedeeisernen Portale , von denen sich zwei Bronze¬reliefs , Poseidon und : Achilleus und Patroklus , abheben.Künstlerisch das Bedeutsamste bietet der Peristil mit
seinen Pompesanischen Malereien und seinen dorischest Säst-len , zwischen denen Apollo , die Musen und Hellas ' Dichterausgestellt sind . Vor diesem wahrhaft feierlichen Raumbreitet sich eine große Terrasse aus , und schaut man noch,einmal hinem in dieses mit so feiner Phantasie geschaffeneStückchen Hellas , läßt dann die Blicke von der Säuken-
terrafse hststchweifen zu dem, was sich in natürlicher Prachtvor uns ausbreitet , dann spürt man ganz den Zauberder sich nennt „heroische Landschaft " .

Das marmorne Treppenhaus W ein Kunstwerk für
sich , das allein dieses Schloß als ein wahrhaft fürst¬liches Besitztum charakterisiert . Hektars ergreifende Gruppe„Der sterbende Achilleus " steht da, und Matschs farben¬prächtiges Wandgemälde „Achilleus Weift den LeichnamHektors um die Mauern Trojas " erhält durch das Ober¬
st erneu ganz besonderen , freilich etwas theatralischenEffekt ; auch zwei Faustkämpfer , höchst ausdrucksvoll inden Korperstellungen , und eine sehr interessante Kalypsv-gruppe sind vorhanden . Diese hat in dem ersten Stvck-
funderr

^ ^ Kaiser bewohnen wird, Aufstellung ge-
Wohnung des Kaisers befindet sich im erstenStockwerk ; vor chr siegt eine große Terrasse mit zweiSie begrünt mit einem Empfangszimmer , dessenRoMmobel <m weißgelbem Atlas gehalten sind . Hier ge¬denkt der Monarch auch, pietätvoll der unglücklichest kaiser-sichen Frau , auf deren Geheiß das Ächilleion geschaffen?^ Du/ller lwß er eine Kopie des Wiener Denkmalsder Kaiserin Elisabeth ausstellen . Das Arbeitszimmer ist
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denn auch schlechtersein ? Wrr wohnen zwar nur hier draußen
im Kuhviertel , aber warum sollen wir deshalb jcchraus
jahrein die Hetze haben ? Die Jungen von der Oberreal¬
schule kommen erst nach 1 Uhr zu Tisch, und die Mädchen,
die zur Stadtmädchenschule müssen , essen stets mit den
Augen auf der Uhr — nein , ich hab 's satt , die Hetzerei.

Frau AengstIich: Fa , aber schon um s-28 Uhr nach
der Schule - Mein Mann sagt immer-

Frau Hebberecht: Na , Sie werden Wohl auch noch
die halbe Stunde eher aufstehen können ! Dann werden Sie
mittags auch so viel eher mit dem Schüsselwaschen fertig
und können dann Ihren gemütlichen Drussel machen.

Frau Gradaus: Ich Hab mich schon lange über die
Ungleichheit geärgert , hier so und da so — wozu das in
unserer kleinen Stadt ! Das gibt nur Unzufriedenheit und
Empfindlichkeiten . Alles sollte gleich sein , Ferien , Schul¬
zeit , freie Tage ufw.

Frau Aengstlich: Ja , aber Unterschiede müssen
doch sein ! Mein Mann sagt immer-

Frau Hebberecht: Müssen sein ? Müssen nicht
sein ! Wozu ? Es sollte alles getan werden , daß solche Unter¬
schieds nicht zu fühlen wären!

Frau Gr ad aus: Ich meine , es müßte sich machen
lassen, daß wir hier alle überein behandelt werden . Was
dem einen recht ist, das ist dem andern billig . Wir Frauen
sollten 's nur zu sagen haben ; wir würden 's schon einzu¬
richten wissen!

Frau Aengstlich: Um Gottes willen ! Mein Mann
sagt immer-

Frau Hebberecht und Frau Gr ad aus: Ihr
Mann , Ihr Mann , Sie selbst sollten ein vernünftiges Wort
sprechen und nicht so unentschlossen sein . Warum kann der
Versuch nicht gemacht werden ! Der kostet doch nichts!
Hoffentlich tut man 's ! Probieren geht über studieren!
Aber kommen Sie , sonst photographiert uns Frl . Feilner
hier noch und dann kommen wir in die „ Woche" , und das
hat so seine zwei Seiten . Adieu ! Adieu ! Adieu!

N. W.
SrotzherrrogNSres TVester.

Dse Mertelabonnenten , die die 94 . Vorstellung haben,
baten M dieser Stelle die geehrte Gensral -Jntendanz!
,chon einmal um Berücksichtigung der Vorführung der No¬
vitäten . Es war doch sonst Sitte , daß die Biertelabonnen¬
tert mit Recht Anspruch auf einmalige Vorführung der ge¬
brachten Novitäten hatten ; wie kommt es , daß wir wieder
ausgeschlossen sind ? Seit 10 hinter einander folgenden
Nummern haben wir nur Operetten und Schwänke gehabt.
Mir bitten die geehrte General -Jntendanz , doch die 94.
Vorstellung uMnumerieren zu wollen , damit wir doch!
entweder „Herodes und MariamNe " oder „Die Frau am'
Meer " oder eine der anderen gebrachten Novitäten sehen,
die diesem Viertel immer vorenthalten werden . Wie ge¬
ehrte General -Intendanz befleißigte sich ' doch ! in anderen
Jahren einer gerechten Verteilung , indem Rücksicht auf
die Viertelabonnenten genommen wurde : so hoffen wir
auch jetzt keine Fehlbitte zn tun.

Mehrere treue Abonnenten.

Liberale LauernpoMik!
Ist Lothar nervös?

Es ist gerade nichts Angenehmes für einen praktisch
tüchtig schaffenden Bauer , wenn er nach des - Tages Last und
Mühen sich noch mit dem Schreiben von Zeitungsartikeln
befassen muß . Aber auch ich las die phantasievollen , der
Wirklichkeit widersprechenden Artikel des Herrn Janßen in
den Nummern 72 und 73 dieser Zeitung . Zuerst hielt ich
mich noch nicht verpflichtet , auf diese Anführungen zu ant¬
worten , weil ich sofort annahm , daß berufenere Kräfte es
wohl an den nötigen Entgegnungen nicht fehlen lassen wür-

im englischen Empirestil ausgestattet und enthält neben
einem großen Arbeitstisch auch! ein Stehpult mit einem
Sattelsitz ; zwei aus einem der kaiserlichen Schlösser ent¬
nommene Bilder hängen hier , die „ Akropolis von Südost"
und die „ Akropolis von Nordwest " von Berg . Die
Rauchsche Viktoria bildet den Vorwurf zu einem Be¬
leuchtungskörper , im übrigen ist für diesen Zweck viel¬
fach das Delphiumvtiv benutzt , das die Kaiserin Elisabeth
gerade aus Achilleion sehr bevorzugt hat.

IM zweiten Stockwerk wohnen die Kaiserin und Prin¬
zessin Viktoria Luise . Wenn auch das Wohn - und Arbeits¬
zimmer der hohen Frau jenen NnWaum -Schreibtisch und
jene dunklen Nußbaum -Möbel aufweisen , die einst hier die
Kaiserin - Elisabeth benutzte und die aus Schloß Lainz
wieder znrückgebracht wurden , so ist doch auch dem in¬
dividuellen Geschmack unserer Monarchin Rechnung ge¬
tragen , so sind überall einfache rote Korbmöbel aufge¬
stellt , die in einem Landsitz, und wenn er noch so fürst¬
lich ist, vortrefflich Hineinpassen . Das Schlafzimmer ist
der größte Raum , es ist ebenso wie das Toilettenzimmer
ganz in Nnßbäum gehalten und mit pvmpejanischen Ma¬
lereien geschmückt. Das Badezimmer ist ' von höchstem
künstlerischen Luxus . Die Marmorne Badewanne , die aus
der Villa Borghese stammt und von Kaiserin Elisabeth er-
lvorben wurde , ist ein antikes Meisterwerk , ebenso wie
der Damm in dem bärockartigen Speisezimmer , das nur
zwanzig Personen Raum bietet.

Ein Moderner Komfort von schlichter Vornehmheit
zieht mit unserem Käiserpaar in Schloß Achilleion ein,
dessen phantastische Schönheit durch das Neue nichts von
ihrer Eigenart eingebüßt hat , da auch hier mit dem
Geschmack sich die Pietät vereinte . Und deshalb erscheint
es auch ganz natürlich - daß im Achilleion Kaiser Wil¬
helms jener von einer Nike abgekrönte Säulentempel sich
erhebt , den Kaiserin Elisabeth dem Andenken Heinrich
Heines , ihres Lieblingsdichters , errichtete . Am Fuße des
Berges Kyriaki , unterhalb des Schlosses , im Angesicht
des Meeres , steht das Denkmal , eine Schöpfung des Dä¬
nen Hasselries . Heine ist hier gestaltet als Dichter des
Weltschmerzes , ein müder , todkranker Mann mit schMerz-
ersüllten Zügen , so sitzt er da , das Haupt sinnend geneigt
und mit schwacher Hand auf eine Tafel die wehvollen
Morte einzeichnend:

Was will die einsame Träne?
Sie trübt mir ja den Blick!
Sie blieb aus alten Zeiten
In meinen Angen zurück !"

Me wundervoll läßt 's sich an diesem Denkmal träu¬
men und sinnen , von dem aus man den vollsten Blick zu
einer Insel hat , die aus dem Meere aufsteigt und auf der

den . Herr Müller -Nutzhorn , der ja stets auf dem Posten
ist , wenn es gilt , die gegen die Interessen der Landwirt¬
schaft gerichteten unwahren Behauptungen zurückznweisen
und sich hierdurch schon viele Verdienste um die gesamte
deutsche Landwirtschaft , ja der ganzen deutschen schassenden
Arbeit in Stadt und Land erworben hat , sowie ein anderer
Herr haben die Phantasiegebilde des Herrn I . als nicht
der Wirklichkeit entsprechend zurückgewiesen. Jedoch der
Artikel , unterzeichnet „Lothar "

, drückt auch mir die Feder
in die Hand . Meines Erachtens scheint Lothar über die
Müllerschen Entgegnungen schon ganz nervös geworden zu
sein . Hatte denn Herr Müller es auch nötig , immer und
immer wieder den werten Lesern vor Augen zu führen , daß
der Schreiber der „ Liberalen Bauernpolitik " ein Lehrer war,
während doch nur ein Bauer oder ein Mann , der alle be¬
liebten und unbeliebten Eigenschaften der Landwirtschaft
durchgekostet hat , richtige Bauernpolitik treiben kann ? Auch
meint Lothar , daß es besser für Herrn Janßen wäre , wenn
er die Müllerschen Ausführungen überhaupt nicht widerlege,
weil es Herrn Müller durchaus nicht um eine sachliche
Widerlegung zu tun sei. O , wertester Herr , haben Sie in
Ihrer vielleicht nervösen Erregung alle diese sachlichen Ant¬
worten übersehen ? Nun , Herr Janßen wird Wohl darum
noch nicht geantwortet haben , weil es der Wirklich¬
keit entsprechende Entgegnungen hierauf
nicht gibt, und Scheingründe sind doch nicht immer zu
finden . Ich glaube aber , es wäre doch schade, wenn Herr
Janßen diese günstige Gelegenheit , sich als großer Politiker
zu zeigen , ungenützt vorüberstreichen läßt . Im Interesse
der Leser der „ Nachrichten " ist es , glaube ich , sogar seine
Pflicht , zu zeigen , daß ein richtiger freisinniger oder viel¬
mehr nationalsozialer Gymnasiallehrer mehr Verstand hat,
als ein solch armseliger Agrarier . Sollte nun aber Herr
Janßen deswegen den Gegenbeweis nicht anführen , weil
Herr Müller ihn nicht mit „Herr Gymnasiallehrer Janßen " ,
sondern nur mit „Herr Lehrer Janßen " anredet ? Sollte
dies der Fall sein , so bitte ich Sie , Herr Gymnasiallehrer,
nehmen Sie dies Herrn Müller nicht übel , vielleicht hat
dieser es in seiner geistigen Beschränktheit getan ; setzen Sie
sich nur hochherzig über diese agrarische Dummheit hinweg
und antworten Sie diesem Müller nur derbe , alles ist ge¬
spannt darauf . Ja , ich glaube , Ihre eigenen Schüler wür¬
den sich darüber freuen.

Cicero.

Stillr nsM arm Sturm«
Ein Bündler sprach mit heiterem Sinn:
Jetzt weih ich „ amtlich "

, was ich bin!
Mir macht das Schulgesetz nicht Schmerz,
Goldwährung bricht mir nicht mehr 's Herz.
Für Kirchen laß die Pfarrer sorgen,
Tu nicht mehr meine Feder borgen,
Und Sandstein laß ich andre machen,
Das sind- für mich gewes'ne Sachen:
Landwirtschastsnot ist „Lehrer Wahn ",
Ade drum , lieber Dietrich - Hahn!
Bleib auch nicht Berggesetztaxator,
Bin „amtlich "

„Börsenresormator " !
Quefenkopp in Torseck.

vrohung«
Herr Müller -Nutzhorn läßt mir durch seinen Rechts¬

anwalt folgendes Schreiben zugehen:
Berne , 26 . März 08.

Einzuschreiben.
Herrn Lehrer F . Blohm,

Süderschwei (Oldenburg ) .
Ich lese soeben Ihren Artikel in Nr . 84 der „ Nachr.

f . St . u . L .
" vom 26. März . Wenn Sie glauben , damit

die von Ihnen begangenen Beleidigungen gesichert zu

dis Zypressen wie aus den Wassern emporwachsen . Sie
heißt Pontikonisi , „Mausinsel "

, aber man nennt sie „Die
Toteninsel " , weil sie in ihrer Stimmung an das be¬
rühmte Bild von Böcklin erinnert , , der im übrigen nie
in Korfu gewesen ist.

Der Kaiser als — Imperator . Noch kurz vor seiner
Abreise hat der Kaiser dem Atelier des Bildhauers Professor
Walter Schott in Wilmersdorf einen Besuch abgestattet . Er
besichtigte dort das fertige Modell der lebensgroßen Figur,
die ihn selbst darstellt . Das für den großen Sitzungssaal der
— — Berliner Akademie der Künste bestimmte
Werk wird dort das Gegenstück bilden zu der alten Statue
König Friedrichs I ., des Gründers der Akademie . Professor
Schott hat für das Standbild eine eigenartige Auffassung
gewählt : der Kaiser erscheint in der - Tracht
einesaltenrömischenJmperators,wiesiedas
Zeitalter Ludwigs XIV . und das SchlütLrsche Barock anzu-
wenden pflegte , das Haupt des Monarchen trägt die Allonge¬
perücke, um die sich der Lorbeer windet . Während die linke
Hand den Mantel rafft , lehnt sich der Marschallstab gegen
das rechte Bein , das auf eine Weltkugel tritt . Die Figur
wird in Marmor ausgeführt.

Die belohnte Aufrichtigkeit . Eine hübsche Episode der
akademischen Besuche des nunmehr unter die Unsterblichen
gelangten Dichters Jean Richepin erzählt der „Cri de
Paris " : Richepin sprach auch bei dem Kardinal Ma¬
th ieu vor , der ihn sehr liebenswürdig anhörte und dann
lächelnd bemerkte : „Ich will Ihnen eine Sache anvertrauen,
die Sie wahrscheinlich in Erstaunen setzen wird . Ich habe
Ihre „Blasphämes " gelesen.

" — „Und ich," erwiderte Riche¬
pin , „werde Ew . Exzellenz noch mehr verblüffen : Ich habe
Ihre Predigten gelesen.

" — „Das ist nicht wahr !
" Plate der

Kardinal heraus . — „Sie haben recht, Eminenz , es ist nicht
wahr, " gestand der Dichter bescheiden. Von dieser Aufrich¬
tigkeit war der Kirchensürst dermaßen entzückt, daß er dem
Dichter seine Stimme gab.

Muscknotiz. Prof . Karl P anz n e r - Bremen . welcher in
Rom zwei der großen Konzerte in der Academia Santa Cecilia
am 9 . und 16 . März -dirigierte , hatte bei seinem ersten Auftreten
einen derartigen Erfolg , daß die Gesellschaft sich entschloß,
zwischen beide Konzerte noch ein Extrakonzert einzuschieben . Die
Zeitungen feierten ihn mit überschwänglichen Worten und
priesen ihn als den größten Dirigenten , der jemals in Rom
eines dieser Konzerte leitete. — Dr . Richard Strauß ist
nach Paris abgereist, um ein im Chatelet-Theater stattfindendes,
im Rahmen der Colonne-Konzerte veranstaltetes Richard
Strauß -Fest zu dirigieren . — LehLr arbeitet an einer neuen
Operette „Vilja , das Waldmägdelein".

haben , so sind Sie im Irrtum . Herr Müller -Nutzhorn
besteht jetzt erst recht darauf , daß die Sühne geleistet wird
in der von mir Ihnen vorgelegten Form ander nichts geändert werden kann.

Ich gebe Ihnen noch 48 Stunden Zeit von Empfang
dieses Briefes ab . Bin ich dann nicht im Besitz Jh „ ^
Unterschriften , so geht die Privatklage wegen Beleidraun ?,
ab . Weitere Schritte , die vielleicht noch
folgenreicher sind , behalte ich mir dann
auchv 0 r.

Ich glaube Ihnen empfehlen zu dürfen , die Sache stin Ordnung zu machen. Sie kommen dann verhältnis¬
mäßig noch sehr gut tveg.

Hochachtend
vr . L . H . Müller.

Süderschwei , den 27. März 1908.
F. Blohm , Lehrer.

AvIIamvrirlLr — MilttLranwÄrter.
Es ist recht bedauerlich , daß in letzter Zeit mehrfach

Artikel erschienen sind, die den Militäranwärter fast ge¬
radezu verdammen . Wie kann denn ein Zivilanwärter
seinen Aerger über Anstellungsverhältnisse gegen die Mili¬
täranwärter loslassen ? Würden denn überhaupt Militär¬
anwärter vorhanden sein , wenn die Bestimmungen , dem
Soldaten , der 12 Jahre gedient , nicht den Zivilversorgnngs-
schein versprechen ? Daß der in den Besitz eines solchen
Scheins gelangte Soldat sich um eine Staatsstellung be¬
kümmert und zwar um eine möglichst gute , kann ihm doch
sicher nicht verübelt werden.

Schreiber dieses war auch Militäranwärter und ist nun
seit einer Reihe von Jahren Beamter , stammt aus einer
Beamtenfamilie , Vater (auch Militäranwärter ) war lange
Zeit preußischer Beamter , nachweisbar ein tüchtiger Be¬
amter , starb leider zu früh.

Schreiber dieses hätte nie 13 Jahre gedient , wenn die
Aussicht nicht vorhanden gewesen wäre , nach 12 Jahren
zivilvexsorgungsberechtigt zu werden.

Schreiber dieses wäre mit 17 oder 18 Jahren Zibil-
anwärter geworden , anstatt mit 30—31 Jahren Militär¬
anwärter . Gebe es die Zivilversorgung für den 12jährig
gedienten Soldaten nicht, so würde es eben nur Zivilan¬
wärter und zwar eine große , große Anzahl mehr geben, als
nun . Die Armee wäre damit , aber ihre alten bewährten
Unteroffiziere los . Ich für meinen Teil und mit mir noch
Hunderte und Tausende anderer hätten ihre 3 Jahre ge¬
dient und nicht noch hinterher 9 Jahre zum bloßen Ver¬
gnügen.

Doch noch eins ! Kommen wir auf den Militäranwärter
zurück, der glücklich bei einer Behörde angelangt ist . Ge¬
rade so gut , wie unter den Militäranwärtern sich Leute be¬
finden , die beim Examen mit Schwierigkeiten zu kämpfen
haben , gerade so gut finden wir derartige Erscheinungen
unter den Zivilanwärtern.

Zugegeben muß werden , daß der nach einjähriger
Probezeit von der Behörde übernommene Militäranwärter
die verschiedenen Dienstzweige nicht so beherrscht , als wie
der seit vielleicht 13 Jahren bei der Behörde beschäftigte
Zivilanwärter . Aber damit wird doch die Unbrauch¬
barkeit des Militäranwä rters nicht rwch-
gewiesen . Dies zu beweisen , wird wohl niemandem ge¬
lingen.

Daß Zivilanwärtervereine ins Leben gerufen werden
sollen , ist sehr vernünftig . Ein jeder muß ja bestrebt sein,
seine Aussichten zu verbessern , aber dies kann ohne Haß der
Zivilanwärter aus die Militäranwärter geschehen.

Geduld.

pür SpaLirrgSnger.
Das schöne Frühlingswetter hatte am Sonntag aus

unserer Stadt wieder sehr viele Spaziergänger hinau-s-
gelockt ins Freie ; so war allein aus der Donnerschweei-
straße hinaus nach Donnerschwee und Ohmstede die reine
Völkerwanderung . Gerade diese schöne Verkehrsstraße mit
ihren schönen, breiten Fußsteigen (die auch stets - von Stadt
und Staat in bester Ordnung gehalten werden ) , mit den
immer sich noch vermehrenden großen Neubauten , Geschäfts¬
häusern , sowie den dort liegenden großen Brauereien,
Kaiser Wilhelm -Denkmal , Wasserwerk usw . , dem herrlichen
Ueberblick über die Donnerschweer Weiden ,

' Ohmsteder
Wiesen nach der Hunte zu und endlich nach den guten Wirt¬
schaftslokalen , als da sind der „ Grüne Hof "

, das „Rote
Haus "

, der Donnerschweer Krug "
, der „Ohmsteder Krug"

und der „Müggenkrug "
, die in letzter Zeit alle ihren Wirt

gewechselt haben und der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
für prompte und gute Bedienung sorgen , um ihre Gäste
in jeder Weise zufrieden zu stellen , es ist nicht verwunder¬
lich, wenn der Verkehr aus der Stadt jetzt nach dort m
letzter Zeit sich sehr merklich gehoben hat und eine gute An¬
ziehungskraft ausübt , was man jetzt täglich beobachten
kann . Es läßt sich dieser Spaziergang nach dort auch noch
sehr gut ausdehnen , nämlich über Ohmstede nach Etzhcnn,
oder vorbei an der Ohmsteder Kirche über den Rennplatz
und dann zurück über Nadorst zur Stadt ; also eine Rund¬
tour , auch dort sind allerwärts -die besten Fußwege.

Mehrere Interessenten-

Speisen, welche die Kinder frisch undgesund
erhalten , weil sie bekömmlich, leicht verdaulich
und zugleich nahrhaft sind:
Warme INonäamin- IWeli-Lupps Wh

Ikonäamin- lVliloti - flLmmsi 'iZ,
einfach gekocht oder mit Eiern, Rosinen rs-
Altes mundet ohne Beigabe ebenso gut wie
mit geschmortem Obst, Pflaumen, Birnen,
Feigen oder Aepfeln gereicht. Diese Gerichte
sollten aus Mondamin und Vollmilch hergestellt
werden . Mondamin erhält ! , ä 60 , 30 u . 15 Pfg.

Meßmers Tee verdient den Vorzug
allen anderen Frühstücksgetränken ; er rst wohlschmeckend,

ft bekömmlich und außerordentlich ergiebig . Auss Y
e Preisliste durch alle Verkaufsstellen , 100 M Pakete
1. Probepakete) 45—126 F.
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Schauksnstsr V:
OsierartUle!

im
usLisslsn Oenr-6.

keräinanä üover,
2 D'nZängs : öaumZsrtsn-

tiratzs 1 u. 3.

ZMtnmgistrat Oldenburg.
Wegen Vornahme von Pflaste-

rungSarbeiien wird die Straße
Am Markt" vom Kasinoplatz

bis zur Meinen Kirchenstraßevon
Donnerstag , den 2. April d. I .,
ab für den W agenverkehrgesperrt.

Bezugnehmend auf meine vor¬
läufige Anzeige vom 26. Februar
ds. Js . ,verde ick nunmehr jür
Herrn Kaufmann I . M . Bern¬
hards zu Westrhauderfehn(Ost¬
friesland , der sich aus Gesund¬
heitsrücksichten vom Geschäfte
zurückz ehen will , dessen an bester

lr' age , unmittelbar an der ver¬
kehrsreichen Landstraße und am
schiffbaren Kanal Hierselbst be-
iegeucn , mit guter, alter, ausge¬
dehnter Kundschaft verbundenen

«eöst großem Oöst- und
Gemüsegarten,

MN

MW,
dkn 10. April d. Z

nachm. 4 Uhr,
im Gasthofe der Frau Witwe
Bahns hierfelbst zum Antritt am
1 . Mai d . Js . oder nach Ueber-
einkunft im Wege der freiwilligen
Versteigerung öffentlich meist¬
bietend verkaufen.

In den Geschäftshäusern wird
seit mehr als 60 Jahren

ein Manufaktur -,
Kokonial- , tzisen - und
ForManWarengeschäft,

eine Fahrrad- , Näh¬
maschinen- und Kunst¬

dünger - -Handlung,
Aäckerei,

ferner
ein Wersandgefchäft

in ZLutter, Schinken,
«Honig und Hee

UNd

ttne Kotz- und Wan-
Materialien -Kandkung

betrieben.
Der sehr bedeutende Umsatz in

den einzelnen Branchen kann
durch Bücher nachgewiesen
werden . Die verschiedenen Ge¬
schäftszweige bieten auch für
mehrere Erwerber eine sichere
Existenz.

Die Verkaufsobjekte sollen im
ganzen oder in zwei passenden
Teilen ausgeboten werden.

Ein Teil des Kaufpreises kann
als Darlehn unter dem Käufer
beruhen bleiben.

Westrhauderfehn, 27 . März08.
Eilert Athen,

König!. Pr . Auktionator.

Verkauf
Wardenburg.

Am

MllStSg,
ist» K. April i>. Zs,

nachm . 5 Uhr,
werde ich in der Wohnung der
verstorbenen Cath. Neumann
dal . folgende Nachlaßgegenstände
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, als:

1 Glas - und 1 Kleiderschrank
selchen , gut erhalten) . 1 Koßler, 1 vollst . 2schl. Bett , mehr
otollen Leinen, versch . Bett«
Hkug , versch . Porzellansachen

A^ .̂ uhr , 1 KaffeebrenncI2 Kaffeemühlen , 1 Tellerborte.
Lasche, Stühle und was sich
sonst vorfindet.
Käufer ladet ein

- - W . Glovltein. Aukt.

Lckauksnstsr VI:

^ !8lZ!I ! Laeeavätl VaI. 8t.l.Lmbort.
r eräivaack lloxer,^ Lanmgartsn-

Kraßs 1 u. 3

Verkauf
enles

Geschäfts
Hauses.

M zu Oldenburg,
Gaftstratze Nr . 26, be¬
lesene jetzt rm Banda¬
gisten R . Herrlich be¬
wohnte

neue

soll mit Antritt zu Mai d.
Js . event. mit späterem
Antritt vertonst werden.

Dritter ns letzter
öffentlicher Berkanfstermn ist
angesetzt ans

Freitag,
sc » 3. April d. Zs.,

nachm . 3V- Uhr,
m Theater - Restttmilt
W. Tockhornj, Theater
wall Nr. Z, und wird dann
der Zuschlag voraussichtlich so
fort erteilt werden.

Tie Besitzung eignet sich für
fast alle Geschäfte : das Hans
ist ans vorzüglichem Material

tzmhns solide II. fest
erbaut und zweckmäßig ein¬
gerichtet. ?ie GeschäMage ist,
weil ganz in der Nähe der
Langen- und Tchiittingstraße,
ganz besaasers gut.

Ter Ankauf dieser Besitzung
kann deshalb mit Recht m
Mhlen werden.

Kaufliebhaber ladet frdl . ein
8 , von Metkvll,

in lrev Naatssorßen.
Obrrförsterei Delmeahorst.

Es sollen verkauft werden:

1. Freiteg,
de» I«. A,ril d. U .,
in StolleS Gasthause zu Falken-
burg, nachmittags 3 Uhr be-
ginnend.

Revier Hasbruch.
Forstort Kühlinger Seite , Ab¬

teilung 3a. Durchforstung.
110,70 km Eichen. Werk- und

Pfahlholz . ^ ^
46,— km Eichen-Derbbrennholz.

(Nr . 762 - 973 .)

II. Iie »St»g,
de» 1-l. Agril d. ZS .,
in Beltes Sommerfrische am
Hasbruch. nachmittags 3 Uhr
beginnend.

Revier Hasbruch.
1 . Forstort Bärenhorst.
Abt. 16a, Durchforstung:

etwa SO km Eichen, Pfahl - und
Grubenholz.

etwa 15 km Eichen-Decbbrenn-
holz:

2. Forstort Nordenholzer Seite,
Abt. 22a. Durchforstung:

etwa 150 km Eichen , Werk-,
Pfahl - u . Grubenholz,

etwa 20 km Eichen-Derbbrenn
Holz:

3. daselbst . Abt. 23o . Durch-
forstnng:

etwa 10 km Eichen, dünneres
Pfahlholz und Baum-
pfähle.

etwa 10 km Eichen-Derbbrenn-
holz,

etwa 15 km Eichen-Stamm¬
reisig.

Die betc. Schläge sind durch
Strohwische an den Wegen be¬
zeichnet . Nähere Auskünfte er¬
teilen zu I . der Holzwärter
Schmer in Habbrügge und zu
II . der Wirt Belte zur Som¬
merfrische am Hasbruch und der
Holzwärter Nüdebusch in Nor¬
denholz.

Die Nummerierung der Hol¬
zer in dem Bärenhorst und der
Nordenholzer Seite , deren Auf¬
arbeitung noch nicht vollendet
ist , wird bis zum Sonntag , den
5 . April d . I ., mit Nr . 974 be¬
ginnend, fertig gestellt.

Hasbruch, 29 . März 1908.
Sckwertzel.

SsSLsLä.

Oefsentlicher
Verkauf.

Oberhausen (Jprump) . Ter
Landwirt Hinrich Timmermau«
das . läßt wegzugshalber am

Lmttstllg,
he« 2 . April ü . Js .,

« achm . 2 Uhr ansgd .,
bei und in e mr Wohnung:

s Milchkühe,
wieder belegr,

1 tiedg. Kuh,
1 dito Quene,

hochtragend,
1 SV- jährig . Ochsen,
S Rindbnllen,
L Kuhkalb,

6 Monate alt,
(Das Hornvieh kann bis
Ende April in Futter
bleibend

L kracht . Schwein,
eveut. mit Ferkeln,

1 Niehkessel (05 Liter groß) , 1
Futterkiste init antikem Wert,
1 Bettstelle, 1 Eckschrank , 1
Filtriersaß, 1 Tisch , 1 Lote, 1
Haumesser, 1 Teichkarre, 1
Gropenkarre , 1 Haufen Steine,
1 Jagdgewehr (Zentralfeuer ),
35 Aalkörbe von Weidenholz,
größtenteils neu, 20 Fiichkorbe,
teils ne» , 1 großes u. 1 kleines
Ztigned, 10 Garn - Aalkörbe,
teils neri, 3 Hütefässer u. was
sich sonst vorfindet

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer ladet ein
H . Clautzen

1 Sofa und 6 Sessel,
fast neu, kompl., zu verk.
Zu bes . morg . vor 12 Uhr.

Babuhosspl. 4, o.

Vttschmgs- AtieMsellWst in Smbmg.
Hamburg» im März 1908.

Wir bringen hierdurch zur Kenntnis , daß wir die General-
Agentur unserer Gesellschaft für die Versicherung gegen Feuer-,
Einbruchdicbstahl-, Unfall-, Haftpflicht- und Wasserleitungsschaden
für den Bezirk : Herzogtum Oldenburg , Preußischer Jade -Bezirk u.
Regierungsbezirk Aurtch ab 1 . April d. I.

»W kug. WM ln MM
übertragen haben.

Das Bureau befindet sich nach wie vor Oldenburg , Markt s,
und bitten wir unsere Versicherten, sich in allen iyre Versicherung
betreffendenAngelegenheiten fortan an Herrn Mönnich zu wenden.

Vsesictieemigs -Üktiongesellscksst.
Die Direktion.

Land -Verkauf.
Varel . Der Haussohn Joh.

Hatzmann in Spohle als Vor¬
mund über den Landmann Died»
rich Schröder daselbst beabsich¬
tigt folgende Ländereien zum so¬
fortigen Antritt meistbietend zu
verkaufen:

1 . den zu Spohle unter Par¬
zelle 86 belegeuen Feldkamp,
groß 3 Hektar 01 Ar 98
Quadratmeter.

2 . den daselbst unter Parzelle
87 belegenen Feldkamp, groß
1 Hektar 54 Ar 46 Qua¬
dratmeter.

3 . den daselbst unter Parzelle
88 belegenen Feldkamp, groß
1 Hektar 28 Ar 49 Qua¬
dratmeter,

4. den daselbst unter Parzelle
89 belegenen Feldkamp, «roß
1 Hektar 28 Ar 82 Qua¬
dratmeter.

5 . das an der Wapel unter
Parzelle 590 belegene Wisch¬
land (Wiese ) , groß 1 Hektar
74 Ar 06 Quadratmeter.

Zweiter Verkaufsterminwird
auf

Montag,
de» 8. April d . Zs.,

nachm . 4 Uhr,
in meinem Geschäftslokale an¬
beraumt.

Heber die Belesenheit der
Ländereien erteilen Herr Haß¬
mann , sowie der Unterzeichnete
bereitwilligst Auskunft.

Kaufliebhaber ladet ein
W. Weber. Aukt.

Billig zu verk . 1- u . Ixschläf.
Beitstellen, 1 Küchenschr . m. Aufs.,
1 Zinkbadewanne, f. n ., mehrere
Vogelbauer u . sonstige Gegenst.

Zu bes. am Mittw ., d. 1 . Apr.
Osterstr. 8 , 1 . Tür.

Zwischenabn. Die Kirchen-
steuern pro 1. Mai 1907/08 sind
zur Vermeidung der Beitrei¬
bung gegen den 4. Avril d. I.
an den Unterzeichneten Kirchen¬
rechnungsführer zu entrichten.

B- D. OltmMnL

-d )-
Höflichst bezugnehmend auf obige Anzeige empfehle ich mich

zuin Abschluß von Feuer -, Einbruchdiebstahl - , Unfall-, Hast-
Pflicht- und Wasserleitungsschäde « - Versicherungen zu festen
Präinien.

Hochachtungsvoll

Generalagent d. „Albrngia " - Versicherungs-
AktrengeseKschaft.

Bnreau ; Markt 5 . Telephon Nr. 388.

Vs.8 klick cker Mltmslstor
unckLllsr

rorsiodtl §eo SMolento.
Vnlurl

_
M . L,.

Hl. Vrovlmsr.
Jetzt wieder Langestr . 72. "MI

m öevorrugls Mrkei! um
Urans . 100 Stück 7 .50
vuaräia . 100 „ „ 6.50
Fernands ? . . . . . 100 „ „ 5.50
Luen Drovscko . . . 100 „ „ 5 .50
LI Trio. . 100 „ „ 4.80

8roße Avslvähl iv Brasil- M Mexico-Kigsma.
Inh . W . LLIsr -s.

Llllldivirtschliftlilhe Siimereien
in bekannt bester Qualität.

Pflanzkartoffel« , Fischguano
empfiehlt

Kustsv VLlljes, Almllderstr . 13.
Varel. Die zum Nachlasse der

kürzlich verstorbenen Rentnerin
Witwe Ouken Hierselbst gehörige,
am Steinbrückenweg unter Nr . 6,
in der Nähe des Holzes belegene

Achhung.
bestehend aus einem geräumigen,
im besten baulichen Zustande
befindlichen Wohnhause mit an¬
gebautem Stalle , sowie schönem
Obst- und Gemüsegarten, soll
erbteilungshalber mit Antritt auf
Mai d . Js . oder später verkauft
werden.

Die Besitzung ist namentlich
für einen Rentner oder pen¬
sionierten Beamten , der an
ruhiger Lage wohnen möchte,
geeignet.

Dritter «ud letzter Verkaufs¬
terinin wird auf

Montag,
de» 6 . April d . Z.,

«achm . 3 Uhr,
in meinem Geschäftslokale an¬
beraumt , wozu Kaufliebhaber
eingeladen werden.

W. Weber, Aukt.

Ijingttmkilllf.
Am 1 . 4 . 08, vorm . 11 Uhr,

letzter öffentlich meistbietender
Verkauf von

Mkrdrdjillgkk
(Stroh - Matratzenstreu) auf dem
Hofe der Artillerie - Kaserne.

ArMerir -Abteiluug.

Zcksukenstei' VII:

TakeLLesckirr
6r >lÄüslL0i?
I -tnrogss

? srckinai »6 Ko ^ er.
2 LinZLnAS : Louingsrten-

llrsßs 1 u. 3.

Ausverkauf.
WSsting. Ehr. Aschenbeck

daselbst (Grummersort ) läßt weg¬
zugshalber am

Donnerstag , den 2. April,
nachmittags 3 Uhr,

2 trächtige Ziege«,
2 angekörts Schweizer-

ziegenbScke,
4V Hühner, 1 Hahn,

1 Kleiderschrank, 1 Pult mit
Aufsatz , 2 Küchenschränke , 1
Kommode, 1 Tellerborte , 1
Wanduhr , 1 Nähmaschine, 3
Tische , 3 Stühle , 3 Lampen,
2 Sturmlaternen, 1 Plättei en,
1 Kesselhaken , 1 Kaffeebrenner,
mehrere Kisten und Kasten, 1
Schiebkarre, 1 Quicke , Forken,
Spaten , 2 Eimer , div. eis. und
stein . Töpfe und verschiedene
sonstige Haus- und landw.
Geräte,

sodann : mehrere Haufen Dünger,
1 Partie Stroh und Torf

öffentlich meistbietend verkaufen.
G. Haverkamp, Auktionator.

Großenmeer. Frau Gastwirt
E. G . Ripken Witwe Hierselbst
läßt wegen Aufgabe der Wirt
schaff und Handlung

Vonnvp8lag,üen9. Aprül ü. §8.,
nachm . 4 Ubr anfgd.,

1 milchende , wieder belegte
Kuü.

1 milchende . „Liste Kuh
(schwere Tiere ) ,

1 belegte Onene.
1 Kuhrind. 1 Bullkalb,
3 beste Zuchtsäne. nahe am

Ferkeln.
40 schöne Raffehühner,

6 ind. Laufenten,
ferner : 1 Schlitten mit Auf¬

zeug . Schweinekasten. 1 Fahr¬rad , Dezimalwage. 3 gute
Sofas , Tische u. Stühle , 1
Eckschrank . 2 Kleiderschränke,
2 Spiegel , 1 Schalenwage, 2
Zink - Milcheimer, Bntter-
karne, Fruchtwanne, Kar-
toffelguetsche . 1 schmiedeeis.
Backofentür„ Tonnen u, Ku-
Pen , Kisten u. Kasten, Draht¬
geflecht , Spaten . Schüppen,
Forken u. Harken usw .,

auch aller !. Steinzeug , Zigarren,
Weine n. Liköre u. verschiedene
andere Waren

auf Zahlungsfrist meistbietend
verkaufen.

Auch kommt ein auterhaltener
Luxuswagen mit zum Verkauf.

_ C. Haake, Aukt.
Soia rr. b Stühle, gepolstert,

mach . Esstisch u. sonstigeSachen
zu irgend nur annehmbare«
Preise.
Frieöensplatz 3. Cirrg. Peierjtr.

Zmmotzilverkavs
z«

Kreyenbrück.
( Zuschlags srteilung .)

Die Erben des weil. Steuer-
aufschers a . D . Wilder das . be¬
absichtigen ihre zu Kreyenbrück
an der Chaussee , 3 Kilomtr. von
Oldenburg entfernt belegene

Laudstelle,
öffentlich meistbietend mit An¬
tritt zum 1 . Nov. 1908 zu ver-
kaufen und zwar:

1 . das Wohnhaus mit Neben¬
gebäude und 2.2163 Hektar
beim Hause belegenen Gar¬
ten- . Acker- und Wiesenlän¬
dereien.

2. die 2 Kämpe Ackerland
„Neuenkämpe" , gr . 2,1382
Hektar u . 0,4971 Hektar,
Mischen Chaussee und
Schützenhofweg belegen,

3 . d. Moorplacken i . „Schmel" ,
gr . 3,1002 Hektar, in 3 oder
4 Abteilungen.

Die zu 1 und 2 ausgeführten
Grundstückeenthalten viele schöne
Bauplätze : der Moorplacken ist
zum größten Teile kultiviert und
sehr ertragreich.

Die Grundstücke kommen in
den oben angeführten Parzellen
sowohl als auch tm ganzen, oder
auf Wunsch in beliebig anders
zusammengelegten Abteilungen
(ev. auch einzelnen Bauplätzm) ,
zum Aufsatz.

Sämtliche Grundstücke liefen
in nächster Nähe des projektier¬
ten Rangierbahnhofes , und bie¬
tet sich hier den Beamten und
Arbeitern Gelegenheit, zu mäßi¬
gem Preise einen Bauplatz zu
erwerben.

3. und letzter Verkaufstermin
steht an auf

de» II . April i>. I.,
nachm . 5 Uhr,

in Lemkens Wirtshause in
Kreyenbrück.

Bei irgend annelmbarem Ge¬
bote wird der Zuschlag erteilt;
ein weiterer Verkaufstermin
findet nicht statt.

Käufer ladet ein
_ W. Gloystein, Aukt.

LlltzellckrWilllg
mit Tresen, gut erhalten , zu
kaufen gesucht.

Offerten mit Preis unt. 8. 718
an die Expedition d . Bl.

Anteilschein vom Sanatorium
Schledehausen bes . Umstände h.
50 stk billiger z . vk. Näh . in der
Exped. d. Bl.
^ Frauenleiden! «I«
Störungen , Rat u . sichere Hilfe.
Ir . Kurth» Hebamme, Berlin,
Krautstr . 47 . Stfl . I , r.

B . z . v. g. Geige. Kleinest r . S.

8ckauksnstsr VIII:
lUkel - Zervicej

18 stsrsonsn
Arnis !» krsis.

IkeräLnanä Höver» !
2 UingänZs : Uaumgartsn-

liratzs 1 u . 3.



Where Schüler der Städtische«
Nerrealschule

(aus den Jahrgängen Anfang 1870 bis 1907)
werden höflichst gebeten, in einer

eikigenAngekegenHeit
sich am Dienstag , 31. März 1908 , abends
9 Uhr, in den oberen Räumen der „Bavaria"
zu einer Besprechung möglichst zahlreich

einzufinden.
Die Unterzeichneten sind bereit, vorher auf

Anfrage mitzuteilen , um was es sich handelt.
Professor v. Vinter.
Lüoil Voss i. Fa. I
Professor L. Oellcev -Verlin.
Lmil Mbkteai.
Kirchemaler V . Kiori88e.
Veerse UnneiMim.
Vv8t»v äuiimrlvll-Etzhoril.
Viid . Lrldmsvii.
Architekt »einr. krv8tllelr.
Zllg. Lmü krüMek.
Ziegeleibes. vsrl Vivkirse.

.Zofllhmacher 1. Viedking.
Bamnhektor Kitter.
Lmü Seite.
Lithogr. 1uliu8 l,embreedt.
LMesökonmie - Ner - Inspektor

iMNöMSM.
Ziegelei- n. Gutsbesitzer

v . vsrodoir.
Dberbnnrat Luiiv . kree8e.
Konservator Nevü . tomMeeL.
Nu tom Lieel.

Traf am Montag
mit einem Transport von

2V Stück
erstklassig. holstmiM, bönWen,!

tzailmerscheu, smie rußscheu
kkeräen

ein , welche zum Kauf und Tausch j
bestens empfehle.

Auch verkaufe auf Zahlungsfrist.

SerMnI vspsedek!
Douuerschweerstr . 7.

Telephon 544.

Ls
«»seki.ruOlli»

^ n * * -** *

- pr. l.ilsck!ssebo I<zMeK in : » !
In Ostsvirbrivg bei 6eorg

Noe8 . In OIÄSLdurg bsi
ÜSN8 IVempe.

/Ver ^tlick ompkoklsn.

Beamter wünscht mit Antritt
zum Herbst ein kleines

Ans ! U kMstll,
am liebsten mit großem Garten.

Offerten m. Preis ustt. 0 . 200
Filiale Langestr. 20 erb.

Moltkestr. Ar. 12
belegene

herrschaftliche
Besitzung
des Hrn . Landgerichtsrat Driver
ist versetzungshalber mit Antritt
aus den 1 . Mai d . I . oder später
preiswert zu verkaufen.

Näheres durch
Köhler L Behnke.

Sofas , Bettstelle«
und Matratzen sehr billig.
Anfpolstern vo« Möbel«.

Möbelstoffe re.
Fieck, Jakobistr. 4b iPfdmk.)

Wasche Gardinen billigst.
Reicherts Wäsch . . Bremerstr . 17.
Bnxbanm z. vert. Rankenstr . 5

Verkauf
einer

L» i> stelle
Nadorst.

Nadorst. Landmann Diedr.
Oetken in Nadorst beabsichtigt
seine daselbst belegene , leicht zu
bewirtschaftende

Landstelle
mit Antritt zum 1. November
d. I . oder später durch mich
öffentlich zu verkaufen.

Die Stelle besteht aus dem in
bestem Zustande befindlichen ge¬
räumigen Wohnhause nebst
zwei Scheunen, von denen eine
zu einer Heuerwohnung einge¬
richtet ist , und ca. 52 Scheffel-
saat Ländereien, wovon etwa
die Hälfte Griinländereien , die
übrigen Garten - und Acker-
ländereien sind : ferner sind
noch ca. 32 Scheffelsaat im Ip¬
wegermoor belegene Moor¬
ländereien vorhanden.

Die Garten -, Grün - u . Acker¬
ländereien liegen sämtlich un¬
mittelbar beim Hause, sind in
bester Kultur und sehr ertrag¬
reich . Die Moorkändereien
enthalten besten Torf.
Die Bedingungen sind günstige

und kann der Ankauf sehr emp¬
fohlen werden.

Dritter u. letzter Nerkauss-
termin ist anberaumt auf

Donnerstag,
2. April d. I .,

abends 7 Uhr,
in Duvenhorsts Wirtshause am
Scheideweg-

Kaufliebhaber ladet ein

BenMCWrtiiig,
beeidigter Auktionator.

Eversten - Oldenburg.

Verkauf
einer

Besitzung
Nt

Bloherfelde.
Bloherfelde. Arbeiter Carl

Friedr . Thaler iu Bloherfelde
beabsichtigt wegen Fortzuges
seine daselbst an der Chaussee
belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1. Mai d. I.
durch mich öffentlich zu ver¬
kaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in gutem Zustande befindlichen
Wohnhause nebst 17 Ar V2 gm
Gartenland.

Die Besitzung ist wegen ihrer
geringen Entfernung von der
Stadt sehr für einen in der
Stadt beschäftigten Arbeiter
als auch für einen Handwerker
geeignet.

Die Bedingungen sind günstige
und ist der Ankauf sehr zu emp¬
fehlen.

Verkanfstermin steht an ans

MittwH,
de« 1 . Asikil d. Zs.,

abends 7 Uhr.
m Schildts Wirtshanse in
Bloherfelde.

Kanfliebhaber ladet ein

BerOrdLchmrting,
beeid. Auktionator.

Vareler
Amt

stnd wieder ernge
troffen.

Billig zu verk. 1 mah. Sofa
und 6 Stühle.

Näheres bei Herrn. Helms,
Fleischw .-Geschäft , Nadorst. CH.

Rastede.
Wegen Geschäfts - Verlegung

nach meinem nenerbsntenHanse
gebe, n« zu raumen , aufsamt¬
liche MW" Schuhwaren
von heute ab

1Vo
0

Armanden.

kr. InäorL.
ZeHatm FrieWnmM.

Empfehle meine für beide
Zuchtgebiete angekörten

LLSHASlS
zum Decken:

1 . den einstimmig angekörten
Prämienhengst Ehrenknabe,
V. Pr . - H. Ehrenberg, M.
Octava II,

2. den vierj. Hengst Karl , V.
Pr .-H.Kurfürst,M .VirginieII.

Deckgeld für beide Hengste
wenn tragend 40 Mk., güst 10 Mk.

Nüsts« Nklsleae.
M . Telephonanschluß Strück¬

hausen 12.

Deckstation
MeMechgeil.

Empfehle für die diesjährige
Deckzeit meine beiden einstimmig
für beide Zuchtgebieteangekörten
Prämienhengste

Gisbert und
Elimar.

Das Deckgeld beträgt für
Gisbert , wenn tragend , 40
güst 10 Elimar tragend 60
güst 10

(de. kreis.
Stallung und Weide vorhanden.

Telephonanschl. Jaderberg Nr . 5.

Westerstede.
Frau Thye zu Torsholt läßt

wegen Fortzugs am

den 7. April,
nachm . 1 Wr anfgd.

in und bei ihrem Hause öffent¬
lich meistbietend mit Zahlungs¬
frist durch mich verkaufen:

2 kräftige Arbeitspferde,
2 Kühe , davon 1 belegt,
1 tiedige Oueae , im Novem¬

ber belegt,
2 trächtige Schweine,

10 alsdann 7 Wochen alte
Ferkel,

30 Hühner,
2 Eggen, 4 Pflüge , 1 Staub-
mühle, 1 Schueidelade mit
Messer. 1 Kartoffelquetscher, 2
Pferdegeschirre. Peitschen, 2
gut erhaltene Pferdedecken , 1
Fruchtwanne , 1 Wagenhebe, 1
Jauchepumpe, 1 Quicke , For¬
ken , Hacken , Krabber , Harken,
Spaten , Schüppen, Ketten u.
Stränge , Eimer und Töser,
1 Leiter, 3 Milchkessel , 1 Borf-
karre, 1 Krürkarre , 1 Koch¬
topf (125 Ltr . fassend ),

ferner : 1 Glasschrank, 12 Rü¬
schenstühle , 1 noch gut erhal-
tenen Sparherd , 1 Trittnäh-
maschine , 1 Kiste , 1 Backtrog,
1 Hackbalje , 1 Specktrog, 1
Brotschneidemaschine, 1 Torf¬
kasten , Töpfe, Milchsetten und
vieles sonstiges Küchengerät,

sowie : 50—60 Scheffel reinen
Saathafer , ca . 6000 Pfund
Stroh , ca. 3000 Pfund Heu,
einige 10-0 Scheffel Eß° und
Pflanzkartoffeln ( englische ) u.
viele hier nicht genannte Ge¬
genstände.

E. Wettermann , Aukt.

viLdolo
LipivLs

— wieder eingetroffen. —

Spezislhans s. GelegenheiMnse
1^. Lrommer,

Achternstr . 46.

Wir vergüten für Einlagen
mit halbjähriger Kündigung V- 7° unter dem

jeweilige » Diskontsatz der Reichsdank , : :
mindestens 3, höchstens 4 °/

gegenwärtig also 4
mit kürzerer Kündigung u. auf feste Termine 3—4 °/
mü 14tägiger Kündigung u. auf Lcheck-Konto

v. kortoikm L Ali»!-
_ Bankgeschäft.

Ilm
W »WMessel

unseres Nadrikstes sinä allem im KrossLer.
Lvxlum Oläeudurs i" betrieb. Lem auLeres
kastrikat Kanu suvk unr auuäderuä einen

soivden Lrkolx nnkveisen.

Oro85e koklenersparnir

6err » L8ler RauMbeäark

I -anLe l -edenräauer

5ckneIIe LetrLedsdereLlrckakt

sinä Lie beksLnten Vorrüxe
Ler Vareler vamxLessei.

klsiiäellä veioos Vrsek«

..F LLikLMOlW«

vd IdOLpLOo'

^ M psketO pfg . ,

kd
WeHMMeil

in Dosen 50, 30 u . 15 Paar.

llieär . Lllsssrld,
Vaumgaeteustr. 3.

- Telephon 529 . -

Zn Mellten - herabgesetzten
Preisen empfehle:

Kiismoe«.
Gamtittt besteWare de!

Plllkvllg.
1. ö. 8srm8,

Feruspr. 348.
In Memährter Lnalitäl

empfehle
la Oldenbttrgev

Zemhomz.
1 . s . Ssrm8.

Fernspr. 346._
Wäsche zum Waschen u. Platt,

wird angenommen.
Bürgerür . 3, Donnerschwee.

wenden sich bn
^ llllli l! Ausbleiben be

stimmter Vor¬
gänge vertrauensvoll an Frau

lll lffascxnski, 2ürtcd I
(Schweiz), Löwenstraße öS.
(VieleDankschr. , Rückp . erb.).

- Feinste -

CeiltrifilM-
Biltter

zn Marktpreise «.

1 . S . SSM5,
Fernspr. 346.

Fahrrad - Mäntel,
Schläuche,
Ketten,
Pedale,
Kleidernetze,
Frrtzprrmpet »,

sowie sämtliche ^
KllhrM - BedttftllktM

B»«e«i> billig.
kr. S. sasinß.

Ein amerikanisches uno
französisches

Slllsncki
,u i»-,-» off,- --» "«
Preisangabe unter 8 . , iv



1! ^

3 . Beilage
zu ^ 90 der..Nachrichten lür Slsckt unck Lanck " vonDienstag . 31. März 1908.

Die krotzvepLSWOr Laugewerk- unck
Mssedinrnvsulehule in vm s !.

i . Varel , 30. März.
Am letzten Sonnabend und Sonntag fand die Aus¬

stellung der Schülerarbeiten in den im Erdgeschoß liegen¬
den Lehrsälen des Schulgebäudes statt . Der Besuch war
von Varel , sowie auch von auswärts ein sehr guter , jeder
war überrascht von den Leistungen der Schüler . Die Ar¬
beiten verrieten sofort , daß das Lehrerkollegium , an der
Spitze Direktor Puhl , sich aus vorzüglichen Kräften zu-
sammensetzt . Die Ausstellung gab , zusammengefaßt , ein
vorteilhaftes Bild von dem , was an einer solchen Fach-

- schule gelehrt und in einer verhältnismäßig kurzen Zeit
geleistet worden ist- Die Reichhaltigkeit derselben läßt es
erkennen, daß in diesem Jahre wieder von Lehrern und
Schülern mit großem Fleiß gearbeitet worden ist . Es ist
dieses auch nötig , denn die Technik schreitet immer weiter
vor . Alljährlich werden neue Erfahrungen und Entdeck¬
ungen aus dem Gebiete des Bau - und Masch inen -Faches
gemacht, und von derartigen Fachschulen muß verlangt
werden, daß sie alle Neuerungen , welche sich praktisch be¬
währen und als vorteilhaft erweisen , den Schülern als
Lehrstoff zugänglich macht und verwendet . So sieht man,
daß irr dem Fachunterricht verschiedentlich ! Neuerungen
ausgenommen worden sind , z. B . die Berechnung Und
Verwendung des Eisenbetons zu Treppen , Decken, Grün¬
dungen usw . Nebenbei gilt es aber auch, den Schüler
geüsttg aus eine höhere Stufe zu bringen , damit er später
auch die geistige Fähigkeit besitzt, als Techniker oder
selbständiger Handwerker seinen Platz im Leben ausfüllen
zu können.

Da sür beides nun in vollem Maße an der Anstalt
gesorgt wird , so zeigten auch die ausgestellten Arbeiten,
daß für Ballast und dergleichen Sachen , welche sür die
Praxis keinen Wert haben , keine Zeit übrig gewesen ist.
Dagegen sieht man , daß die Aufgaben zu den zahlreich
vorgenommenen Hebungen immer wieder aus der Praxis
entnommen sind . Nur dadurch ist es auch zu erreichen , daß!
dick Schüler nach dem Verlassen einer solchen Schule gei¬
stig frei geworden und den mannigfachen Anforderungen,
ivelche im Leben an sie herantreten , auch gewachsen sind.

7 Interessant war es diesmal , die neu eingeführte Lehr-

inÄhode zu verfolgen . Dieselbe erstreckt sich besonders auf
den Fachunterricht . Man sah z . B . , daß in der untersten
Klasse der Bauabtei lung ebenfalls ein vollständiges
Gebäude behandelt worden war . Als llnterrichtsgegen-
stcmd dient nach der neuen Lehrweise im Anfang ein ein¬
faches Gebäude mit einfachem Dach . Das Durcharbeiten
desselben geschieht zunächst unter fortwährender Anlei¬
tung des Lehrers , wobei jedoch darauf htngearbeitet wird,
daiß der Schüler sich allmählich selbst in die einzelnen
Sachen hinerndenken und selbst konstruieren kann , damit
er zum Schluß das ganze Bauwerk in allen seinen Ein¬
zelheiten kennt und es sich im Geiste richtig Porstellen
kann . In der folgenden Klasse wird der Unterricht ähn¬
lich gehandhabt ; hier dienen jedoch kompliziertere Ge¬
bäude als Unterrichtsgegenstand . In den oberen Klassen
werden dann die mannigfachsten Gebäude selbständig nach
gegebenem Kauprogramm entworfen und dann Lurch¬
gearbeitet.

vir erbprmLrfsisi.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

2S) (Nachdruck verboten.!
(Fortsetzung .)

Mag sie Dich fortschicken vom Hof ! dachte Weiler.
Jetzt hast Du auch Deinen Stolz.

„Bon welchem Götzendienst sprechen Sie ?"

„Ich denke an die zahlreichen Götzenbilder im Lande,
dis Denkmäler , die man anbetet .

"
Ms er schwieg, sagte sie : „ Sprechen Sie weiter !"

„Ich bin im Hause eines Fürsten, " bemerkte er zu¬
rückhaltend.

„ Warum sind Sie hergekommen ?"

„Ich war noch! nicht so weit damals . ?
„Dies , was sie hier sahen , hat sie gewandelt ?"

„Vielleicht . Aber auch! ohne solch äußere Anlässe führt
ja jeder Tag weiter . Im übrigen wäre ich wohl auch!
selbst dann gekommen , wenn ich soweit wie heute ge¬
wesen wäre . Das alles sind ja Theorien , und man kann
überall nützen ." ,

„Und ändern , denken Sie wohl ? Durch Heu Einfluß
auf die Prinzen ? Fühlen Sie hie Aufgabe , sie zu radi¬
kalen Menschen zu erziehen ?"

„Das will ich nicht sagen . Sie müssen später ein¬
mal von selbst finden . Wer zu Menschen schlechtweg —"

„Das läßt sich hören . Und so ertragen Sie das,
was nun einmal ist ? Das tun die anderen ja auch
nur ."

„Nicht so ganz . Natürlich weiß ich daß nicht so¬
bald etwas auszurichten ist, aber ich verstehe nicht , daß
die Menschen die Grundsätze solcher Gewalt noch ver¬
teidigen und ihre Sklavenketten küssen. Man ertrage sie
und arbeite für die Zukunft . Es kommt eingnal der Tag,
der uns auch in diesem Punkt ganz zu freien Menschen
macht. Selbst die Bedrücker werden exst dann frei sein.
Es muß Menschen geben , die uns regieren — um diesen
nun einmal gebräuchlichen Ausdruck anzuwenden — aber
wir müssen die Wahl haben . Den Besten , wenn er uns auf¬
gedrängt wird , wollen wir nicht . Es ist Wesentlich Gefühls¬
lache. Andere Zeiten hatten dies Gefühl nicht , bei uns ist
es übermächtig stark . Und wir , nun wir haben auch un¬
teren Stolz ."

Einen Augenblick noch sah die Prinzessin dem jungen
Nanu bewegungslos ins Gesicht, dann neigte sie das
Laupt.

„Herr Weiler —"
Und Johannes Weiler verbeugte sich ' und ging.

Prinzeß Gerda stand ratlos im Zimmer und Wußte
nicht, was tun , sie konnte zu keinem klaren Gedanken kom-
wen . Es war inzwischen noch kinsterer geworden , sie

In der Maschinenbauabteilung wird der
Unterricht in entsprechender Weise ähnlich erteilt , indem
auch hier keine Konstruktion als Teil für sich, sondern stets
im Anschluß an eine gegebene Maschine , eine Transmis¬
sion oder dergl . , entworfen wird . Die Schüler in den
oberen Klaffen haben dann die Maschinen nach gegebenen
Ausgaben selbständig zu entwerfen'

Wenn man den Lehrgang in der Ansstellung sorg¬
fältig verfolgte , kam man zu dem Schlüsse , daß eine solche
Ausbildung nicht nur für den Techniker , der als Beamter
in Stellung gehen will , geeignet ist, sondern sie muß auch
als die beste und vorteilhafteste für den selbständigen
Handwerker bezeichnet werden . Gleichzeitig bietet diese
Lehrweise dem unbemittelten Handwerker den Vorteil,
daß er die Kenntnisse , welche er sich durch den Besuch
einzelner Klassen erwirbt , in der Praxis verwerten
kann . Immerhin muh aber darauf hingewiesen werden,
daß es für einen Handwerker vorteilhafter ist, wenn er
dis volle Baugewerksschulbildung besitzt, weil er dadurch
in der Lage ist , zunächst in anderen Geschäften als Tech¬
niker , Geschäftsführer , Bauführer oder dergleichen prak¬
tische Erfahrungen in der Führung eines Geschäfts zu
sammeln . Es ist ohne Frage , daß ein Handwerker mit
einer solchen Vorbereitung weiter kommt , als wenn er sich
vom Gesellen ab, ausgerüstet mit der primitivsten theore¬
tischen Ausbildung , ohne weiteres selbständig macht und
sein Leben lang als kleiner Scharwerker ums tägliche
Brot kämpft.

Wie verlautet , wird die Anstalt auch im Sommer¬
semester von einer beträchtlich größeren Anzahl Schüler
besucht werden . _

I?u§ Äem 6r°shhefLSgtum.
Der Nachdruck unserer mit Korrefpondenzzeichen versehenen Origin »HeriHi»
Ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeNchU

Liber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets Willkomm««.

vöerrbnrg , 31. März.
8 . Kirchliche Nachrichten . Am 22 . d . M . ist der

Pfarrer Rudolf Bake in Schwei nach längerem Kränkeln
ans diesem Leben abgerufen . Er war am 18. Mai 18-11 in
Callenberg im Königreich Sachsen geboren , studierte von
1862 bis 1866 in Leipzig , bestand dort in demselben Jahre
sein erstes und im Mai 1870 in Dresden sein zweites
theologisches Examen . Nachdem er alsdann die Stelle eines
Adjunkten in Ostenfeld im Herzogtum Schleswig erhalten
hatte , wurde er als solcher am 4 . September 1870 in Schles¬
wig ordiniert . Im Herbst 1872 kam er als zweiter Pre¬
diger und Rektor nach Helgoland und im Herbst 1879 als
Pfarrer nach Apen . Im Jahre 1886 wurde er zum Pfarrer
in Schwei gewählt und am 16. Mai als solcher introduziert.
— Am 27 . März d. I . sind die Kandidaten Aren , Chem¬
nitz und Wiesel durch Geh . Oberkirchenrat v . Hansen
im Anschluß an den Passionsgottesdienst unter Assistenz
üer Pfarrer Willens und Bultmann ordiniert worden . —
Der Assistenzprediger Axen ist zum Hilfsprediger in Neu¬
ende , der Kandidat Rieten zum provisorischen Assistenz-
Prediger und der Kandidat St ölting zum provisorischen
Hilssprediger in Huntlosen ernannt . — Der Vorstand des
Oberkirchenrats , Geh . Ministerialrat vonFinckh, nimmt
am 3 . und 4. April d . I . an einer Sitzung des Deutschen
Ev . Kirchenausschusses in Berlin teil.

zog die Vorhänge zur Seite und öffnete die Fenster . Wol¬
ken bedeckten die Sonne , ein kleines Lüftchen wehte , das
tat Wohl. Sie hätte ihm antworten sollen , dachte sie jetzt,
nicht die llnterhaltung so kurz abbrechen . Wer wer
weiß , was dann noch für eine Erniedrigung von seiner
Seite gekommen wäre ! .Sie hatte ja gesehen, wie dreist
und anmaßend er sein konnte . Gleichviel , ob er wahr
sprach, es war verletzend gewesen.

Er schien kein Entgegenkommen , kein Mitleid zu
kennen.

Sie wandte sich ins Zimmer zurück, da siel ihr Auge
auf die blauen Hefte, die er ihr zurückgelassen hatte . Sie
nahm sie zur Hand und blätterte darin . Die großen , etwas
ungefügen , etwas verschnörkelten Schriftzüge hatten etwas
Abstoßendes sür sie. Was sprach daraus ? Das Selbstbe-
wnßtfein des gelehrten , modernen jungen Mannes ? Das
Drohen des Plebejers?

Nichtsdestoweniger stieg nun ein Bedauern , ihn so un¬
gnädig entlassen zu haben , in ihr auf . Ihre gesellschaft¬
liche Stellung benutzen , um ihn los zu werden ! Das war
ein wohlfeiler Sieg ! Hatte sie nicht gewünscht , daß er sich
offen aussprechen solle ? Hatte sie ihn nicht ausdrück¬
lich dazu aufgefordert , immer wieder ? Und nun ihm das
übel zu nehmen ? Das wäre unedel . Es ihn in seiner Stel¬
lung entgelten zu lassen ? Das war undenkbar.

Sie sing an , in einem der Hefte zu lesen , aber sie
konnte ihre Gedanken nicht sammeln . Sie las , aber sie ver¬
stand nicht . .So träumte sie eine ganze Zeit vor sich
hin , bis ihre Jungfer kam, ihr beim Ankleiden zu
Helsen.

Eigentlich hat er doch nur gesagt , was Du ähnlich
selbst schon empfunden hast , dachte sie jetzt . —

Als sie in den Gartensaal trat , fand sie es dort sehr
drückend . Sie fragte , ob nicht die Tür geöffnet werden
könne , doch die Herzogin meinte , ein Gewitter stehe be¬
vor , da sei es ratsam , alles geschlossen zu halten.

Die Hofdamen reichten den Tee . Prinzeß Gerda sah
Johannes Weilers Gesicht vor sich, das schmale Gesicht
mit dem braunen , glatten Haar und dem lleinen , dunklen
Schnurrbärtchen und hörte ihn sprechen : Das wollen
wir nicht , denn wir haben auch unseren Stolz!

Das Blut stieg ihr in die Wangen . Er war sehr kühn
gewesen, gewiß , aber doch wahr . Und wenn ich ! nicht
wüßte , wohin , — so hatte er gesägt — den Weg weiß
ich , es ist der Weg der Freiheit . Viele dachten so wie
er , das begriff Prinzeß Gerda jetzt nach all dem, was sie
erfahren , was sie gelesen hatte . Es war eine Freiheits¬
flut , die da anzustürmen schien. Sie wuchs in den
Straßen , in den Hörsälen , den Theatern , sie lauerte in
der Nähe der Schlösser , sie drang in die Wohnungen der
ehrbaren Bürger . Und alles diente ihr . Auch Weiler
folgt « der Uut , auch sie selbst. Schon in all diesen Jah-

* Ohmstede, 29. März . T a n zu n t e r r i ch t ist , wie

im Vorjahre , auch in diesem Jahre vom Tanzlehrer Grotkap

hier eingerichtet und findet im „Müggenkrug " für Kinder

Mittwochs und Freitags , nachmittags von 5—7 Uhr , sür
Erwachsene Mittwochabends von 9 Uhr ab statt . Seitens
der Kinder zeigt sich eine recht rege Beteiligung . Anmel¬

dungen werden auch in den . Tanzstunden entgegeiige¬
nommen.

ü Rastede , 30 . März . Dis hiesige Bauschule hat
Ende voriger Woche ihr erstes Schuljahr g-eschlossen . Die

Zeichnungen und Modelle tvcrren gestern und heute im

großen Saale des „ Grafen Anton Günther " ansgestellt und

haben allgemeines Interesse gefunden . Man braucht nicht
gerade Fachmann zu sein , um nach eingehender Besichtigung
zu erkennen , daß während der kurzen Lehrzeit eine ganz
enorme Arbeit geleistet worden ist. Die zur Schau gestellten
Zeichnungen — es sind deren mehrere Hunderte an großen
Gestellen ringsum im Saal aufgehängt , eine andere große
Anzahl liegt in Mappen auf den verschiedenen Tischen —

mit ihren bis ins Kleinste ziemlich genau und sauber aus¬
geführten Einzelheiten sprechen in gleicher Weise für das
Tüchtigkeit des Leiters , wie auch für den Fleiß der Schüler.
Man steht Entwürfe einfachster und schwierigster Art von
Privat - und Geschäftshäusern , landwirtschaftlichen Ge¬
bäuden und dergleichen . Andere enthalten wiederum
Treppenkonstruktionen verschiedener Ausführung , Dach-
bände , Dachausmittlungen , Freihandzeichnungen , die ver¬
schiedenen Holz- und Steinverbände u . v. a. m . Ms ins
Kleinste gehende und ausführlich begründende Kostenan¬
schläge für verschiedene Bauten , sowie Musterbuchführungen
zeigen klar , daß auch nach dieser Seite hin nichts versäumt
wurde , um den Schüler zu einem tüchtigen Meister in
seinem Fache heranzubilden . Aber auch praktisch ist fleißig
geübt worden , denn in der Mitte des Saales finden wir auf
mehreren Tischen eine ganze Anzahl Modelle von Privat¬
häusern , Treppen , ja sogar ein größerer Turm und eine
etwa 2 Meter hohe , sauber ausgeführte Windmühle ist vor¬
handen . Zu bedauern ist , daß die Ausstellung schon ge¬
schlossen wurde , weil die jungen Leute in ihre Heimat bez.
ins praktische Leben zurückkehrten ; es wäre zu wünschen,
daß das Wirken einer Bauschule , wie es die hiesige ist,
einem noch viel größeren Kreise vor Augen geführt würde
und sich dadurch noch mehr Freunde erwirbt , als sie jetzt
schon besitzt . Vielleicht läßt sich dies sür ein späteres Jahr
einrichten . Wir glauben , die Schule hat durch die Aus¬
stellung dieses ihres Lehrergebnisses auch diejenigen , welche
im vorigen Jahre ihre Gegner waren , überzeugend ' ihre
Existenzberechtigung bewiesen . Wie wir hören , liegen schon
jetzt eine größere Anzahl Neumekdungen zum nächsten
Schuljahre vor , außerdem werden mehrere jetzt entlassene
Schüler noch ein Semester die Schule wieder besuchen.

0 Wilhelmshaven , 30 . März . Das von der Winter¬
reise zurückgekehrte Schulschiff „Stein" ist gestern
hier eingetroffen , um außer Dienst gestellt zu werden . Me
soeben beendete Reise ist die letzte, die „ Stein " unter¬
nommen hat . „ Stein " wird dann als Hafenschiff in einem
stillen Winkel der Werst seine Tage beschließen. Das ' Schiff
lies 1879 vom Stapel und hat sich während seiner wieder¬
holten Jndiensthaltung durchaus bewährt.

ren hatte sie das getan , ohne sich klar Rechenschaft dar¬
über "gegeben zu haben . Much sie war ein Soldat der
Freiheit gewesen, ohne es eigentlich zu wissen . — Mrs
allen Schichten des Volkes flogen die Anhänger ihr zu
wie die Späne an den Magneten . In alten Ueb'

erliese-
rungenen erzogene Menschen dienten ihr durch unmutig
hingeworfens Worte , durch Handlungen , die sie hie und da
ihrer innersten Ueberzeugung abrangen , um der Zeit ein
Zugeständnis zu machen . Mle Schriften der Philosophen
und Dichter dienten ihr , alle zogen sie nach der einen Rich¬
tung . Freiheit zu erkämpfen — oberste Richtschnur für
alle . „Wo es hingeht , wissen wir nicht , aber wir wollen
frei sein ." Viele wußten es selbst nicht , wem sie dienten,
es hatte sie ergriffen , und sie mußten mit — vorwärts —
vorwärts —

Da kam es wie Jubel über Prinzeß Gerda , als
wenn die Begeisterung der Allgemeinheit auch sie er¬
fasse. Ja , ja ! rief es in ihr . Es war , als risse es sie
mit fort . Sie meinte stampfende Schritte von Millionen
zu hören und Fubelsanfaren — vorwärts!

Und da schritt er in der vordersten Reihe , Johannes
Weiler , die leuchtenden Augen geradeaus gerichtet . Und
nun sah er sie und ries : Willst ,Du mit mir kommen?
Dann fasse meine Hand ! — Ja , rief sie und reichte
chm die Hand , die glühend heiß war , und ging
an seiner Seite , getragen von dem Brausen der Mil¬
lionen , dem Trompetengeschmetter und den Jstbel-
fansaren —

„Was ist Ihrer Hoheit !" ries Fräulein von Schwarz,
lief auf den Stuhl zu, ist dem die Prinzessin saß und
umfaßte sie.

Die Herzogin kam hinzu . „Sie ist ohnmächtig !" sagte
sie jammernd.

den, " befahl der Herzog , und Kammerherr von Lübbenau
eilts hinaus , um das Nötige zu veranlassen.

Ms er wiederkehrte , war der Anfall vorüber
Trotzdem kam der Medtzinalrat gegen Abend , be¬

suchte dre Prinzessin m ihrem Zimmer und erstattete
daraus dem Herzogspaar Bericht.

Während er von dem Schlosse den Wagen zur Rück-
fahrt erwartete , gesellte sich Johannes Weiler zu ihm.

„Es ist doch nachts Ernstliches , Hchr Medizinalrat ?"
eilte Herr lächelte . Nichts , als daß wir im

zachsten Frühjahr gratulieren können . — Aber Sie schwei-
Äch dürfte Wohl eigentlich ! nicht darüber

sprechen . Johannes Weiler versicherte , daß er verschwie-

dem Mzt
^ rn stand er stumm und ernst neben

(Fortsetzung folgt .)
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TWsmesstt,
Schere«,

Mejser ««i»

Rllßemejser,
Heckenscheren,
Rnsenscheren,'
Gartenmesser,
BamsaZen,

Okulier- und
Veredelungsmesser,
HlllllschllÄeMschinev

vo« 4.2; Mk . a« in größter
Auswahl z» billigste« Preise «.

WN !lS«v.
Olüsnburg , l-angsstn . 5V.

8r «teier von rebhf. Jtal ., L St.
10 H . Nedderendsweg 24.

Grosze Auswahl is

Vr » iL0t1s,
Achtevnstratzs 23.

Zelt« gehsteile
Gelegenheit.

Vollständige SchWschmied«.
einrichtung in Hamburg wegen
Verheiratung der jetzigen In¬
haberin für den billigen Preis
von M ) F . sofort zn verkaufen.
Gute Kundschaft vorhanden, und
bietet sich f. strebsamen Schmied
günstige Gelegenheit, dauernde
Brotstelle zu erwerben . Off. u.
S - 702 bef . die Ex- , d. Bl.

SWdstisMWöer
Dasbeste ksd der OesenvArtt I

«ll »II(L r«r-L I
I lDil2Ldlll«§.

Ml. s—Iv, e°I«!»r»S,r dol von I
« . »» nn. LndoLSldWmt . U»k>I°r nia»on»t . -

>l . lind-« »!, » e» . MldsN-ndurg 4»

Itsr »Ix«»«

- ^ _ Lrdsit.
8UI . ? r «ls ». LU»V->.UriLä -2Kl»»USi - nnL LlareltsII «.XntLl . frei . iedsrvsrLSar . Kssuodt.^ Ski-l-Lcl-^ sbi -ik Xotlbu »,

Nesse
Katjes-Hei ^

(das Feinste, was hierin exi
stiert), per St . 15 v . 20 Pf.

Nene Malta -Ksrtosselv
per Pfd . 15 Psg.

Nsrm . KrLülll,
Dänische Fisch - Grosthandlg..

Achternstr. 53.
Versand anch nach auswärts
prompt . Verl. Sie Preisliste.

Elegante

Pserkgeschirre,
8weispS « « er , Einspänner

Dogcart empfiehlt >

M . lssllöll. ^
Oldenburg , Staustr . 8.

» trauen ! ms,
Lei r °r,I»«Lnui,», »üiU «»in»
Nropken „ oraussvoNl » (0 . fr.o . L.1von Zar-Mt. unscllLdl.
VirliunL ^ ö - st . ! Vest . >-!. Ln «, n '
f>rei - S.SVRI, .. 0 «pp «M»s»k» « INKSokur«. <!iskn VorsnnN nur durch dieKL»«; !. 8tera»poNioIi» 0»«»«l. i»»M-1 >> !M— —

WAA « // ^ kSF *F» S I
^
0S/S//S/

»n dl » U»uskr»nsn > v «Ick » unser » « » » »» - s » elr - uud k-uddln ^ - pulver - liaten
sammeln und uns dies « bis rum I . Olcloben n. c . »Inssniion.

«00 l^ artonu L 6 sllb . vöflel erbslteu die 100 vsmen , velcli » die meisten Hüten
einsenden . — 100 Ksrton » L 3 »llb , l -Skkel die niiekstbesten . — >00 Karton»
L I »Ilb . l -Lkkei die lolgenden . — dede Osme , die mindestens 4V Düte » einsendet,
eidüit I Dose kl . I-eidnitr - Kslce » im Verl » von 2.— Ltsrlc lrsnico ruxessndt.

Slskmei ' «8t WÜM8 , Nainbllrx,
kack- und puddinirpulverkabrik„ tlnnrn".

Ausverkauf wegen Umzug
zurückgesetzter Stroh » und Filzhiite von 50 ^ an . Blume «,Bänder , Spitze«, Reste in Herrenkrage « «Mer Preis . Schlipsevon 1» H a«.

^ rrrra SpsLirrvS , Schüttingstr . 11.

36.00. 23.00. 22.00, 18.0«,

22.0S, 18.00, 18.00, 12.00.

Lämtlioke Lommsp - l^ suksilsn

Herren
sind eingetrossen.

Anfertigung » ach Maß unter Garantie

des guten Sttzens.

Olcisnbung,
AchLernAr . 32,

Nitterstraste.

AkftiehiZmgs
Röhre

WBHt ' in größter Auswahl
empfiehlt billigst

V . k . VsIIdeimsr,
Oldenburg . Emde«.

Telephon 196. Telephon 125.

UVUlvs

liMWIIM.
aromatischer
Kräuterlikör,

MÜM
milder Bitterlikör.

Käuflich: Staustraße 10 , Kaiser¬
straße 13 und in Kolonialwaren-

und Delikatessen- Geschäften.
eanl Wille , Dlhesßllrg,

Dampf -Fabrik feinster Liköre.

1600 wenivolls

Lezckenke!

kür «lis 1.sssr
üor „ dsacdricktsn kür

Ltackt uuä I -Lnü ".

Isder , äsr bei uns einen
10 ? kunü LmaiUe -llümer
pklsumsnmus kranko kür
üllc . 2 .65 oder einen
10 ? kck. - blmaills -bümer
Icünsti . Honig franko kür
Mc . 3.25 oder 8 kkd.

ksinsts
s - oelikatess -tUargarlae - j

in 1 kkd . -L1üdcen kranko
kür dlk . 5.— bestellt,
erkält ein merlvoller

Lvsekeoll.
- Leins Nebenkosten . - s
Ldtzreiben Sie sokort , da
nur 1000 llssckenks kür
dis böser der „Nadi-
rickten kür Ltadt und
band " ausgesetrt sind.
Verranü - Verellrckatt

» Magdeburg 85 . postkack 171»

Zu verk . Teppich, Waschtisch,
Nähmaschine und andere Sachen.

Mlläeür . 1ZP. L» W- gß,

Wir übernehmen sämtliche
UM" Gartenarbeite ».
Näh . Filiale , Langestr. 20.
MD ^ Lestameutsabfassuug --«

u . Nachkatzregulieruuge « zuver
lässig durcy I . A. Behnke , Man
datar , Oldenburg , Elisenstr. 6.

LsfeveTeWSiie«,Krmpfrdm-
seschwürk «. Kavt-
krellkheite « smie
DkDkll behandelt
ohne Berufssrör. n.
langj . Erfahrung

kkMWlU
Oldenburg,

Haaveneschstr. 13,
früher 22 a.

rauen!
In» «elMiM
so sckreibsn Lie LN Peter

Aervas in Lalk 306 d. Löln
(Kückp. erb .)Speriaibsbandiung:—— l^I»LtLS» 1« iavI ». ——
LiniAevon vielenNundert Oank-
saxunxzen: prau 8 . in tV. scdrsibt:
„Lest . Dank , Ibr dlittsi virkts
sdion nacd 3 1'aAön". — Herr N.
in dl. scdreibt : „Nadrdem meine
Lrau 3mal Ibren les genommen,
war alles in Ordnung und war
ick überrasckt von der grossen
Wirkung ." — Lrau ll . in :
„Lledrmals bat Ibr dlittel bei
mir Asdolken. Lenden Sie so¬
kort neues kakst per Nack-
naluns ." (81333

Lffene Beill-
sHüell,

ÄrsWfaiitt-
seslh«llre Md
HMmkh.

behandellohne
Berufsstörung
nach langjähr.
Erfahrung

öerivslä senior,
Oldenburg, Gottorpstratze

Hm -Wel
vo« Itlr . ILubir,!
Nutzextrakt I .St»,
Nuti « S.—, Nutzöl!
0 .60 , Pomade Ru¬

tin 1.—, find die beste«,wirken sofort und färbe«
nicht ab . Mcht nur mit I
Namen vr Hiiibu Nr » . I

nkn, Kronen - Pars ., l
Nürnberg . Hier : Flora - '
Lxag » SLüttiu - Ar.

Osulsvli « ^ »»NSLlI OsMlsvLrs L ^i -
lirrÄririgi

Unentbehrlich für Nähereien , Schneider und Schneiderinnen!Holisin Vkvllirzusl sicher« meine bewährte «, aus feinstem Stahl gearbeitete « Präiiiis»-Schnellnäher jedem Käufer durch ihre unerreichte Leistungsfähigkeit . '
- Einfacher dauerhafter Mechanismus , einfache Handhabung , elastische reine Naht. _

Unerreicht leicht laufen meine modernen Schnellnäher , dieselben nähen bei Fußbett ieb eine bisk -,vo« keiner Nähmaschine erreichte Geschwindigkeit : UM !" 1800 Stiche in der Minute,
Ersetze« daher Krastbetrieb.

Bei Kraftbetrieb nähen meine schnellsten Maschinen die höchste erreichbare Geschwindiakeit-4000 Stiche pro Minute . "̂ W— Größte Auswahl i« modernen drutslhen Nähmaschinen für Hailsgcdmch Mt Industrie . -
l(olns « »usisi -opj pkvwlwts gratis ! Kains ^ gsnton!

Fachmännische Garantie ! Sachgemäße Reparaturen ! Teilzahlung gestattet!
Gründlicher Unterricht gratis . Alte Maschine« werden in Tausch genommen.

Alleinvertrieb der älteste » , grösste » Lperial - ksbrib kür Lcbnel I- kiäkmsscbine»
Vreikersziste »». l.ivkerr»»l der ärwee uaü kisrine , sowie Ser stsstlickv » LckMs ».

^

SpkMl -Geslhiist für Nähmaschinen u . Fahrräder.

Heinrich

' " '

. .
_ Oldenburg i . G . , Haarenstratze 52.

UnZeaclitet
äer Lllzemeinen OacLoverteuerunZ,

Icostet

6 I^ 00 KLir 3
vkeltderükmter

2.50 d-s ppudlop^ icL^
2.60 die ppudlvsacnsS.

^ Ilen k^reunäen eines keinen unä ecbt dol-
lLnäisclien Lscsos ivirä » äieses l ^adrilcak als äss
beste , ivas überkaupt lcLuflicb ist , empfohlen.

r '. b . XollstSÜS , Soüiskei -Lllt.
VtLMtSV I ^oliss Us» vl »k., OIÜSHkl1LI ?g (OrossIiorvoZtum) S

Billig zu verlausen mehrere
gebr . Möbel : 2 Sofas (dar¬
unter 1 mit seiurm Plüsch¬
bezug), Studentische , Spiegel
mit Konsole, 1 Spiegelschrank,
Stühle, 2 Herrenschreibtische,
2 Damcnschreibtische , 2 große
n. 1 klein. 2tür. Kleiderschr .,
1 Itür . Kleiderschr ., 1 Leinen-
schrank, 2 Küchknschrönke ohne
Anss., 2 einschläf. Bettstellm
mit Matratzen, 1 zweischläf.
Bettstelle , 1 eif. Bettstelle . 2
Kinderbettstelle «, 1 Schreib-
pult, 1 Kontorvock, 1 kl. Eck¬
schrank. Sämtliche Sache»
find gut erhalten.

Waffenplatz 8. !
gegenüv . d . Schulfpielpl.ma«er.

Bin uur bis Mittwoch adeud
«och zu ftreche « !

BerühmteUnDck!
I . Lransss

gibt Dame« und Heere« Aus¬
kunft über die Berga «ge«heit «.

M M MM bM?
auch «ach Photographie «.
Donnerschweerstratze Nr 241,

Ecke Karlstraße._
Kram!

Kaufen Sie «ine
Menstruationspulver

-
Schachtel
..Geisha".

I. Romey Fulo, zahlreiche
, ^ »reiben . Nur echt in der-

schl . Schachtl. Gegen Einsendung
SM dl. 3,— franko.

Xltmsnn L co., <r. w. d. ll»
llallo s . 8. SL

msclü HW MiilriB
lieisü MMW

gibt lang andauernden Llanr

ssisseken u»d
'E°

Ileberall ru baden,
pabr . budsr^nskl L Lo., 8erlln-

——— —— — —
« . Sau - » na MsfeNinrnseNiosfersi . -»

Anfertigung von , . ^— Gitter «, Tore », Fenster - ««d TSrbeschläge«. —
Einrichtung von tlsutrsl - UsiLurrgsn

für Hochdruck , Liiederdruck sowie Heißwasser.
Lieferung «. Repara <«r sämtl. maschineller Anlage «.

Kommode«
! sehr billig zu verkaufe«.

Wafsenplatz 8,
gegenchb. d. Schulspielpstm.

Z. verk . eich. Bücherft., Wascht.,
3 Stühle , best . Krocketspiel,
Toilettenkch.. Koster.

ZeughanSlkr. Ich ÄS».

/ Kinderwagen « Besähe ^
Gardine « in all . Farben

Fl zu billigsten Preisen,
v »' ^

Ott » Hallersted «,
rfinsnmentier. Äurw >ck,tr.

SosmüNs Wterkalk^
mit höchstem Gehalt an PhoZpho^
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